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Lausanner Redeturnier
vorläufig Zafilungsaufichub nur für die ^onferenzdauer - Wo bleiben die „Zerreifiungserklürungen"

Ser „nalionalen " Regierung ?
Lausanne , 17. Juni . Die heutige Plenarsitzung der Lausan-

ner Konferenz begann nicht , wie erwartet , als eine vertrau¬
liche, sondern als öffentliche .

Der Borsitzende , Macdonald , verlas zunächst eine Er¬
klärung , die von den Vertretern Erotzbritanniens ,
Frankreichs , Italiens , Belgiens und Japans
unter dem gestrigen Datum gezeichnet ist . Die Erklärung
lautet :

Ties durchdrungen von der wachsenden Schwere der wirtichast-
lichen und finanziellen Gefahren , die die Welt bedrohen, und von
der Dringlichkeit des Problems, das der Konferenz von Lausanne
zu vrüscn aufgcgeben ist,

fest überzeugt davon, das, dieses Problem eine endgültige
und vräzikc Lösung erfordert , die auf die Besserung der Ber-
bültnisse in Europa binwirkt , und das, diese Lösung ohne Verzug
und ohne Unterbrechung gesucht werden muh. um im Nahmen
eines Weltabkommens verwirklicht zu werden,

und im Hinblick darauf, dah gewisse Nevarations - und
Kriegsschuldenzablungen am kommenden 1 . Juli
fällig werden , sind die Unterzeichneten Regierungen der Ansicht ,
dah ohne Präjudiz für Lösungen , die sväterhin gesun¬
den werden können, zwecks ununterbrochener Verfolgung der Kon-
fcrenzarbeit die

Ausführung der Zahlungen , die den an der Konferenz teil¬
nehmenden Regierungen als Reparations- oder Kriegsschulden
zusetzcn, für die Dauer der Konferenz ausgesetzt

werden soll , während die Konferenz nach dem Willen der Unter¬
zeichneten Regierungen ihre Arbeit in kürzest möglicher Frist voll¬
enden soll .

Es besteht Einverständnis darüber , dah der Dienst der auf dem
Markt befindlichen Anleihen von diesem Vcschluh nicht
betroffen wird .

Die unierzcichneten Regierungen erklären , dah ste zu ihrem Teil
bereit sind , entivrechend dieier Vereinbarung zu handeln und die
übrigen Gläubigerregierungen , die an der Konferenz teilneh -
men, einladen . die gleiche Haltung einzuuehmen.

Reichskanzler v. Papcn
antwortete auf diele Erklärung :

Ich habe von der Erklärung , die der Herr Präsident soeben ver¬
lesen hat . mit gröhtem Interesse Kenntnis genommen und weih
die Absicht voll zu würdigen . Ich bcgrühe diese Erklärung als Be¬
weis des festen Willens der beteiligten Staaten , die Arbeiten der
Konferenz zu erleichtern und diejenigen umfassenden und endgül¬
tigen Entichlüsse , die die beutige Lage fordert , zu fassen . Ich kann
nur wünschen , dah die Erklärung von den Völkern, die wir hier
vertreten , ja von der gesamten Weltöffentlichkeit in dem gleichen
Sinne verstanden wird . Es wäre verhängnisvoll , wenn diele Hoff¬
nung enttäuscht würde .

Reichskanzler o . Paven sprach heute vormittag auherdem in der
geschloffenen Vollsitzung der Konferenz als Erster . Einleitend ging
er kurz auf die gestrigen Ausführungen Macdonalds ein, um fest-
rustcllen, dah es sich nicht um ein juristisches Problem handele, da
die Haager Abkommen rechtsgültig unterzeichnet feien und von
niemandem geleugnet würden . Es handelt sich vielmehr um die
beute gegebenen Tatsachen, aus denen die notwendigen Folgerun¬
gen zu ziehen feien. Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen
geh der Reichskanzler ein Bild der Weltwirtichaftslage , wobei er
zeigte , wie die Weltwirtschaftskrise feit der Schaffung des Poung -
vlancs im Jahre 1929 sich gewandelt bat und aus Optimismus in
Pessimismus und Verzweiflung übergegangen ist.

Im zweiten Teil seiner Darlegungen behandelte der Reichskanz-
ler besonders die Lage in Deutschland. Arbeitslosigkeit , Hoffnungs¬
losigkeit . Radikalisierung und Schrumpfung des Deviienauskom-
"tens . das immer ' weniger den Zinsen - und Tilgungsdienst auch
" ur für die private Auslandsverschuldung aufbringcn kann, feien
bvmvtome dieser Entwicklung.

Z»m Revarationsvroblem erklärte v . Paven , die deutsche Aus¬
landsverschuldung beruhe zum grohen Teil auf der Substanziiber -
lragung infolge der Reparationsleistungen. Mehr als 18 Milliar¬
den seien durch Barzahlungen für Reparationen ins Ausland zu-
^uckgeflosien. Auch mühten die deutschen Rcparationsarbeiten nach
' brem wirklichen Wert berechnet werden, wodurch sich viel gröbere
§a l)Icn Herausstellen würden . Der Kanzler widerlegte die Auf¬
astung . als würde eine Befreiung Deutschlands von leinen Schul¬
en seine Konkurrenzfähigkeit übermächtig gestalten.- Die Inflation
^obe die beste Werkfäbigkeit der deutschen Wirtschaft geschwächt,
- «um Schluh erklärte er : Die Reparationsleistungen haben sich als
Unmöglich und schädlich erwiesen. Die Reparationen für die zer-
bartcn Gebiete bauen nicht auf , sondern zerstören ihrerseits . Die
->eit der Atempausen sei jetzt endlich vorbei . Jetzt müsse ganze" kbcit geleistet werden , positive Arbeit , die uns allein einer beste¬
hn Zukunft entgegenfübren könne .

der
Ministerpräsident Herriot -Frankreich,

nach dem Reichskanzler ebenso wie dieser das Wort in der
vertraulichen Sitzung ergriff , erklärte , er fei mit gröbtem Jnteresie

EN Darlegungen des Reichskanzler gefolgt. Wenn die deutsche
^ Elegation das Recht habe, ihre Jnteresien zu verteidigen , !o dürfe
^ EUtfchland nicht die Schwierigkeiten der anderen Länder über¬

sehen . Er erklärte sich sehr befriedigt über Macdonalds Ausfüh¬
rungen zur Achtung der Verträge . Die Basis dieser Konferenz
müsse der Bericht von Basel sein. Dieser Bericht sei die Regel und
das Gesetz der Lausanner Konferenz. Deutschlands Schwierigkeiten
feien im weitesten Mähe die Ursachen der Krise in der Welt, die
Regelung sei für Europa allein nicht möglich , sondern nur im
Rahmen der ganzen Welt. Aber in Basel sei fcstgestellt worden ,
dah Deutschland eine vorzügliche industrielle Ausrüstung aufgebaut
habe, und sich sicher erholen werde. Für eine dauerhafte Regelung
müsse man den ganzen Bericht von Basel nehmen. Man müsie die
Gegenwart beachten und die Zukunft vorbereiten .

Herriot gab dann an Hand des Baseler Berichts eine Schilderung
der Folgen einer eventuellen Streichung der Reparationen. Das
Hoover-Moratorium habe Frankreich in einem Jahr 1,8 Milliarden
Franken gekostet, die auf die Eisenbahnen umgelegt werden müh¬
ten . Würden die Reparationen gestrichen , so bliebe die Belastung
der Deutschen Reichsbabn etwa 10 Milliarden Franken , der franzö¬
sischen Bahnen 65 Milliarden und der englischen 100 Milliarden
Franken . Die Reichsbahn könne also eine erhebliche Tarifsenkung
vornehmen , und im Streichungsfall für schwere Waren mit gerin¬
gem Wert den Einkaufswert bis zu 25 Prozent senken . Herriot
betonte , dah die Reoarationsfrage nicht nur eine französisch -deutsche
Angelegenheit fei , auch die anderen Länder bekämen bei Strei¬
chung genau wie Frankreich unberechtigte Lasten auferlegt . Das
Reparationsproblem stelle sofort die europäische Wirtschaft zur De¬
batte, die im allgemeinen abbauen müsse . Frankreich babe seine
Ideen, aber es wolle keine Pläne aufdränsen. Klar liege es nur, ,
dah ohne Verzug ein Plan aufgestellt werden müsie . Er fei über¬
zeugt. dah die Streichung der Reparationen nicht die wirksame und
gerechte Lösung des in Lausanne gestellten Problems darstelle. Es
fei ein Irrtum , dah die Streichung das Gleichgewicht wieder ber-
stelle . Für die Herbeiführung des Gleichgewichts müsie die Sicher¬
heit hergestellt werden . Ohne Wirtfchaftsfrieden kein politischer,
aber ohne politischen Frieden kein wirtschaftlicher. Daher werde
die Milderung des Systems der abgefchlosienen Volkswirtschaften
die Mähigung der Einschränkungsmahnahmen viel sicherer als das
gesteckte Ziel erreicht als summarische Matznahmen . Die notwen¬
dige Aktion überschreite um vieles das alleinige Problem Deutsch¬
land.

Englands Schahkanzler Chamberlain
drückt die Entschlossenheit Englands aus, die Grundlagen einer
dauernden Regelung ohne unnötige Verhandlungen zur Lage, Mt
schaffen . Dafür wolle England in Gemeinschaft mit allen anderen
Parteien der Konferenz beitragen . Ohne Rücksicht auf die Lasten,
unter denen jetzt schon Englands Volk seufzt , werde die Regierung
nicht zögern , ein weiteres Opfer zu bringen , um normale Bedin¬
gungen für die gesamte Welt wieder berbeisübren zu helfen. Eng¬
land ist bereit , seinen Anteil an einer allgemeinen Auslöschung der
Schulden zu tragen , vorausgesetzt, dah alle anderen Regierungen
das Gleiche tun.

Die Vertreter der übrigen Länder
sprachen die von ihren Regierungen bisher stets vertretene Auf¬
fassung aus .

Mosconi -Jtalien im Sinne einer für alle vorteilhaften Lösung
auf der Basis der Gleichheit und gegenseitigen Zusammenarbeit ,
Aoshida-Javan summarisch für die Mitarbeit an Erleichterungen ,
ebenso Politis -Griechenland und Portugals Finanzminister . Der
belgische Ministerpräsident Renton hielt an den Sonderrechten
seines Landes fest, das durch die völlige Streichung der Repara¬
tionen und Kriegsschulden zu sehr belastet würde . Darüber hinaus
will Belgien aber ebenfalls an einer Lösung Mitarbeiten .

#

So schön sich diese Lausanner Reden auch anhören , praktisch
bedeuten sie keinerlei Ergebnis und keinerlei
Festlegung für die Zukunft . Die bürgerliche Presse ist
zwar bereit , Herrn von Papen Rosen zu streuen, die sie an
frühere Reichsregierungen nicht vergab . So wird die weitere
Stundung der Reparations - oder Kriegsschulden für die
Dauer der Konferenz gewissenmatzen als einen Schlußstrich
unter die Reparationsfrage hingestellt, was in Wirklichkeit
damit in keiner Weife gesagt ist. Durch die Erklärung der
Konferenzmächte sind die Reparationen und Kriegsschulden
nur für die Dauer der Konferenz eingestellt
— der Korrespondent des Petit Parisien fetzt dafür einen
Zeitraum von mindestens 6 Monaten fest — ohne daß jedoch,
wie es ausdrücklich in der Erklärung heißt , einer späteren
Lösung damit vorgegriffen wird . Wir sind also bis jetzt auf
der Konferenz durch diese Erklärung um keinen Schritt wei¬
tergekommen. als wie es schon längst der Fall war . Denn die
Reparationsstundung wurde ja bereits vor einem
Jahre durch die Hoovererklärung gegenüber
der Reichsregierung,Brüning vorgenommen. Datz
Deutschland jedoch in diesem Jahr Reparationen zahlen könne ,
hat wohl kein Mensch angenommen . Ja Brüning ist dar¬
über binausgegangen und hat für die Konferenz die Forde¬
rung nach einer endgültigen Streichung der Repara¬

tionsschulden erhoben. Trotzdem ist er von den deutschen Na¬
tionalisten in die Wüste geschickt worden und die Regierung
Papen von Hitlers Gnaden aufgerichtet worden .

Was erleben wir jedoch heute? Die Schuldnermächte er¬
klären sich zu nichts mehr als zur selbstverständlichenweiteren
Stundung bereit und die nationalsozialistische Presse unter¬
läßt mit einem Schlage das Oppositionsgeschrei. Der natio¬
nalsozialistische Führer in Karlsruhe ist auf einmal
sehr ruhig und bescheiden geworden :

Kein Wort mehr von Zcrreitzung des Versailler Vertrages.
Kein Wort mehr von der Zerreitzung der „Kriegsschuldlüge" ,
kein Wort mehr von all den scharfen Tönen , die bisher gegen
die ehemals feindlichen Mächte von nationalsozialistischer

Seite zu vernehmen waren .
Der bisher so nationalistische Führer ist auf einmal sehr ruhig
geworden, trotzdem Herr von Papen dem Ausland gegenüber
von einem bescheidenen Auftreten war , wie es, wenn sie so
milde in ihren Worten gewesen wären , den Brüning , Strese -
mann und Hermann Müller von der nationalsozialistischen
Presie als Landesverrat ausgelegt worden wären . Die
Art , wie die außenpolitische Haltung der jetzigen Reichsregie¬
rung von den Nationalsozialisten geradezu gefeiert wird , zeigt,
datz das „nationale " Geschrei der Nationalsozialisten nichts
anderes wie Mache ist , um zur Macht zu gelangen . Wir
waren und sind nie Anhänger der bombastisch -starken Worte
gewesen , trotzdem wir von dem jetzigen Reichskanzler eine
markantere Rede in Lausanne erwartet hatten , aber wir sind
der Auffasiung, daß eine andere Reichsregierung
besser und schneller zum Ziele kommen würde , als
eine von Hitlers Gnaden abhängige Vertretung Deutschlands.

Die gestrige Sitzung in Lausanne hat , wie aus allen Kom¬
mentaren hervorgeht , außer der betonten Bereitwilligkeit
aller Staaten zur Mitarbeit an der Lösung der Repara¬
tions - und Wirtschaftsfragen keinerlei begründete
AussichtaufeineendgültigeVerständigungs -
grundlage eröffnet . Datz solche Erklärungen , so begrüßens¬
wert ihr Ton auch ist , nicht weiterführen , ist Ilar . Wie aus
Lausanne noch berichtet wird , vertagte sich gestern die ganze
Konferenz auf Dienstag nächster Woche , um inzwi¬
schen den Finanzministern Zeit zu Besprechungen über prak¬
tische Vorschläge zu lasien . Am Montag treffen sich die
sechs einladenden Mächte wieder , um zu beraten , wie man
weiterkommen könne . Vorläufig ist also die Lausanner
Konferenz trotz aller Vorbesprechungen genau so f e st ge¬
fahren auf die Sonderinteresien der Teilnehmerländer wie
bisher alle anderen Konferenzen .

pressestimmen zu Laulanne
ERB . Berlin, 17 . Juni . Die heutigen Verhandlungen der Lau¬

sanner Konferenz werden in einer Reihe von Berliner Zeitungen
bereits eingehend erörtert.

Das Abendblatt des Vorwärts nennt die Erklärung der fünf
Mächte eine Selbstverständlichkeit.

Die Boffiiche Zeitung bezeichnet den Beschluh als das Minimum
dessen , was nach den vorbereitenden Aktionen des früheren Kanzlers
zu erwarten gewesen iei und mit dem sich Brüning nicht zufrieden
geben wollte und konnte.

Die Börsenzeitung fordert unter Hinweis auf die Rede Herriots .
die allen Optimismus als verfrüht erscheinen lasse , daß die Regie¬
rung es jetzt auf den deutsch-französischen Zweikampf ankommen
lasse und dadurch, datz sie nicht einen Schritt von dem deutschen
Grundsatz abweiche , die anderen Mächte zwingen müsse, Farbe zu
bekennen.

Die Deutsche Allgemeine Zeitung fübrt zu den Reden des Kanz¬
lers und Herriots aus , niemand kann bezweifeln, datz keine Brllcke
zu sehen sei , auf der man sich vereinigen werde.

Der Lokalanzeiger bemängelt die Ausführungen des Kanzlers ,
der auf die Ausnutzung der völkerrechtlichen Möglichkeiten, die
Deutschland zur Bekämpfung der Tribute babe . verzichtet habe.

*
WTB. Lausanne , 17 . Juni . Die internationale Presse in Lausanne

wurde heute abend bei der deutschen Delegation empfangen . Reichs¬
kanzler von Papen fübrte aus . datz der erste Tag insbesondere zur
Herstellung eines engen persönlichen Kontaktes mit Herriot und
Macdonald gedient habe. Nach den Reden Herriots und Macdo¬
nalds sei er der Ansicht , dah der beste Wille auf allen Seiten bestehe .

Herriot, der etwas später die internationale Presse zu sich ge¬
beten hatte, erklärte , datz der erste Teil der Konferenz sehr gut
verlaufen sei. Er reise beute abend zwei Tage sehr befriedigt nach
Paris ; denn das Ergebnis der bisherigen Arbeit iei durchaus be¬
achtlich . Trotzdem jeder seinen Standpunkt frei ausgesprochen habe,
fei wenigstens der Wille zur Annäherung sichergestellt .

*
Neuyork , 17 . Juni (Eig . Draht) . Nach der Erklärung der fünf

Mächte in Lausanne , datz während der Dauer der Konfe¬
renz Reparationszahlungen und Schnldenzah .
langen Nicht erfolgen sollen , hat Präsident Hoover den
Führern der Mächte in Lausanne mitgeteilt , die Regierung der
Vereinigten Staaten sei gewillt, Verhandlungen mit den europäi¬
schen Schuldnermächten über Zahlungserleichterungen
aufzunehmen , falls die europäischen Länder untereinander eine an¬
nehmbare Reparationsregelung vereinbaren sollte».



Seite 2 Jolksfreund . Samstag , den 18 . Juni 1932 Nr. 149

S §eM ^ Mng ^ er2aron9regia *un^

Eine rüpelhafte Bande
Vubenhastes Senehmen der klazis im dagerischen Landtag - Alle Moji»
adgeordnete auf acht Lage ausgeschlossen - Durch Polyeibeomte entsernt

Der samose Nazi-Vürgermeister von Soburg
uniwrmeervol vir so. September

WT « . « Luchen. 17. Juni . Zu der heutigen Plenarsitzung , in der
di« Interpellationen der Nationalsozialisten weiter beraten werden
selten , waren die

Nationalsozialisten im braunen Semd und mit den Kaken ,
kreuzarmbinden

« schienen . Als Präsident Stang dies als eine Störung des Hauses
erklärte und auf Grund der Geschäftsordnung die Mitglieder der
nationalsozialistischen Fraktion von der Sitzung auezuschliehen an¬
kündigte , bestieg der nationalsozialistische Schriftführer Ester das
Rednervult und rief :

Linkerem Führer Adolf Hitler ein dreifaches Heil !"

Di « Nationalsozialisten und zahlreiche Besucher der überfüllten
Tribünen hoben die Hände und stimmten in die Rufe ein. Unter
starkem Tumult rief Ester der Regierung ein „Rieder " zu . Darauf
wurde

»o« de» Nationalsozialisten da» Horst- Westel .Lied gesungen
iu da» ebenfalls ein grober Teil der Tribünenbesucher « instimmte.
Der Präsident erklärte die Sitzung für unterbrochen.

Ministerpräsident Dr . Held
blieb während der ganzen Vorgänge stehend an seinem Platz und
verfolgte die Vorgänge mit Schweigen. /

Rach «inständiger Unterbrechung wurde die Sitzung wieder aus¬
genommen . Präsident Stang erklärte , dab nach den Bestimmungen
der Geschäftsordnung die

silmtlicheu »ationalsozialkftischeo Abgeordneten aus die
Dauer von acht Tagen systematisch ausgrschlosten

feien. Die Erklärung verursachte stürmische lärmende Unterbre¬
chungen von seiten der Nationalsozialisten . Der nationalsozialistische
Fraktionssübrer Abg. Dr . Buttmann verlangte das Wort zur Ee»
fchäftsordnung . Der Präsident erklärte aber , er habe kein Recht ,
zur Geschäftsordnung zu sprechen , weil er au » der Sitzung ausge -
wiesen fei und forderte die Nationalsozialisten nochmals auf , den
Saal »u verlosten, wobei erneuter Lärm und stürmische Zurufe der
Nationalsozialisten einsetzten . Da sich der Präsident bei dem Lärm
nicht mehr verständlich machen konnte, erklärte er die Sitzung
neuerdings für unterbrochen.

Di« Natioualfozialiste » bliebe» wiederum im Saal .
Di« « eiste» von ihnen batten inzwischen die bürgerlich« Klei «

d»»g »»gelegt. Während die übrigen Abgeordneten den Ausgängen
zuftrömten , riefen die Nationalsozialisten den Abgeordneten der
Bayerischen Volksvartei Schmährufe nach .

Nur »« Zeit darauf erschienen ,

Kriminalbeamte
in Begleitung uniformierter Polizei im Sitzungssaal und forderten
die nationalsozialistischen Abgeordneten auf , den Saal zu verlassen.
Dr . Buttmann erklärte , dah die Nationalsozialisten nur der Ge¬
walt weichen würden ; sie riefen „Deutschland erwache!", brachten
Heilruse auf Hitler aus und stimmten Lieder an . Hierauf wurde

jeder eiuzelue der «atioualsozialistischen Abgeordnete« durch
Kriminalbeamte aus dem Saal geleitet .

Der nationalsozialistische Bizepräfident . der Eoburger Bürger¬
meister Schwede, der nicht sofort der Aufforderung , mitzukommen,
Folge leistete, wurde mit Gewalt aus dem Saal entfernt .

Oas neue Uniformverbot
Die bayerische Regierung teilt alsbald nach den Rüvelfzenen der

Nazis im Landtag mit . dah sie zunächst ein neues Uniformverbot
nicht erlasten wollte.

Sie wollte , wie amtlich erklärt wird , zunächst die Entwicklung ab-
warten und sich Vorbehalten, zur Vermeidung von Ausschreitungen
beschränkende Vorschriften über das llniformtragen für bestimmte
Anläste ins Auge zu fasten . Die heutigen empörenden Borgäuge im
Landtage , die sich unmittelbar gegen den Fortbestand der verfas-
sungsmähigen Einrichtungen und das Berfassungsleben in Bayern
richten, zwingen aber die Staatsregierung , mit allen ibr zu Ge¬
bote stehenden Mitteln die Aufrechterhaltung der Sicherheit und
Ordnung im Lande zu gewährleisten . '

Sie bat sich deshalb entschlosten , auf Grund des Landesvolizei -
rechtes das Tragen von Parteiuniformen bis »um 30. Sevtember cr.
für das ganze Land Bayern zu verbieten .

Klage der Natlonalfozialisten
beim Slaatsgerichtshof

München, 17. Juni . Die nationalsozialistische Fraktion im bayeri¬
schen Landtag hat wegen der heutigen Ausschliehung der national¬
sozialistischen Landtagsabgeordneten auf 20 Sitzungstage Klage
beim bayerischen Staatsgerichtshof eingereicht.

Oemonstratiovsverbol in Hamburg
Sambur « , 17. Juni . Die Polizeibehörde teilt mit , dah für Ham¬

burg das am 13. Juli 1931 erlastene allgemeine Demonstrations -
Verbot unverändert weiterbesteht.

Deussche» Lollhaus
Schwer « politische Zusammenstöhc

Hamburg , 17 . Juni . Im Stadtteil St . Georg kam es heute obend
zu schweren Zusammenstöhen zwischen Polizeibeamten und Kommu¬
nisten. Die zur Auflösung kommunistischer Ansammlungen einschrei -
tenden Beamten wurden beschossen. Zwei Beamte trugen schwere
Bauch- , Hals - und Rückenverletzungen davon , so dah ihr Leben ge¬
fährdet ist . Die Polizei erwiderte das Feuer und nahm 14 Per¬
sonen fest. Drei Zivilisten , zwei Männer und eine Frau , wurden
verletzt.

Bochum , 17 . Juni . In Wanne kam es gestern abend »wischen An¬
gehörigen der NSDAP , und der KPD . zu wiederholten Zusammen¬
stöhen . Ein Nationalsozialist wurde durch einen Messerstich erheb¬
lich verletzt. Zwölf Personen wurden vorläufig festgenommen.

In Bochum gab es eine Schlägerei »wischen Kommunisten und
Nationalsozialisten .

In Wattenscheid wurde ein Polizeibeamter von Kommunisten
durch Messerstiche schwer verletzt.

In Herne wurde bet einem blutigen Zuiammenstoh »wischen Kom¬
munisten und Nationalsozialisten ein kommunistischer Stadtverord¬
neter schwer verletzt.

Essen , 17 . Juni . In Essen -West erfolgten gestern abend an ver¬
schiedenen Stellen Ueberfälle von bisher unbekannt gebliebenen
Tätern , offensichtlich Anhängern der KPD . auf Nationalsozialisten .
Ein Trupp von SA .-Leuten wurde von politischen Gegnern mehr¬
fach beschossen. Ein SS .-Mann erhielt einen Brustichuh.

Düreu , 17. Juni . Eine grohe Anzahl Kommunisten versuchte
heute abend in eine nationalsozialistische Versammlung in Bir¬
kesdorf einzudringen . Als dies verhindert wurde , warfen die Kom¬
munisten Zementplatten , die zur Ausbesserung des Bürgersteigs am
Strassenrand lagen , in den Saal . Die Versammlungsteilnehmer
stürzten daraufhin auf die Strahe . wo es zu einer , regelrechten
Schlacht kam . Die Dürener Polizei muhte zur Hilfe gerufen werden.
Zahlreiche Personen trugen zum Teil erhebliche Verletzungen davon .

Oie Kriegsbelchäüiglen
beim Reichsarbeitsminister

WTB . Berlin , 17. Juni . Heute empfing Reichsarbeitsminister
Schöffer die Vertreter der Kriegsbeschädigtenverbände . Dabei
betonte der Minister , er werde auch unter der neuen Führung des
Reichsarbeitsministerium sein besonderes Interesse den Opfern des
Krieges zuwenden. In der Aussprache wurden dann verschieden «
Wünsche der Verbünde vorgebracht.

Krawall im Reichsarbeitsministerium
Berlin , 17 . Juni . Gegen Mittag bildeten sich in der Nähe des

Arbeitsministeriums Gruppen von Arbeitslosen . Etwa IS Per¬
sonen drangen in das Ministerium ein unter tätlicher Bedrohung
des wachhabenden Polizisten . Die Eingedrungenen versuchten, beim
Arbeitsminister Einlah zu erhalten .

Bei den Zwischenfällen bandelte es sich, wie wir nachträglich
erfahren , um eine Deputation von Kriegsbefchüdigte» , die um
12 Uhr in das Reichsarbeitsministerium bestellt worden war . Mit
dieser Deputation war auch eine Anzahl weiterer Kriegsverletzter
in das Ministerium eingedrungen . Staatssekretär Dr . Griefer emp¬
fing die Deputation , die sodann wieder ohne weitere Zwischenfälle
das Gebäude verliehen , in dessen Nähe sich gegen 40 Kriegsbeschä¬
digte versammelt batten , um den Bescheid der Deputation en !-
gegenzunebmen. Einer Dovvelstreife der Schutzpolizei gelang e
die Ansammlung zu zerstreuen.

Oer erste Tag nach Nuchebung
des Umtormverbots

Stuttgart , 17. Juni . (Eig . Meldung ) . Die Radikalen von rechts
und links haben den heutigen Tag in Stuttgart zu Demonstratio »» '
versuchen auszunützen versucht . In Anschluh an eine am Vormittag
von den Kommunisten veranstaltete Erwerbslosenversammlung
konnten die Zusammenrottungen mühelos zerstreut werden . Da¬
gegen kam es am Nachmittag im Anschluh an eine von den Na<
tionalsozialisten einberusene Erwerbslosenversammlung zu verschic-
denen Zusammenstöhen und Schlägereien mit den Kommunisten.
Ernstere Verletzungen sollen dabei nicht vorgekommen sein. In de»
Abendstunden waren es wieder die Kommunisten , die in mehreren
Vororten Stuttgarts Demonstrationsversuche veranstalteten . Dabei
kam es in Heslach zu heftigen Zusammenstöhen mit den Hakenkreuz -
lern , die »um erstenmal wieder in ihren braunen Uniformen herum-
liefen und sich sehr herausfordernd benahmen . Die Polizei musst-
mehrere Verhaftungen vornehmen.

Reichsbannerfülirer
beim Reichsinnenminister

Die Bundesfübrer des Reichsbanners , Höltermann . L « m-
mer und Ferl , haben in einer Unterredung mit dem Reichsmin' -
ster des Innern , Frbr . v. Gayl , die Fragen erörtert , die sich au»
der Aufhebung des Uniformverbotes ergaben . Von der Leitung b*9
Reichsbanners wurde vorgeschlagen , die Notverordnung , soweit ßc
das Uniformverbot aufhebt , bis »um 31 . Juli , dem Wahltage -
wenigstens »u suspendieren . Dieser Vorschlag wurde , wie die Doss-
Zeitung schreibt , gemacht , weil dadurch all« Verbände gleichmoss' S
betroffen werden und das Uniformverbot keineswegs als eine Aus¬
nahme gegen die SA .-Verbände angesehen werden kann.

Schweizer Mapnahmen
gegen Braunhemden

Ausweisungen
Zürich . 17. Juni . (Eig . Draht .) Di « eidgenössisch« Regier*"^

hat di « deutschen Staatsangehörigen Wilhelm Ma "

stadt und Waldemar Schult , die beide der Hitlek '

partri angehörrn , wegen unerlaubten Nachrichtendienste» ***
der Schwei, ausgewiesen . Ander« Nazi» find per « « » *
worden. Der Bundesrat befchloh ein Verbot de » Trag « " *

von braune » Hemden . In Sichtbarmachung von ondek*

Abzeichen der nationalsozialistische« Partei wird Zuriickbaltusm
empfohlen. Architekt Fischer in Zürich, ein Schweizer, hat *

f
der eidgenössischen Justizabteilung dir Gründung
nationalsozialistischen Partei in der Sch mt '

angemeldet .
Verbote auch gegen kommunistische Treibereien

Zürich, 17. Juni . (Eig . Draht .) Im Zusammenhang mit
Unruhen vom Mittwoch ist da » Züricher kommunistische **1
Kämpfer heute konfisziert und die Druckerei vorläufig 9

schlossen worden . Eine für Freitag in Basel einberusene kam

munistilche Sympathiekundgebung für die Züricher Kommuni!

ist verboten worden.
Der ehemalige Präsident de» Memeldirektorium ». DUttd}* * '

gestorben
Memel , 17. Juni . Der frühere Präsident des MemeldirektottuM

Otto Böttcher, ist im Alter von 50 Jahren gestorben.

Republikaner ! Formiert euch
( in ilufruf des

Die Bundesleitung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold ver¬
öffentlicht unter der Ueberschrift „Nichts für uns — alle » für die
deutsch« Republik -- den folgenden Ausruf :

Kameraden ! In allen Ortsoereinen sind die Schutzformatiouen
sofort neu auszustellen. Der Auflösuugsbefrhl vom 14 . Avril d. Js .
wird hiermit widerrufen , die Organisationsbestimmungen treten wie¬
der in Kraft . Bis Sonntag , den 25. Juni muh überall im Reich
der Stand vom 13. März 1932 wieder hergestellt und jede For¬
mation zur llebernahme neuer Aufgaben bereit sein. Die am 8.
Mai angeordnete Mitgliedersperre ist aufgehoben. Die Mitglieder¬
werbung für di« Standsormationen ist mit Nachdruck sofort zu be¬
ginnen , all « Vorbereitungen für die Reuaufstellung von Schutz-
sormationeu sind unverzüglich zu treffen.

Tausende und Abertausende junger Männer sind in den Organi¬
sationen der Eisernen Front . Wir rufen ihnen zu : Euer Platz ist
jetzt i» de» Schutzformationeu!

Kameraden ! Es war nicht unser Wille , eine neue Mobilisierung
der Schuso durchzufübren. Wir sind und bleiben Gegner jeder Art
von Privatarmeen . Nicht um selbst Staatsgewalt zu sein , haben
wir uns zusammengeschlossen . Unser Ziel war und bleibt : Di« Au¬
torität der deutschen Republik nach aussen und nach iune» zu stär-
ke» und zu festigen. Wir kennen aus der Erfahrung von mehr als
zehn Jahren die Gefahren , die dem Staate und jedem einzelnen
Bürger aus der Duldung privater Armeen droben. Aus dieser Er¬
kenntnis haben wir , als der Herr Reichspräsident auf Anraten der
Regierung Brüning -Gröner -Dietrich die Auflösung der national¬
sozialistischen Privatarmee anordnete , aus der Stelle unsere Schuh¬
formation aufgelöst. Wir lebten der Hoffnung, endlich uns ganz
»»fhournder Arbeit widmen »u können .

Auf Grund privater Parteiabmachungen hat die Regierung von
Paven —von Schleicher dem Herrn Reichspräsidenten den nach
unserer lleberzeugung verderblichen Rat gegeben, die Privatarmee
«in«. Manne » wieder erstehen zu lassen , der schon einmal im Jahre
1823 de» Bürgerkrieg entfesselte. Missbrauchder Demokratie ist die
Grundlage der sogenannten nationalsozialistischen Bewegung . In
Theorie «ud Praxis ist Gewaltanwendung gegen Staat und Bür¬
gerschaft dl« Aufgabe , di« ihrer Parteiarme « gestellt ist. Wir lassen
uns im Gebrauch unserer Bürgerrechte durch organisierten Terror
nicht beschränken ! Wir nehmen alle Rechte in Anspruch, die irgend
einer anderen politischen Gruppe gegeben werden.

Di« nationalsozialistische Partei und ibr « Armee, ausgerüstet
und ausgehalte » von vrioatkapitali '

.stschen Jnteressenteugruppen ,
zerspaltet die deutsche Nation , zerbricht echte nationale Willens «
dilduug »och aussen und nach innen . Die volle Verantwortung für
die au» der Existenz und der Betätigung einer Privatarmee not¬
wendigerweise entspringende Gefahr kür das deutsche Volk trifft
die gegenwärtig « Reichsregierung .

Hohn und Spott für die Hungernden und Darbenden in Deutsch .
Ia»d ist «», wen« de« Kriegsbeschädigten , den Witwen, den Wai.
K» u»d de« Invaliden die Bezüge gekürzt, die Erwerbslosenunter ,
ftützuug herabgesetzt, Löhne und Gehälter immer »ud immer wieder
«bgehaut « erde», wen» versichert wird , dass di« Steuerkraft aller

Reichsbanners
Schichten des Volke » erschöpft sei, und deunoch «in« Grupp « poli¬
tischer Interessenten in der Lag« ist , Millionen Summen oufzu-
bringen , um ihre Privatarmee mit neuen Paradeuniformen au»-
zurüsten.

Gegen da » Paradieren sehen wir den Willen , die furcht¬
bar « Wirtschaftskrise zu überwinden !

Gegen die Verschleuderung von Geldern , die der Volkswirt »
schaft entzogen werden , setzen wir den Ruf nach Arbeit !

Gegen die Organisationen einer Terrorarmee setzen wir
den Entschluh , die neuentstandene Bürgerkriegspsychose zu
brechen !

Gegen die Zerspaltung der Nation setzen wir die Lieb «
zum deutschen Volk !

Gegen das Wort -Christentum setzen wir die tätige Hilfe
für die Mühseligen und Beladenen !

Gegen die Herrschsucht von Jnteressentenklüngeln steht
unsere Bereitschaft zum Dienste

' am ganzen Volke !

Zusammenfassend , Kameraden ! Härter die Faust um den
Fahnenschaft ! Hoch die Fahne Schwarz -Rot -Eold ! Für un »
nicht». Alle » «für die deutsch« Republik !

Magdeburg . 18. Juni 1932.

Die Dundeeleitung des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Sold

Im Auftrag : Karl Hält ermann .

Kundgebung der Lsternen Leoni
in varmstadl

Darmstadt , 17. Juni . Die SPD . und die Eiserue Front hielten
heute abend eine letzte Massenkundgebung »ur Hrssenwahl ab. Zu¬
nächst sprach Staatspräsident Adelung , der u . a . ausführte : Die
Wiederzulassung der SA . habe weiteste Volkskreise stark beun¬
ruhigt . Man befürchte , dah die Verwilderung des politischen Le¬
bens sich noch verschärfen werde. Die hessische Regierung werde
aber mit allen Mitteln und ohne Rücksicht das Leben und die
Gesundheit der Bürger zu schützen wissen . Man dürfe Meinungs¬
freiheit nicht mit Terrorfreiheit verwechseln . Die Eisern « Front
sei fest entschlossen , sich keinem Terror zu beugen. Sie werde sich
dabei streng im Rahmen der Gesetze halten und den republikani¬
schen Staat mit allem Nachdruck schützen . Gr hoffe , dass den Ge -

.waltmethoden in Deutschland durch die einsichtige Bevölkerung ein
Ende bereitet werde.

Nach Staatspräsident Adelung sprach Reichstagsvräsident Paul
Löb«, der vor allem gegen Adolf Hitler polemisierte, der am Mitt¬
woch abend in Darmstadt über nebensächliche , allgemeine Fragen
gesprochen habe , nicht aber über seine Verabredungen mit dem
Reichskanzler von Papen und über di« Notverordnungen der
Reichsregierung .
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Kamp ^hbaft -
AHUc &QotoeMe * TCamftQeimut

In einer für das deutsche Volk beinahe tragischen wirt¬
schaftlichen und politischen Situation tritt morgen in O f f e n-
burg der diesjährige Parteitag der badischen Sozial¬
demokratie zusammen.

Dem Aufmarsch zur Schicksalswahlschlacht am
31 . Juli dient die Tagung .

Die ungeheure Tragweite des Ausgangs der kommenden
Reichstagswahl steht jedem Delegierten klar vor Augen ; mag
er aus dem Bauland , aus dem Hegau , aus dem Oden - oder
von den Höhen des Schwarzwaldes kommen : es geht um das
Schicksal der deutschen Arbeiter ; es geht um die sozialen Ein¬
richtungen , die die deutsche Arbeiterbewegung in jahrzehnte¬
langen opfer - und mühevollen Kämpfen sich errungen hat ;
es geht darum , ob die Arbeiterklasse auf dem Gebiete des
Wirtschaftslebens wieder in ein Helotendasein zurückgeworfen
werden kann ; ob sie politisch entrechtet und zum Klotzen Werk¬
zeug diktatorischer Experimente und politisch sadistischer Ge¬
lüste wird .

Trotz Wirtschaftselend , trotz aller Abbaumahnahmen , trotz
systematischer Lohndrückereien und Leistungsschmälerungen
auf dem Gebiet vorbeugender und direkt helfender sozialer
Fürsorge , die deutsche Arbeiterklasse hat noch viel , sehr viel
zu verlieren .

Und sie hat das Entscheidende zu verlierende Mög¬
lichkeit, mit Hilfe der organisatorisch zusammengefahten Kraft
nach Beendigung der Weltkrise die alte Position bald wieder
sich erobern zu können . Diese Möglichkeit zu zertrümmern ,
dazu holt die soziale und die politische Reaktion zum tödlichen
Schlage aus .

Um dieses heiß ersehnte Ziel zu erreichen, haben sich die
Industriekapitäne aller deutschen Gaue und aus allen Wirt¬
schaftszweigen zusammen getan ; sind die Agrarier in Nord
und Süd mobilisiert worden ; haben sich Fürsten und Adel er¬
neut verbunden : sind die monarchistischen Offiziere zur poli¬
tischen Front gegen die Demokratie , gegen die Republik und
gegen die aufwärts , nach ökonomischer Befreiung lechzende»
die staatsbürgerliche Gleichheit und Freiheit verteidigende
Arbeiterschaft eingerückt.

Leider und wiederum ist es den Kräften der Unterdrückung,
der Ausbeutung , den Feinden eines wirklich freien Volkes
gelungen , ein Leihproletariat an sich zu ziehen , aus
dem es die Landsknechtshaufen gegen die
eigene Klasse zu formieren vermochte. Der Trick ist alt
und er ist von der französischen Julirevolution 1830 an bis
zum Weltkriege immer wieder und vielfach mit Erfolg ange¬
wendet worden .

Das Neue und das Tolle in der Gegenwart und in
Deutschland ist , dah diese Landsknechtshausen von ihrer
Führung unter der bewußt trügerischen Fahne eines
angeblich nationalen „Sozialismus " in Marsch gesetzt
werden konnten . Das Leihproletariat , das der „Prophet aus
Braunau " zusammen getrommelt hat , gestützt auf die enor¬
men Geldmittel der Großindustrie , es soll die Bastionen der
modernen Arbeiterschaft berennen , um dann , auch wenn es
Erfolg haben würde , in das Knechtsdasein zurückgeschleudert
zu werden .

Die Proletarier , die sich gegen die eigrne Klasse mißbrau¬
chen liehen , waren stets die Betrogenen .

In der Hitlerbewegung liegt der bewußte Betrug
bereits in hellem Lichte klar da . Mit Hohenzollern und an¬
deren Fürsten , mit dem Adel , mit den Hyänen der Börse , mit
Generaldirektoren und den reaktionären Eulen aus allen fin¬
steren Löchern eine Einheitsfront gegen das Proletariat zu
bilden , das muß für die Jrregeführten mit einer schweren
Demütigung und in Not enden .

Der Klassenhaß ist furchtbar — der Haß innerhalb
der eigenen Klasse ist das Furchtbar st e.

Wir sehen es täglich an den Orgien des Hasses , die
aus dem kommuni st ischen Lager uns entgegen wüten .
Trotz aller verheerenden Wirkungen der Krise , hätte die Ar¬
beiterschaft weder in ihren Arbeitsbedingungen noch auf poli¬
tischem Gebiete derart in die Defensive gedrängt , ja zurück¬
geworfen werden können, wenn nicht Masten deutscher Ar¬
beiter in einen wahren Taumel des Hasses durch die kommu¬
nistische Hetze versetzt worden wären . Das ist der
schwerste Schlag , der der deutschen Arbeiterschaft ver¬
setzt worden ist , unter dem steigenden Jubel derer , die die
Arbeiterklaste politisch und ökonomisch Niederhalten wollen . .

So muß auch in der bevorstehenden Schicksalsschlacht die
Sozialdemokratie allein und nach mehreren
Fronten kämpfen. Sie wird diesmal Anstürme abzuschla¬
gen haben , die alles bisher erlebte weitaus Lbertreffen . Die
Feinde hoffen , daß die Partei und die Gewerkschaften mate¬
riell zermürbt , kampfesmüde und hoffnungslos seien.

Sie sollen und werden sich täuschen . Wir
wollen und wir werden nicht nur in der Verteidi¬
gung kämpfen : Wir gehen auch zum Angriff über .
Wir verfügen nicht über die gewaltigen Geldmittel , mit denen
die feindliche Front ausgestattet ist , jetzt muß der ein¬
zelne Mann , jede zu uns gehörende Frau als
Kämpfer ersetzen , was uns an materiellen
Mitteln fehlt . Was in den nächsten Wochen etwa ver¬
säumt werden sollte , ist in vielen Jahren nicht mehr gut zu
wachen.

Wir kennen die Größe der Aufgabe , wir sehen die Schwere
der Schlacht, wir sind uns bewußt : Es ist ein Kampf um das
Schicksal der deutschen Arbeiterklaste !

Der Kampf ist uns angesagt ; wir nehmen die Kampfansage
° uf . im Geiste von Jakob Audorfs Arbeiterlied :

Auf denn , Eefinnungskameraden !
Bekräftigt heut aufs Neu den Bund ,
Dah nicht die grünen Hoffnungsfaate «
Gehn vor dem Erntefest , u Grund .
Ist auch der Säemann gefalle ».
In guten Boden kiel die Saat ;
Uns aber bleibt die kühne Tat ,
Heiliges Vermächtnis fei sie Allen !

Nicht zählen wir den Feind ,
Nicht die Gefahren all !
Der kühnen Bahn nur folgen wir ,
Die uns geführt Lastall ' !

, Dem Parteitag unsere Glückwünsche zur et »
^ vlgreichen Arbeit !

Warum ist der Führer so schweigsam ■■
•

Totscnu/eigeiahtih der Nazi
Mos Goebbels für Nazibarone

Ueber die reaktionären Notverordnungen darf nicht
gesprochen werden

Zur Erklärung der Schweigsamkeit der Nazi¬
presse wird uns aus Berlin gemeldet :

Die sozialreaktionären Taten der Regierung von Papen
sind von der Nazipresse mit betretenem Schweigen beantwortet
worden . Keine Zeitung und kein Redner des Oberosaf haben
es gewagt , die ungeheuerlichen Maßnahmen des Kabinetts
der Barone gegen die Masten der werktätigen Bevölkerung
beim rechten Namen zu nennen . Daß dieses Stillschweigen
auf allerhöchste Anordnung erfolgt , dafür liefert ein vertrau¬
liches Rundschreiben des Reichspropagandaleiters der
NSDAP . Dr . Josef Goebbels den Beweis . Das Schrei¬
ben hat folgenden Wortlaut :

„Zur vertraulichen Kenntnisnahme an alle Parteistellen !
Bei der Provaganda für die bevorstehende Reichstags -

w a h l , der die Bedeutung einer entscheidenden Schlacht zukommt,
ist oberstes Gebot aller Parteistellen , der Redner , wie der Preste ,
unter allen Umständen zu verhindern , dah den mit der Mihwirt -
schaft der letzte« 1.1 Jahre aufs schwerste belasteten Parteien auch

nur die geringste Möglichkeit geboten wird , nach der Methode
„haltet de» Dieb " die Frage der Verantwortung zu verschieben.

In diesen Reichstagswahlen wird nicht abgeurteilt über
die Tätigkeit des Kabinetts von Papen . sonder»
über die Taten jener Regierungen und Parteien , die verantwort¬
lich sind für das Novemberverbrechen von 1818 und von da ab bis
heute als System die Verantwortung für den gröhten historischen
Zusammenbruch der letzten Jahrhunderte zu tragen haben .

Wir fordern Abrechnung mit den Verantwortlichen für die drei¬
zehn Jahre hinter uns . keineswegs aber , wie die Propaganda
der Gegner vortäuschen möchte, über die notwendigen Uebrrgangs -
woche» des Kabinetts von Papen .

Jede Diskussion über das Kabinett von Papen
hat seitens aller Parteistellen in diesem Wahlkampf zu unter¬
bleiben . um jedem derartigen Versuch unserer Gegner von vorn¬
herein die Spitze abzubrcchen. larz .1 Dr . Goebbels , Reichsvrova «
gandaleiter ."

Die Regierung von Papen beschert den Notleidenden des
deutschen Volkes die unerträglichsten Lasten. Josef Goebbels
aber kommandiert kategorisch ' Jede Diskussion über
das Kabinett von Papen hat zu u n t e r b l e i b e iu So
offenbart sich abermals mit aller Deutlichkeit der wahre
Charakter dieser angeblichen „Arbeiterpartei ?

fyeUtaat *ßaden
Wo bleibt das NazigejchreN

Hitler toleriert die Hungeroerordnung
Als seinerzeit die Regierung Brüning Steuernotverord¬

nungen erließ , vernahm man in der nationalsozialistischen
Presse ein Geschrei , als ob die Erde erbeben sollte . „Brü¬
nings Sozialraub "

, „Fort mit den Notverord¬
nungen !" und ähnlich ertönte es mit großen Schlagzeilen
aus der nationalsozialistischen Preste . Tag für Tag wurde im
nationalsoziali st ischen Führer nachgewiesen ,
welch staatsrechtliches Unrecht die Notverordnungen seien , wie
man sich mit den Notverordnungen am deutschen Volke ver¬
sündige und wie es gewistermaßen das Werk des Marxismus
sei, daß solche Notverordnungen über uns hereinbrechen . Nun
ist die Regierung Brüning , die übrigens niemals eine mar¬
xistische Regierung war , sondern von der Sozialdemokratie
nur toleriert wurde , um das größere Uebel einer noch weiter
rechtsgerichteten Regierung zu verhindern , beseitigt worden
und die Baronsregierung von Hitlers Gnaden
hat ihre Herrschaft angetreten . Was erleben wir jedoch jetzt ?
Stille ist es im nationalsozialistischen Blätterwald über
die jetzigen Notverordnungen , die zweifellos das Maß der
von Brüning geplanten Notverordnung weit übersteigt und
der nationalsozialistische Führer deutete nur
zaghaft die Existenz der neuen Notverordnung seinen Le¬
sern an . Am ersten Tag nach ihrer Bekanntgabe las man
überhaupt fast nichts von den Notverordnungen im Füh¬
rer und anderen Tages fand man sie unter sorgfältiger Regie
im k l e i n st e n Druck , damit die politischen Säuglinge un¬
ter den Nationalsozialisten sie vielleicht übersehen würden ,
auf der dritten Seite im Führer . Die verführten Hakenkreuz-
ler dürfen nicht wisten, daß sie mit dem Hungertuch
die Wiedergenehmigung der S A .- S t ü r m e im Reich bezah¬
len müsten.

Wie es der nationalsozialistische Führer in Karlsruhe treibt ,
so treibt es jedoch die nationalsozialistische Preste im gan¬
ze n R e i ch . So hat, wie uns aus Berlin gemeldet wird ,
Der Angriff , das Berliner Organ der Natio¬
nalsozialisten , gegenüber den Notverordnungen der
Regierung Brüning die fettesten Schlagzeilen gebraucht.
„Brünings Sozialraub " — so hieß es damals ! Als vor eini¬
gen Tagen die Pläne der Sozialreaktion durchzustckern be¬
gannen , hieß es im Angriff in fetter Balkenüberschrift : „Sa¬
nierung der Sozialversicherung " . Und wie heißt
es heute über die Notverordnungen des Kabinetts der Ba¬
rone ? Da gibt es keine Schlagzeile , nichts von Sozial¬
raub , nichts von Protesten ; denn das Berliner Organ der
Nationalsozialisten vom 15. Juni 1932 hatte den Inhalt
der Notverordnung des Kabinetts der Ba¬
rone seinen Lesern glatt unterschlagen ! Nicht
ein einziges Wort über den Inhalt dieser Notverordnung !
Die SA .-Proleten dürfen nicht erfahren , wie ihre Er¬
werbslosenunterstützung abgebaut wird , die
Mittel st ändler nicht , welche schweren Lasten das Ka¬
binett der Barone mit Unterstützung der Nationalsozialisten
ihnen auferlegte ! V e r st e ck t auf der zweiten Seite des Blat¬
tes ohne sichtbaren Hinweis auf die Notverordnung findet
man eine kurze Betrachtung unter der Ueberschrift : „Was
wir dazu sagen"

. Was sie dazu sagen , ist, daß sie nach wie vor
eine abwartende Haltung gegenüber dem Kabinett der Ba¬
rone einnehmen und daß sie keinen Anlaß sehen, diese Hal¬
tung zu ändern . Das ist das Geständnis der Tolerierung die¬
ser Hungerverordnung ! Darüber hinaus wird in Aussicht ge¬
stellt , daß das Verhältnis der Nationalsozialisten zum Kabi¬
nett der Barone noch intimer werden könne, wenn das Ka¬
binett den Wünschen der Nationalsozialisten willfährig sei !

Die Nationalsozialisten haben damit auf das deutlichste
ihren ungeheuren Volksbetrug entlarvt . Sie tragen
die Verantwortung für diese Hungerverord¬
nung und sie werden dafür zur Rechenschaft gezogen
werden !

Wenn man vergleicht , welch riesiges Geschrei der
Führer um die Frage der SA . und ihrer Unifor¬
mierung macht und wie st i l l er von den für das Wohl
des Volkes ungleich wichtigeren Hungernotverord¬
nungen der Reichsregierung von Hitlers
Gnaden ist , so zeigt sich drastischer als jemals , wie es mit
den Nationalsozialisten steht. Die Hakenkreuzbewegung ist eine
Falle für das deutsche Volk , mit deren Hilfe die Junker
und Schlobarone wieder zur Macht wollten — und sie
haben heute vorläufig mit Hilfe Hitlers ihr Ziel er¬
reicht. Die Aufhebung des SA .-Verbotes ist das Lösegeld für
den Verrat am Volke . Herr Hitler bekommt seine SA . und
das geschundene arbeitende Volk seine Steuerlasten ; den durch
Naziversprechungen getäuschten Erwerbslosen und Rentnern

wird jedoch der Hungerriemen noch enger gespannt . Damit
die Hitlergarde im Reich in neuen Braunjacken mit englischem
Schnitt spazieren gehen darf , muß nach dem Kuhhandel
Hitlers mit den Nazi - Baronen das deutsche Volk
die das Maß der Brüningschen Verordnungen übersteigenden
neuen Steuerlasten auf sich nehmen , müsien die Er-
werbslosen und Kriegsopfer weitere Entbehrungen ertragen .
Die Hintermänner Hitlers sind daran die Zinsen ihres in der
Hakenkreuzbewegung investierten Kapitals einzukassieren.
Deutschland erwache !

Wettere Gültigkeit des Verbots
Ser Versammlungen unter freiem Gimmel

Zur Vermeidung von Zweifeln wird von amtlich «» Seite jetzt
darauf hingewiesen , das, das auf Art . 123 Abs. 2 der Reichsverfas -
lung gestützte Verbot von Versammlungen unter freiem Simmel ,
wie von «ns schon vor mehreren Tagen mitgeteilt wurde , von
der ueuen Verordnung des Reichspräsidenten gegen politische Aus¬
schreitungen « icht berührt wird .

Oie evangelischen Sirchenwablen
Von den Religiösen Sozialisten wird uns geschrieben : Bekannt¬

lich finden am Sonntag . 10. Juli , in Baden , die Wahlen zur evan¬
gelischen Landessynode statt . Sie werden von entscheidender Be¬
deutung für die evangelische Landeskirche und für die werktätigen
Glieder dieser Kirche sein . Schon rüsten die Nationalsozialisten ,
um auch bei diesen Wahlen zur Macht zu kommen . Man mutz ja
schon seit längerer Zeit feststellen , wie die Diener der evangelischen
Kirche schon in Scharen dieser Zeitbewegung hilflos nachlaufen ,
ohne die Gefahren für Christentum und Kirche zu erkennen . Es
bleibt unbestritten , dah die weltanschaulichen Grundlagen des Na -
tionalsozialissmus dem Christentum vollständig widersprechen . Dir
Reaktion verfolgt aber bei diesen Kirchenwahlen ein anderes Ziel .
Sie weih , datz sie durch die Eroberung der Kirche dann noch einen
kleinen Weg hat . um zur politischen Macht überhaupt zu kommen.
Das werktätige Volk darf deshalb diese Kirchenwahlen nicht als
etwas Nebensächliches betrachten . Sie müsien verstanden werden
im Rahmen des «rohen volitischen Geschehens, und siewerden eine
wichtige Vorentscheidung für die kommenden Reichstagswahlen
sein . Der Bund der religiöser Sozialisten , der die Interessen des
sozialistische» Proletariats innerhalb der Kirche vertritt , wird
auch hier den Kampf aufnehmen , um der drohenden Faschisierung
der Kirche Einhalt zu bieten , und dem werktätigen Volk , das noch
zur Kirche gebärt , sein Recht in der Kirche erkämpfen . Es ist
selbstverständlich , dah das sozialistische Proletariat seine Wort -
fübrer in der Kirche durch Abgabe des Stimmzettels der religiösen
Sozialisten restlos und entschlossen unterstützt und auch dadurch
für die Befreiung des Proletariats aus allen Fesieln der Reaktion
eintritt .

Oie Nazi protestieren
Die NSDAP , hat , wie die Parteikorrespondenz mitteilt , an den

Reichspräsidenten und an den Reichsinnenminister Telegramme ge¬
sandt .

Die Reichsleitung der NSDAP , erhebt schärfsten Protest gegen
die Versuche der bayerischen und badischen Staatsregierung , im
Verordnungswege die in der volitischen Notverordnung des Herrn
Reichspräsidenten vom 14 . Juni 1952 erfolgte Aushebung des Uni -
fornwerbotes zu sabotieren . Die Reichsleitung der NSDAP , for¬
dert die sofortige reichsauffichtliche Aufhebung dieser neuerlichen
durch Bayern und Baden erlasiencn Uniformverbote

Soll man die Kehle oder den Körper erfrischen?
Man kann dem ermatteten Körper durch einen kühlen Trunk

das vorübergehende Gefühl der „Erfrischung " verschaffen . Die wirk¬
liche Erfrischung besteht aber darin , dah man den durch die Hitze
entstandenen Krastverlust von innen her ausgleicht und damit
die Ursache der Ermattung beseitigt . . . Viele Leute haben hier¬
für ein einfaches und praktisches Rezept gefunden . Sie schütten ein
paar Teelöffel der bekannten Ovomaltine -Kraftnahrung in kalte

beifügt . Diese „Ovomaltine kalt" erfrischt nicht nur im Moment ,
sondern stärkt den ganzen Organismus ; denn sie gebt sofort ins
Blut über . Schon zu RM . 1 . 15 erhalten Sie eine Dole Ooomal -
tine in der nächsten Apotheke oder Drogerie . Wünschen Sie aber
vorher eine kostenlose Geschmacksvrobe. dann schreiben Sie an
Dr . A . Wander E . m . b. S ., Abteilung II1155 Osthofen Rhrinhesien .
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Kurt Bienwald

In Diskussionen mit kommunistischen Arbeitern ist es sehr nütz¬

lich . nicht nur die jeweilig gegenwärtigen politischen Fragen zu er¬
örtern . sondern auch an Ereignisse der jüngsten Vergangenheit ru
erinnern . Leider wird gerade von uns nicht immer genügend auf das
dingewiesen , was war , während di« Kommunisten Schwächen un¬
serer Politik oft jahrelang propagandistisch auswerten . Deshalb
soll im folgenden eine Aneinanderreihung von Tatsachen erfolgen ,
die man jedem Kommunisten nicht oft genug sagen kann . äBii be¬
ginnen mit einer politischen Entscheidung , die von ausschlaggeben¬
der Bedeutung für die Arbeiterschaft gewesen ist :

Juni 1828 : Der 12 . Parteitag der KPD . beschliebt endgültig die
« valtung der Sewerkschafteu . Senossenschasten . Kultur , und Sport -

organisationen . Die Parole der Kampfgemeinschaft mit den Unor¬

ganisierten wird ausgegeben und von Merker begründet : Wir er¬
klären ganz offen , die unterdrückten , schlechtbezahlten und unorgani¬

sierten Schichten stehen uns näher als der arbeiteraristokratische Teil
der gewerkschaftlich Organisierten ."

24. Januar 1838 : Der Kampf gegen die Sozialdemokratie wird

verstärkt . In einem Rundschreiben des ZK . heiht es unter Unmit¬
telbare Mabenahmen : „Besondere Kamvfmahnahmen zur Los¬

reibung sozialdemokratischer Arbeiter von der SPD . Masten -

kamvagne : Heraus aus der SPD . — hinein in die KPD .
"

3. Februar 1888 : Die reaktionäre Deutsche Allgemeine Zeitung
schrieb jene charakteristischen Sätze über die KPD . : „Die Kommu¬

nisten müssen verhindern , dab die Sozialdemokratie übermächtig
wird , sie sind für den bürgerlichen und kapitalistischen Staat
solange ein wertvolles Werkzeug , wie sie als Pfahl im Fleisch der

Sozialdemokratie wirken ."

Mär , 1838 : Die Zeitschrift der Kommunistischen Internationale
veröffentlicht die neuen Thesen für die Kommunalarbeit der KPD .
Es beibt da : „Eine Arbeitermehrheit in den Kommunen ist nur
in einem einzigen Falle möglich , wenn die kommunistische Liste die
absolute Stimmenmehrheit erreicht ." — . .Die kommunistischen Frak -

tionen stellen in allen Fällen eigene Kandidaten auf - Die

sozialfaschistische Evolution der Sozialdemokratie schliebt die Mög¬
lichkeit jeglicher Arbeitsgemeinschaft der kommunistilchen Fraktio¬
nen mit denen der Sozialfaschisten aus .

"

Avril 1838 : Der kommunisttsche Jugendtag in Leipzig lief unter
der Parole : Durchbruch zu den Massen ; Erziehung der Jugend zum
Varrikadeugeift . Zwei Polizeibeamte und ein ' Jugendkommunist
blieben al » Tote zurück.

23. Oktober 1838 : Di « Prawda veröffentlicht die Berichte über

kommunistische Landesvarteien . Die Mitgliederzabl der KPD . ist
mit 124 000 angegeben .

Januar 1831 : Die Kommunisten entfachen den Streikputsch an
der Ruhr . Bier Tote und viele Verletzte find das Ende . Die „Ar -
beitervolitik "

, das Organ der KPDO . , schreibt darüber : . Was im
Rubrgebiet in den letzten Tagen und Wochen von den Führern des
Roten Bergarbeiterverbandes geleistet wurde , ist Arbeit für de«

Faschismus ."
23. Februar 1831 : Die Kommunistische Internationale batte zu

einem Weltkamvftag gegen Arbeitslosigkeit aufgerufen . Schon in
den Borbereitungen dazu brachte die kommunistische Presse rum
Ausdruck , dab etwaige polizeiliche Verbote nicht beachtet würden .
Bier Todesopfer forderte diese erneute Putschparole .

Juli 1831 : In einem Brief des Bollzugsbüros der Roten Gewerk ,

schaftsinternationale an die revolutionäre Gewerkschaftsovvosition
der KPD . wird diese zu verstärkter Wühlarbeit in den freien Ge¬

werkschaften aufgefordert und die Mitgliederrabl der RGO . mit
280 000 angegeLen .

24 . Juli 1831 : Das ZK . der KPD . ruft zur Beteiligung an dem

Volksentscheid des Stahlhelm zur Auflösung des Preußischen Land -

tags auf . Der Volksentscheid wird zum ..roten Volksentscheid " pro¬
klamiert . Das Kölner Raziorgan , der Westdeutsche Beobachter ,
schrieb dazu : „Uns ist das Spiel der KPD .-Bonzen gleichgültig , der

Volksentscheid ist unser Werk . Wir werden seinen Sieg mit ge¬
waltigen Energien durchpeitschen , damit di « schwarz-rot « Preußen -

burg fällt und die Bahn frei wird für Adolf Hitler . Was dann
kommt , wird gleich fürchterlich sein für Bonzentum und Bolsche¬
wismus .

"

7. August 1831 : Als Konsequenz dieser Razi -Kozi -Brllderschaft
wird teilweise Waffenstillstand beschlossen. Der Volkswtll « (Han¬
nover ) veröffentlicht ein Rundschreiben der KPD .-Bezirksleitung .
worin es unter anderem heibt , dab laut Vereinbarung mit der

NSDAP . Zusammenstöbe »wischen Kommunisten und Nazis bis
auf weiteres vermieden werden sollen .

8. August 1831 : In Berlin werden zwei Polizeibeamte von Kom¬

munisten erschossen.
13 . Auguft 1831 : Beim Flugblattverteilen wird der Jugendgenoss «

Markus von Kommunisten erstochen .
13 . November 1831: Das Zentralkomitee der KPD . verurteilt für

die Zukunft die bisherigen Putsch - und Terrormabnahmen ihrer
Anhänger . Darauf erklärt Eenosie Breitscheid in einer Rede in
Darmstadt : „Wenn es die KPD . mit ihrem Beschluh , dem Terror
einzelner Gruppen ein Ende zu machen , ehrlich meint , so könnte da¬
mit eins der vielen Hinderniste zwischen der Sozialdemokratie und
der Kommunistischen Partei gefallen sein .

"

17. November 1831 : Darauf amvortet die Rote Fahne in einem
Artikel , der folgende Worte enthält : „Die Sozialdemokratie ist un -
s« r Hauptfeiud i« Proletariat . Gegen die Sozialdemokratie füh¬
ren wir den Hauptschlag in der gegenwärtigen Periode des Klaf -
senkamvfes .

"

November 1831 ; In Sachsen beantragen die Kommunisten ein
Volksbegehren auf Auflösung des Landtages und kommen damit
Den Nazis und Deutschnationalen um einige Tage voraus . Die
Deutichnationalen und Nazis lchlieben sich dem Begehren an .

Januar 1832 : Von der KPD . wird ein Aufruf erlassen , der sich
mit verleumderischem Pbraiengeschrei gegen die Eiserne Front wen¬
det . Unter anderem ist folgendes zu lesen : „Die Eiserne Front des
sozialdemokratischen Führerklüngels — das bedeutet nicht eine
Front gegen den Faschismus , sondern das ist die Hilfstruvve des
Faschismus .

"

Februar 1832 : Ueber die Sitzung des Präsidiums der Kommuni¬
stischen Internationale wird vom „Reichsbanner " ein Protokoll ver¬
öffentlicht , das folgende bezeichnende Stelle enthält : .Was uns nicht
«elungen ist, nämlich die Zertrümmerung der Sozialdemokratie , der
Gewerkschaften und des gesamten demokratischen Staatsapparats ,
das würde durch « inen faschistischen Staatsstreich mit einem Schlage
beseitigt sein . Die Masse der deutschen Arbeiter , die beute noch den
Sozialfaschisten folgen , mühte sich dann der Führung der KPD .
anvertrauen , die ohne sozialdemokratische Hindernisse erfolgreich
di « Revolution organisieren könnte .

" Die Richtigkeit dieses Pro¬
tokoll » wird von den Kommunisten bestritten . Aber seine Theorie
war die logische Konsequenz all der Hetze « egen die Sozialdemokra¬
tie und erklärt die Gründe für die gemeinsame Aktion mit den
Nazis . Eine Stärkung erhielt sie durch die auffteigende Stimm -
entwtcklung der KPD . bei den einzelnen kleinen Wahlkämpfen 1931.

18. Avril 1832 : Thälmann verliert gegenüber dem ersten Präsi¬
dentenwahlgang 1200 000 Stimmen . Das Signal zum Rückgang

ist gegeben .
24. Avril 1832 : Die Preubenwahl bringt für die Kommunisten

eine weitere Enttäuschung . Sie verlieren 10 Prozent ihrer Stim¬

men gegen die letzte Reichstagswabl . Gleichzeitig kommt ihnen die

Schlüsselstellung in Preuben zu . Alle Erklärungen der KPD . zur

Lage und ihre Abstimmung zur Geschäftsordnung im Landtag lasten
erkennen , dab sie es auf alle Fälle verhindern wollen , dab Preuben
eine nationalsozialistische Regierung bekommt .

Die Aneinanderreihung von Tatsachen ist fast kommentarlos er¬

folgt , weil es zu weit führen würde , jedes einzelne bis ins kleinste

zu erläutern . Es bleibt den Genosten selbst überlasten , das nachzu -

holen und zum Teil durch Parallele mit den jeweiligen örtlichen

Ereignisten zu ergänzen .

Fort mit Lüge
und medertracM

Die Sozialdemokratie , ihre Preste und alle ihre Anhänger
stehen in einem harten Kampfe um Freiheit Utü> Menschen¬
würde .

Im Kampf um den Reichspräsidenten haben die politischen
Gegner versucht , die Sozialdemokratie und ihre Organisatio¬
nen und damit auch ihre Preste zu treffen . Dann wollten
die Gegner die Wahlen in den Ländern benutzen , um das

stolze Gefüge der Partei zu erschüttern . Diese Angriffe sind
abgeschlagen . Das Trommelfeuer der Gegner wird auch in

Zukunft nicht unsere Bastionen nehmen .
In all den Kämpfen war es die

sozialdemokratische Preste ,
die die Entscheidungen der Partei und die politischen Not¬
wendigkeiten vertreten hat . Sie war es , die den Organisatio¬
nen aller Art treu zur Seite stand und immer treu zur Seite
stehen wird .

Partei und Gewerkschaften , Sport - und Kulturorganisatto -
nen , sie alle wisten , was die Preste im politischen Kampfe
unserer Zeit bedeutet . Arbeiter , Angestellte und Beamte lesen
in Deutschland millionenfach die sozialdemökratische Preste ,
und wir wisten , daß sie auch in stürmischen Zeiten ihrer Preste
treu blieben . Diese Treue aber allein genügt heute nicht .
In politisch erregten Zeiten ist dringend notwendig , daß
die sozialdemokratische Preste eine immer größere Ausbreitung
im Reiche findet .

Jeder Leser und jede Leserin sollten sich verpflichtet
fühlen , überall zu werben .

Eure Zeitung
ist eure mene

Gerade die letzten großen Kämpfe und jeder neue Tag
beweisen es , däß die politischen Gegner mit ihrer Propaganda
von Mund zu Mund die Lüge und Niedertracht in unbegrenz¬
tem Maße betreiben . Was die arbeiter - und staatsfeindliche
Preste an Lüge und Gemeinheit nicht au veröffentlichen wagt ,
das setzen die nationalsozialistischen Verleumder durch Agi¬
tation von Mund zu Mund in die Welt . Hier müsten wir
eingreifen !

Es gilt , jeder Lüge , jeder Lerleumdung . jeder Niedertracht , die
wir auf Stroben und Plätzen , auf Stratzenbahnen und anderen
Verkehrsmitteln oder sonstwo hören , ruhig aber entschiede « ent -

gegen, « treten . Wenn nicht die Freiheit und Menschenwürde der

Arbeiterklaste Deutschlands in einer Flut von Lügen erstickt » er .
den sollen , daun mub dieser Kampf anfgenommen werden . Er ist
aber nur möglich , wenn wir über da » notwendige politische Wisten
verfüge « . Diese , Wisten , » verbreiten , bemüht sich Tag für Tag
die sozialdemokratisch « Preste . Sie ist e», die klar und entschiede «
die »Attische » Dinge unserer Zeit betrachtet und beleuchtet und
in sozialistischer Anffastnag den Kampf der dentschen Arbeiterklaste
führe « hilft .

Eure Zeitung ist eure Waffe ! Die Zeiten müsten vorbei
sein , in denen Arbeiterfamilien noch Zeitungen lesen ,
die den arbeiterfeindlichen Nationalsozialismus nicht bekämp¬
fen . Und es muß gesagt werden , daß die „bürgerliche " Preste
nichts tut und nichts getan hat , die nationalsozialistischen
Arbeiterfeinde zurückzuschlagen.

Kein ehrlicher Republikaner und Sozialist kann ohne
Schaden aus die sozialdemokratische Zeitung verzichten .

Gerade auch in den kommenden Sommermonaten , die wieder
folgenschwere politi ' che Entscheidungen bringen können , ist «ine
zuverläsfige und richtunggebende Zeitung nötiger den « je . Dar » «
muh man zu allen Zeiten da » sozialdemokratische Blatt - alten und
dafür werben .

Verhelft der wehrheit
zum Siege durch die sozial¬
demokratische Pressei

« eichowetz » gegen NalionaliozialiHen
Bei der Einweihung des Kriegerdenkmals in Pasewalk am ver¬

gangenen Sonntag ereignete sich ein bezeichnender Zwischenfall .
In dem Festzug marschierte am Schluß auch eine starke Abteilung
Nationalsozialisten mit webenden Sakenkreu - fabnen . Der Kom¬
mandeur der Reichswehr , die ebenfalls an der Feier tellnabm , er¬
klärte , als der Festzug mit den Nationalsozialisten auf dem Markt¬
platz eintraf , er würde sofort abrücken lassen , wenn diese Partei
mit ihrer Fahne mitmarschiere . Um diesen Skandal zu vermeiden ,
schickte man die Nationalsozialisten nach Hause . Als die offizielle
Feier vorüber war . veranstalteten die Nationalsozialisten dann
einige Stünden später an dem Denkmal eine eigene Demonstration .

0 »e Noweroronung - varone !
Nazi -Wähler , dein „Drittes Reich " !

Da bleibt bestimmt kein Auge trocken . ^
Die Nazi - Junker sind ja jetzt
Auf blaukarrierten Adelssocken
Ins .Dritte Reich " bineingewetzt !

Ihr Wähler hattet andre Pläne —.
Kommt Adolf erst , geht es uns gut .
Jetzt weint ibr eine stille Träne ,
Sie kommt von Herzen , aus dem Blut !

Die Schlemmerei der Arbeitslosen
Den Millionären sehr mißfällt ,
Jetzt reinigt man das Land im groben ,
Nach dem Prinzip : Arm sei die Welt !

Und auch die Hakenkreuzbeamten
Sind jäh und fürchterlich erwacht .
Die Notgesetze , die verdammten ,
Sie kommen mit vermehrter Macht !

Kriegsopfer -Renten find nicht wichtig .
Die Junker und die Industrie
Verdienen ja noch gut und tüchtig —.
Ihr lew das Volk ! Der Staat sind sie !

Kurt Kaiser Blütb .

Nazipresse geht auf öen Leim
So wird das „Material " zu Verleumdungen gesponnen

'

Berlin , 18. Jnni (EP .1. Bor einige « Tage » brachte die
nationalsozialistische Press « grob ausgemacht eine
Nachricht , wonach die Stettiner Baubütte und der Ber¬
liner Bankier Schönherr sich das Verbrechen der De «
» ifenkchiebung hätten zuschulden kommen lasten . Daran knüpfte
die « ationalsozialiftische Preste die Bemerkung , daß die soziale »
Baubetriebe überhaupt Devisen verschoben hätten , « nd daß sich
hier ein Skandal vorbereite , der noch schlimmer sei als der Sklarek -
«nd der Baemat -Skandal .

Wir konnten sofort richtigftellen . daß es sich überbauvt um
keine Devisenschiebung handelte . Nun vollendet sich die
Blamage der Nationalsozialisten . In Berlin ist ein gewisser
Dr . Landau verhaftet worden . Dieser Landau hat der Zoll -
fahnbungsstelle und der « ationalsozialiiftschen Preste das angeblich
schwer belastende Material gegen die Stettiner Banbütte und
Schönherr gegeben . E » zeigte sich jetzt , dab Landau damit die Ab¬
sicht verfolgt hat , eine Niesenervressnng durch,usühreu . Er
ist » erbaftet worden . Die nationalfozialistisch « Preste
ist all « einem Ervrester , einem Rumänen und „Inden " auf
de » Leim gegangen , denn Dr . Landau ist ei« jüdischer Ge¬
schäftemacher ans Rumänien .

Schweizerssch»i1a1iensscher Zwischenfall
Zürich , 17. Juni (Eig . Draht ) . Ueber einen schweizer -italienischen

Zwischenfall in Bergell wird auf Grund der von der Schweizer
Grenz Organisation burchgefübrten Erhebungen festgestellt , dab es
sich um eine schwere Grenzverletzung der Italiener handelt . Die
italieuikche « Grenzwächter haben den Schmuggler Felladori erschos-
le» . als er sich auf Schweizer Bode « befand . Wird dieser Sachver -
halt durch die strafrechtliche Untersuchung bestätigt , dann werden
zweifellos divlomatifche Schritte bei der italienischen Regierung
erfolgen .

LranzSstfche Ndgeordnele bei - erriot
Genf , 17. Juni (Eig . Draht ) . Heute nachmittag kam eine

gröber « Zahl französischer Kammerabgeordneter an . meist von Her -
riots Mehrheit , die Borstellungen beim französischen Ministervrä -
stdenten erhoben , wegen seiner schwachen Haltung , die ihn inner «
volitisch auberordentlich schwächen müsse . Diese Intervention dürfte
nicht gerade zur Belebung der Berständignng beitragen . Wie man
hört , will Herriot am Sonntag nach Paris fahren . Sir Jobn
Simons und Erandi fahren die beiden freien Tage über nach Genf
zu Abrüstungsbesprechungen mit der amerikanischen Delegation .

Marsch üer kriegsveleranen zum Kapitol
Washington , 17. Juni , verärgert durch die gestrige Ablehnung

der Bonus - Borlagr im Finanzausschub des Bundessenats unter «
nabmen beute früb die Kriegsveteranen , die bei dem andauernden
Regenwetter bi » an die Knöchel im Schlamm der Freiluitlaser
umberstanden , einen konzentrischen Marsch aufs Kapitol . Sie be-

gzten alle Plätze sämtlicher Staatstribünen : mit Ausnahme der
r die Divlomaten reservierten Logen . Der Rest — etwa 15 000 —

bezog trotz Protestes der Parlamentsvolizei ein Zeltlager im Ka »i«
tol -Park , wohin sie mittags die Feldküche brachten . Ein Teil kam-
vierte auf den Stufen des Kavitols , sogar in den Wandelgängen
streckten sich ermüdete , zerlumpte , mit Lehm bedeckte trübere Kri » '

ger aus den barten Marmoriließen au « , ohne datz die Polizei ein «

ruschreite » wagte . Die »um Plenarsaal führenden Türen werden
von Veteranen belagert , die jeden einzelnen hineingehenden Sena «

tor anhalten und droben , daß sie als Bertreter von 12 Millionen
Stimmen der varlamentarifchen Karriere ihrer Gegner ein Ende
zu machen entschlosten seien .

Der Senat beschloß trotz des ablehnenden Ausschußbeschlusier ,
mit der Debatte über die Bonus -Vorlage Mi beginnen ; einige
natoren hielten vor überfüllten Tribünen und fast vollkommen lee¬
ren BLuke « Reden für die Annahme des Gesetzes , das , wie Senator
Waner , einer der liberalen Führer , aber Gegner dieses Gesetze»,

gestern erklärte , eine glatte Staatsbürgerbevorzugung und gleim -

zeitig durch gewaltige Ausgaben den Kredit des Landes ruiniere »

würde .

t und Adelsclique

isl ein und dieselbe Sippe .

Qebl am 31. Sud Antwort

auf die Wolrerordnung
der iBaronsregierung
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Schreiende zahlen
«Anpassung an Sie Armut Ser Nation" - Sei Sen Srofien unS bei Sen Steinen

Stetengeltülter - Wie Sie SropinSustrie haust - Drückende Not Ser Masse
Die Regierung der verkappten Nazis , der Junker , der Generäle

der Schwerindustrie , trat in ihrem Ausruf di« „Anpassung"
^ ieres staatlichen Lebens an die Armut der Naiton " verlangt . Die
örage ist schon Kerechiigt , wie ist die Anpassung an die Armut der
Nation bisher vor sich gegangen?

Bei den Groben und bei den Kleinen ?
Nun, das amtliche Konjunkturforschungsinstitut in Deutschland

Nutzte vor einigen Tagen feststellen , dah sich das Arbeitseinkommen ,
cMo das Einkommen der Arbeiter , Beamten und Angestellten im
tften Vierteljahr 1932 gegenüber dem ersten Vierteljahr 1931

23 Prozent gesenkt hat . Gegenüber dem Arbeitseinkommen im
«ahre 1929 ist sogar eine Senkung von 38 Prozent eingetreten . Da.
M sind die Löhne und Gehälter in vielen Fällen um die Hälfte
ballen . So ist das Einkommen der Arbeiter , Beamten und An¬
beuten der Armut der Nation angepabt worden.

So ist» bei den Kleinen .
Aber wie stets um die Groben ? Alle Welt weib, dab die mahlose

«huldenaufnahme des Grobgrundbesitzes nicht bloh auf Fehldispo-
monen in den Betrieben und unfähige Leitung zurückzuführen
% sondern auch auf den bekannten feudalen Lebensstil . Eine
"seundin in Königsberg genügt den Grobgrundbesitzern nicht; es
husten zwei lein. - Die Sommerfrische in Deutschland bat keinen
W Man fährt nach Italien , nach der Riviera usw . Wir wisien,

die sogenannten prominenten Wirtschaftsführer , die Vorstände
^>d Aufsichtsräte- in unseren Erobunternebmungen , die ein gut Teil

deutschen Industrie in Grund und Boden gewirtschastet haben,
Nf) phantastische Gehälter gewähren , aus denen eine verschwenderi«
*)« Lebensfiibrung und politische Aktionen bestritten werden. Soll
^»n daran erinnern , dah sich die Regierung Brüning angesichts
°kr Wirtschaftsskandale gezwungen sah , auf die Notwendigkeit hin -
^Nveisen, die phantastische Ueberbezablung bei leitenden Direktoren

Derwaltungsräten , die im krassen Widerspruch zu ihren Lei¬
tungen, im aufreizenden Kontrast »um Lohn- und Eebaltsabbau bei
Arbeitern , Angestellten und Beamten steht , abzubauen . Nachdem
!>n widerbolter Avvell an die Erobunternebmungen zu freiwillige «
' »Passungen der Direktorengehälter und Serabdrllckung der Lei-

^ ngskosten vergeblich blieb , sah sich das Kabinett Brüning in der
diltember -Notoerordnung gezwungen, das Recht zur sofortigen
^ rzung aller Privatgehälter über 15 000 Jl zu geben. Auch damit

man keinen Erfolg gehabt .
Zahlreiche llnternehmensleiter erhalten Zuwendungen in Form

J|jn Bertrauensspesen , Repräsentationszuschüsien usw ., die unter
^ Neralunkosten verbucht werden. Daneben gibt es noch Tantieme !;.
">cht nur bei eigenen Unternehmen , sondern auch bei Konzern-
'»d anderen Gesellschaften . Das ist so das . .Nebeneinkommen".

Die rein isolierte Betrachtung der in den Geschäftsberichten auf¬
gewiesenen Leitungskosten der einzelnen Unternehmungen zeigt
aber auch bereits , mit welcher Rücksichtslosigkeit sich die kleine
kapitalistische Oberschicht ihren Lebensstandard gewahrt hat und
wie stark die Unternehmungen nach wie vor mit den übersetzten
Leitungskosten belastet find . Dafür eine summarische Zusammen¬
stellung:
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J . E . Farben . . . 7006216 43 5979719145000 51 1027500 20000
Deutsche Diskonto -
Bank . 3373782 24 2844750120000 120 429000 3500
Allianz -Vers. Ver .

u . Lebensvers.-V.
(ohne Tochterges.)

Eontinent . Gummi -
2309660 22 1695635 80000

(!)

60 614000 10000

werke (einschl . Ge¬
schäftsführer) . 1995500 4 nicht onfg«gliedert 11 297000 29000

Bayr . Hvpotheken-
u . Wechselbank . 909000 18 871000 50000 18 38000 2000

Mannesmann -Röh-
renwerke A . -E . . 953734

(!)
7 878000135000 27 75000 3000

Akkumulatorenfab¬
rik A .-E ., Berlin 846900 4 440000110000 14 406250 30000

Schubert & Salzer
A.-E . 673627 4 574627145000 8 99000

(!)
12500

Masch . Buckau . . 5234968( !) 500000 65000 9 28000 3000
Bayr . Motorenw . 386000 5 360000 70000 14 154000 11000
Ilse Bergbau . . 411125 2 257000130000 16 202868 13000
Roddergrube . . . 727524 7 523656 75000 — — —

Harpener Bergbau 581034 10 — — — — —

Eessürel Ludwig
Loewe A .-E . . .

(!)
7 501340 72000

Sarotti A .-E . . . 391863 3 361833120000 — — —

Baumwollindustrie
Erlangen -Bamb . _ 2 137320 70000

Boswau & Knauer
A .-E . 290000 4 270000 70000 8 18000 2500
Die so zu errechnenden Durchschnittsgehälter der Vorstandsmit¬

glieder belaufen sich bei der Mehrzahl der gröberen Gesellschaften
auf 100 890 bis 150 000 Ji . So ist bei den Groben die Anpasiung
an die Armut der Nation durchgeführt worden und das Adels¬
kabinett ist dabei , diese „Anpassung" weiter zu betreiben .

I gemerksdiaflUdkes
«onstlkt im Vuchüruckergewerbe

Der Vorwärts meldet : Gauleiter und Beirat des Berbande « der
graphischen Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen haben in einer gemein¬
samen Konferenz am Mittwoch in Berlin einstimmig beschlossen,
dem Buchdruckerei -Hilfspersonal in allen Druckorten des Reiches
»u empfehlen, am gestrigen Freitag zu kündigen. Zur Deschluhsas -
sung über diesen Vorschlag sind zu Donnerstag abend im ganzen
Reiche Versammlungen der graphischen Hilfsarbeiter einberufen
worden . Die Berliner Mitglieder der Hilfsarbeiterorganisation
haben Donnerstag abend in ihrer Versammlung entsprechend der
Empfehlung der Gauleiter und des Verbandsbeirates die Einrei¬
chung der Kündigung beschlossen. Von der Kündigungsaktion aus¬
genommen bleiben vorläufig die Betriebe mit weniger als zehn
Mann Hilfspersonal , die Arbeiterdruckereien und die Reichsdruk-
kerei , wo ein Sondertarif besteht.

Schiedsspruch in der Nheinschistahrl
Köln , 17. Juni . Durch Schiedsspruch wurden heute ein Rahmen -

vertrag für die Arbeiter über und unter Deck , ein Manteltarif für
Kapitäne und Maschinisten und ein Lohntarif für Matrosen , Hei¬
zer und Schiffsjungen der Rheinschiffahrt festgesetzt. Die Löhne und
Gehälter werden um 18 bis 21 Prozent gekürzt.

prolest des Werkmeisterverbandes
Der Deutsche Werkmeisterverband Düsseldorf, fahte auf seinem

Verbandstag in Mannheim im Namen der 120 000 Werkmeister
einstimmig folgende Entschließung :

„Nach Pressemeldungen , die soeben bekannt werden , beabsichtigt
die Reichsregierung , die Unterstützungsdauer in der Arbeitslosen¬
versicherung auf sechs Wochen zu verkürzen, in der Versicherung die
Hilfsbedürftigkeit einzuführen und gleichzeitig die Unterstützungs¬
sätze radikal abzubauen . Treffen diele Absichten tatsächlich zu , so
müssen sie helle Empörung und schärfsten Widerstand Hervorrufen.
Eine solche Sanierung der Arbeitslosenunterstützung mit dem
Rechenstist bedeutet geradezu eine Gefährdung des gesellschaftlichen
und staatlichen Lebens in Deutschland. Der Verbandstag des
Deutschen Werkmeisteroerbandes erklärt , daß die volle Verant¬
wortung für alle Folgen dieser Politik auf die Reichsregierung
und ihre Hintermänner fällt .

Im Namen des Verbandstages : Buschmann. Verbandsvorsitzen¬
der ."

Sie Tarifkümpfe in Ser Tabakindustrie
Im Rauchtabak - und Echnupftabakgewerbe ist nunmehr durch

Wiederaufnahme des Schlichtungsverfahrens ein neues Tarifabkom -
mrn zustande gekommen , ohne dah ein Schiedsspruch gefällt zu
werden brauchte. Durch die getroffene Vereinbarung ist zunächst
erreicht worden , dah der bestehende Reichstarifoertrag mit einigen

Mas ist parasto»?

Act* joS&eh Weit
ÄöötrunglLck auf dem Genfer See

Lausanne. 17. Juni . Infolge eines starken Windstohes versank
!»i dem Genfer See eine mit drei Personen — Mann . Frau und
*tnb — besetztes kleines Ruderboot . Von den Insassen fehlt bisher
»de Spur . Es wurden nur zwei Kissen des Bootes auf dem Wasser
»Übend aufgesunden.

b JalJtre Kerker für Malufchka
^Kien , 17. Juni (Eig . Draht ) . Unter ungeheuerster Anteil -

^ dwe des Wiener Publikums wurde um M9 Uhr abends das
»M' ü gegen Silvester Matuschka verkündet. Der grobe Schwurge-
»sttssaal de» Landgerichtsgeländes war zum Bersten voll . Aber

»rauhen anl . der Strafte hatte sich «ine unabsehbare Menschen -
*ü>ge eingefnnden , die aus die Verkündung des Urteils wartete .

^
'>rntotr bei Ansbach in Oesterreich begangen zu haben und dabei

besonderer Bosheit und mit Grausamkeit an die «rohe Gefahr ,
^ er herbeisühtte , vorgegangen zu sein . Er wird im Sinne der
^ klag« zu 0 Jahren schweren Kerkers verurteilt . An den

des Anschlag« bei Ansbach wird alljährlich ein Fasttag in
Haft eingeschaltet. Matuschka nahm das Urteil gelassen auf .* '*« Anwälte legen dagegen Berufung ein.

Die Versorgungsanstalt
fk
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Arbeitslosen : »Der Staat ist keine Versorgungs¬
anstalt, das sagt uns die Baronsregierung *

23 Leichen der „Tymveline "

Montreal , 17. Juni . Von einem durch Exvlofion gesunkenen
Tankschiff „Cymbeline " sind 23 Leichen geborgen worden. Unter
den Toten befandet sich der Führer der Feuerwehr und drei Feuer¬
wehrleute .

Stuttgarter Schiost -Wiederaufbau
verschoben

Eine berechtigte Absage
Aus Stuttgart wird uns geschrieben : In der Frage des Wieder¬

aufbaues des Stuttgarter Alte » Schlosses erschienen in der letzten
Zeit mehrere Veröffentlichungen in der Presse, die offenbar von
interessierter Seite ausgingen , in denen der hauliche Zustand der
noch stehenden Bestandteile des abgebrannten Flügels als sehr
bedrohlich dargestellt und die Notwendigkeit , den Wiederaufbau
noch vor Eintritt des Winters zu beginnen , behauptet wurde.

Demgegenüber wird jetzt in einer von den beteiligten amtlichen
Stellen ausgebenden Darstellung im einzelnen nachgewiesen , dah
zu Besorgnissen kein Grund vorhanden sei . eine akute Einsturzge¬
fahr nicht vorliege und auch von dem Angebot der Architekten.

Oie sozialdemokratische Zeitung ist es , die in
dieser Zeit ganz konsequent die sozialisti¬
schen Ideen vertritt . Der Verzicht auf die

I
sozialdemokratische Zeitung würde die Auf-

( gäbe aller Hoffnung auf Rettung bedeuten.

Hauet deshalb ltn
am voikslround

einen öffentlichen Wettbewerb für den Wiederaufbau ohne Kosten
für den Staat zu veranstalten , erst dann Gebrauch gemacht wer¬
den könnte, wenn die bisher noch umstrittenen Raumfragen für
die Unterbringung und Ordnung der staatlichen Kunst- und Alter¬
tümersammlungen geklärt seien . Schlieblich aber , und das ist in
der Tat die Hauptsache , sei der Wiederaufbau völlig abhängig von
der Beschaffung der nötigen Geldmittel , die aber zur Zeit noch gar
nicht zu übersehen ist.

Es würde in der Tat sehr merkwürdig berühren , wenn der
Staat zu dem gleichen Zeitpunkt , in dem die Bezüge der Aermsten
der Armen immer weiter gekürzt werden, grohe Summen für den
Wiederaufbau des Alten Schlosses bergeben würde . Mit der
Durchführung dieser Aufgabe wird man so lange warten müssen ,
bis auch die dringlicheren Staatsaufgaben auf sozialem Gebiet
befriedigend gelöst werden können.

Daß Hitler von seinem Gehalt al » Regierungsrat —
Beschiiftigtensteuer zahlen muh. (Ulk.)

Aenderungen am 16. Juni 1932 , nachdem di« Geltungsdauer der
am 6. Mai getroffenen Vereinbarung abgelaufen ist, wieder in
Kraft tritt . Er ist erstmalig zum 30 . Avril 1933 und von da an
jeweils zum Quartalsschlub mit 6wöchiger Frist kündbar . Einige
Paragraphen wurden fallen gelassen , weil sie keine praktische Be-
deutung mehr haben . Ferner ist der bisherige 8 10 . der das tarif¬
liche Schlichtungsverfahren regelte , fortgefallen . Streitigkeiten , die
sich bei der Durchführung des Reichstorisvertrags ergeben können
künftig nur noch im arbeitsgerichtlichen Verfahren erledigt wer¬
den. Die Bemessung der Stücklöhne erfolgt wie seither, ebenso sind
die Anträge der Arbeitgeber über die Arbeitszeit , zur Ueberstun-
den-, Sonntags - . Feiertags - und Nachtarbeit glatt unter den Tisch
gefallen . Dasselbe Schicksal erlebten die Anträge betr . die Be¬
zirkseinteilung und die Regelung der Zeitlöhne . Lediglich in der
Sonderklasse muhte eine Kürzung des Ortszuschlags in Kauf ge¬
nommen werden . Der llrlaubslsbn für 1932 wird mit 70 Prozent
ausbezahlt . Das Gesamtergebnis ist in Anbetracht der äuherst ge-
svannten wirtschaftlichen Lage als befriedigend zu betrachten.

In der Zigarrenindustrie steüt erneut ein Tarifkampf
bevor. Mit Schreiben vom 27. Mai 1932 hat der Reichsverband
deutscher Zigarrenhersteller sowohl den Manteltarisvertrag wie
auch das Lohnabkommen zum 31 . Juli d . I . gekündigt. Zum glei¬
chen Termin sind alle Bezirkstarifverträge von den in Betracht
kommenden Bezirksgruppen des R .d .Z. aufgekündigt worden . Der
R .d .Z . war willens , diese Kündigungen zurückzunebmen und dio
Geltungsdauer der laufenden Tarifverträge bis »um 31 . März
1933 zu verlängern , sofern die Tabakarbeiterverbände sich damit
einverstanden erklären würden , dah der tarifliche Ferienansvruch
für das Jahr 1932 auber Kraft gesetzt wird . Dazu wurde gefor¬
dert . dem Lohnabkommen eine Klausel zuzusetzen , die es ermög¬
licht . noch vor dem 31 . März 1933 eine Nachprüfung der Löhne
zu verlangen . Diese Forderungen wurden von den mahgebenden
Verbandsinstanren einmütig abgelebnt . Ebenso einmütig war die
Ablehnung der beantragten Lohnklausel, die doch nur einem wei¬
teren Lohnabbau die Wege ebnen sollte. Mit dem Beschluß der
Vertreter des Deutschen Tabakarbeiterverbandes sind , wenn nicht
wider Erwarten doch noch mit einer für die Zigarrenarbeiterschaft
annehmbaren Grundlage eine Verständigung mit dem R .d .Z . er¬
folgt , die zum 31 . Juli d . I . ausgesprochenen Kündigungen perfekt
geworden. Es ist ohne Zweifel die Absicht der Unterneh¬
mer , über den 15prozentigen Lohnabbau und die ohnehin schlech¬
ten Ferienbestimmungen hinaus weitere Verschlechterungen aus
den Zigarrenmachern herauszuholen . Die Zeit scheint dem Unter¬
nehmertum zu . weiterem Raubrug günstig. Deshalb . Zigarren¬
arbeiter und -Arbeiterinnen ! Uebt Solidarität ! Verteidigt
die tarifmähigen Lohn- und Arbeitsbedingungen ! Schlieht euch im
Deutsch«« Tabakarbeiter -Berband zusammen! Rüttelt die Gleich¬
gültigen und Wankelmütigen aus ! Agitiert und organisiert !

Der Verband der Deutschen Rohtabakvergärer hat am 21 . Mai
d I . ebenfalls den Manteltarifortrag und das Lohnabkommen
gekündigt. Sonderbarerweise haben die Herren sich bis beute noch
nicht getraut , Farbe zu bekennen, so dah es dem Deutschen Tabak-
arbeiter - Verband bisher nicht möglich war , zu der Angelegenheit
Stellung zu nehmen.

iühesredakteur: Georg SchSpflin verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches, Soziales , Feuilleton . « uS aller
Welt. Die Welt der Frau . Letzte Nachrichten: S . Grstnevaum : Gros »
Karlsruhe . Gemeindepolitik, Durlach , « uS Mittelbasen , GerichtSzeiiung.
Karlsruher Umgebung. Sozialistische» Jungvolk . Heimat und Wandern .
Svori und Spiel , Auskünfte : Joses Eisele verantwortlich sttr den
Anzeigenteil : Gustav Krüger .

' Sümiliche wobnbaft in KarlSriibe .

AmUimtfie Ae* niedaiitioH
S . I . Alle Vorträge , die im Rundfunk gehalten werden , werden

honoriert . Adg. Straher sollt« «in Honorar von 150 M erhalten .

üiarme Tage, leichte Flanellhosen von 1
75 RUD.
an HUGODIETRICH
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| Soziale Rundschau
300 000 Kriegerwaisen bekommen keine Renten mehr

Aus allen Teilen des Reiches sind an den Herrn Reichspräsiden¬
ten von den Organisationen des Reichsbanners als dem Bund
deutscher Kriegsteilnehmer Protest -Telegramme gegen die Kürzung
der Kriegsrenten gerichtet worden. Aus Pommern wurde dem
Reichsvrästdenten zugerusen: . .Wir erinnern daran , dah den
Kriegsovser und den Kriegerbinterbliebenen der Dank des Vater¬
landes für ihre Treue gewih sein sollte . Wir erinnern daran ,
dah die Treue das Mark der Ehre sein soll !"

Die ungeheuerlichste Bestimmung der Notverordnung ist die über
die Streichung der Kriegswaisenrenten , durch die mehr als 300 000
Kriegerwaisen — also mit die bedauernswertesten Ovfer des Krie¬
ges — betroffen werden. Bisher , beziehen ungefähr 430 000 Krie¬
gerwaisen Renten . Durch die Herabsetzung der Altersgrenze für
empfangsberechtigte Kriegerwaisen von 18 auf 15 Jahre fallen
nunmehr die Waisenrenten für mehr als 300 000 Kriegerwaisen
aus . Mit diesen Renten sollen auch die bisher im Falle der Be-
dürstigkeit gewährten Zusatzrenten für Kriegerwaisen aus . Das
Reichsbanner Sckiwarz -Rot -Gold wird nicht Nachlassen, in Ge¬
meinschaft mit den Organisationen der Kriegsovfer . gegen diese
unerhörte Maßnahme zu tämvfen und ihre Rückgängigmachung zu
bewirken.

Deutschnationaler Krankenkassen-Skandal
25 000 Mark Schulden » davon allein 10 000 Mark an das

Landesarbeitsamt
Der Pressedienst des Deutschen Landarbeiter -Verbandes Berlin

SW . 48 schreibt :
Die Deutschnationalen und Nazis wettern bei jeder Gelegenheit

über die angebliche Mihwirtschaft in den Krankenkassen. Unter
diesen Umständen werden sie uns sicher sehr dankbar sein , wenn
wir ihre Aufmerksamkeit auf Vorgänge lenken, die sich in der ehe¬
maligen Ortskrankenkasse Dalenwarsleben , Kreis Wolmirstedt in
Sachsen, in der in der Hauptsache Landarbeiter versichert waren ,
abgespielt haben . Die Vorgänge sind im höchsten Mähe bemer¬
kenswert . Peinlich berührt dürften die Deutschnationalen und
Nazis dagegen durch die weitere Tatsache sein , dah die Verantwor¬
tung für die Vorgänge kein Sozialdemokrat , sondern ein Mann
aus dem nationalen Lager , in dem es keine Korruption geben soll ,
trägt .

Die genannte Krankenkasse hat nicht weniger als 25 000 Ji
Schulden hinterlassen . Einer der Hauvtgläubiger ist das zustän¬
dige Landesarbcitsamt . Jbm stehen über 10 000 -fl an eingezo-
genen Beiträgen zu. Die Einziehung der Beiträge ist prompt er¬
folgt . Der Herr Geschäftsführer vergah jedoch nur . die Summe
dem Landarbeitsamt zu überweifen . Das Magdeburger Nazi¬
organ weih sogar zu berichten, dah von dem Geschäftsführer Bei¬
träge vereinnahmt worden sind , die er der Kasse vorenthalten hat .

Jetzt kommt das Schönste : Das Versicherungsamt , das sich der
Sache angenommen bat . verlangt von den Mitgliedern , dah sie die
fehlenden 25 000 Ji aufbringen . Die Landarbeiter , deren Lohn
bereits bis zur Unerträglichkeit abgebaut ist und der kaum noch
zur Bestreitung der bescheidensten Bedürfnisie ausreicht , sollen ibren
Teil durch die Entrichtung eines Beitrages in Höbe von sage und
schreibe 914, Prozent ihres Einkommens beitragen .

Das Vorgehen des Versicherungsamts stellt ein grohes Unrecht
dar . Die Mitglieder der ehemaligen Ortskrankenkasse Dalenwars¬
leben sollen für etwas einsteben, an dem sie völlig unschuldig sind .
Dagegen kann nicht scharf genug protestiert werden . Einzusteben
baden ausschließlich der Geschäftsführer bzw . der Vorstand als dre
Stelle in den Krankenkasien. die für den Geschäftsbetrieb verant¬
wortlich ist. _ _

proletarischer Sulturwille
1 Zur Generalversammlung des Deutschen Arbeitersänger¬

bundes
Die kapitalistische Gesellschaft kracht in allen Fugen . Ihr wirt¬

schaftlicher Bankrott wird durch die Zusammenbrüche grober Un¬
ternehmungen . der geistig durch die Razibewegung charakterisiert.
Subventionen des Staates stützen Agrarier , Grohindustriellc , Ban¬
ken. In diesem Chaos stehen die proletarischen Organisationen .
Sie konnten bisher in ihren Grundlagen erhalten bleiben , weil
die Solidaritätsideologie sich kräftig genug erwies . Ein Einblick
in den Geschäftsbericht des Deutschen Arbeiter -Sängerbundes be¬
stätigt das aufs neue. Der Bericht umfaht die Zeit von 1929 bis
1932 . Selbstverständlich machen sich die Wirkungen der Krise be¬
merkbar . So sind die Beiträge des Geschäftsjahres 1931 *32 um
den Betrag für 27 0Ö0 Mitglieder zurückgegangen . Rund 442 000
RM . sind dem Bund als Beiträge zugeflossen . 28,6 Prozent aller
Beitragseinnahmen müssen dem Musikschutzverband als Vertrags¬
gebühren bezahlt werden. Um die Leistungsfähigkeit der Dirigen¬
ten der Arbeiterchöre zu fördern , beteiligte sich der Bund an den
Staatlichen Cborleiterkursen durch Uebernadme der Fahr - und
Tagegelder . Dies ergab eine Belastung von etwa 32 000 Ji . Aber
auch die Schulung der Funktionäre , die alljährlich in dem Ferien¬
heim der Adefe in Friedrichroda durch einwöchige Kurse erfolgte,
erscheint mit 17 000 Ji im Etat . Aus dieejn Zahlen ist die Kul¬
turarbeit des Arbeiter -Sängerbundes zu erkennen.

Durch gratis gelieferte Cböre , die in etwa 16 000 Partituren
und 800 000 Stimmen verteilt wurden , wird die Verbreitung von
neuem Liedmaterial wesentlich gefördert . Im Umsatz des eigenen
Verlages machte sich die Krise am stärksten bemerkbar. Gegenüber
dem Jahre 1929,30 ergibt sich für das Jahr 1931/32 eine Einnahme¬
minderung von rund 55 Prozent . Auch beim Bezug der Arbeiter -
Sängerzeitung ist ein Rückgang um etwa 25 Prozent festzustellen .
In diesen Zahlen zeigt sich die Auswirkung der Arbeitslosigkeit
auf den DAS . Oft wird von den Chören über eine 60—90vr^ en-
tige Erwerbslosigkeit der Mitglieder berichtet. Wenn unter sol¬
chen Umständen der Durchschnittsmitgliederbestand mit 42 ( gegen¬
über 52 je Verein im Jahre 1929) festgestellt werden kann, dann
kann von erfolgreichem Widerstand der Arbeiter - Sängerbewegung
gegenüber dem Angriff der Krise gesprochen werden. Die Ge -
samtmitgliederzabl wurde statistisch mit 188 737 (darunter 60 915
Frauen ) für 4453 Vereine ermittelt . Die Jugendlichen (bis 20
Jahre ) fiiid in dieser Zahl mit 17 804 (davon 9105 weibliche ) ver¬
treten . Das Bestreben , auch die Kinder für den Chorbetrieb zu
interesiieren , bat zu 183 gemeldeten Kinderchören mit 11 067 Kin¬
dern (davon 7086 Mädchen) geführt . An unterstützenden Mitglie¬
dern meldet die Statistik 126 135. Diese Feststellungen berechtigen
sicher zu der in der jetzigen Notzeit erfreulichen Schluhfolgerung :
Die sozialistische Idee führt auch die singenden Proletarier zu
einer achtunggebietenden Gemeinschaft.
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Mr Sie erwerbslose Zuaenö
AOSV. fordert zusätzliche Matznatzmen

In einer Sitzung des Bundesausschusses des ADEB . wurden die
Richtlinien über die „Arbeitshilft für die erwerblosen Jugend¬
lichen " besprochen und angenommen.

Dies« Richtlinien behandeln im einzelnen die Frage der Arbeits¬
schulung , der Arbeitsgestaltuug . der Arbeitsgebiete und der kollek¬
tiven Selbsthilfe . Es bedarf keiner Hervorhebung , daß

die Gewerkschaften an ihrer ablehnenden Haltung zur
Arbeitsdienstvflicht festhalten.

Ihre allgemeine Stellungnahme zum freiwilligen Arbeitsdienst ist
auf dem Krisenkongreh der Gewerkschaften wie in den Reichstags¬
verbandlungen Anfang Mai von Eggert und Erabmann vräzisiert
worden.

Bei der Arbeitsfchnlung handelt es sich um besondere Mahnah¬
men . insbesondere für zwei Eruvven von Jugendlichen , die Schul¬
entlassenen, die keine Lehr - oder Arbeitsstätte finden können, und
die beschäftigungslosen Lehrlinge , die arbeitslosen an - und unge¬
lernten Jugendlichen . Für die erste Eruvve wird ein weiteres
freiwillige « Schuljahr angestrebt . Für die beschäftigungslosenLehr¬
linge wird an die Errichtung von Sammellehrwerkstätten gedacht .
Für die arbeitslosen an - und ungelernten Iugendlichne soll ein zu¬
sätzlicher Berufsschulunterricht über die durch Ortssatzung festgelegte
Wochenstundenzahl eingeführt werden.

Was die Arbeitsgestaltung angebt , so muh bei der Organisation
der Arbeitshilfe für die erwerbslose Jugend

die Beteiligung der Gewerkschaften
sowohl an der zentralen als auch an der lokalen Verwaltung sicher -
gestellt werden. Die Arbeiten , die im Rahmen der Arbeitshilfe zu
leisten sind , müssen gemeinnützig und zusätzlich sein .

Die „kollektive Selbsthilfe ", deren Gedanke auf Anregungen von
Prof . Lederer beruht , hat den Zweck , jugendlichen Erwerbslosen
in stillgelegten Fabriken und Werkstätten Arbeit zu verschaffen und
mit den Erzeugnisien dieser Arbeit Arbeitslose zu versorgen. Ins¬
besondere kommen Betriebe in Betracht , in denen Gegenstände des
täglichen Bedarfs , wie Bekleidung . Schuhwerk, Hausrat hergestellt
werden. Ebenso muh an die Durchführung wohlfeiler Speisung ge¬
dacht werden.
Wenn der Bundesvorstand sich dazu entschlosien bat , für die

Funktionäre durch diese Richtlinien Anhaltspunkte für die prak¬
tische Entscheidung zu schaffen , so bat er es gerade aus seiner

kritischen Einstellung zum freiwilligen Arbeitsdienst
tun müssen . Es ist notwendig , im Interesse der für vorläufig un¬
absehbare Zeit arbeitslosen Jugend ein praktisches Programm zu

schaffen , um so mehr , als die arbeitslose Jugend in die Arb *'
hineindrängt . Dabei ist im Auge zu behalten , dah der freiwillig
Arbeitsdienst begrenzt wird durch seine wirtfchastttchKostfpieligst '
und die Beschränktheit der Mittel und den Mangel an wirkst^
wirtschaftlichen Arbeitsobjekten . Daher war der Bundesvorstand
bestrebt, die sozialvädagogischen Gesichtspunkte als die entscheiden'
den in den Vordergrund zu stellen .

In der eingehenden Debatte wurde bervorgehicken, dah der w '*''

schaftliche Nutzen der im freiwilligen Arbeitsdienst geleisteten
beit sehr gering ist. Man hob auch hervor , dah gerade unter W
neuen Regierung besondere Vorsicht am Platze sei , da in ib**"
Kreisen vielfach der freiwillige Arbeitsdienst nur als

Vorstufe zur Arbeitsdienstvflicht
angesehen wird . Es wurde auch betont , dah der Begriff der 3*'

sätzlichkeit in der Praxis sehr schwer zu bestimmen ist . Auch ko»*
die Gefahr nicht verkannt werden, dah der freiwillige Arbeitsdi *»*
mihbraucht wird , um die Löhne zu drücken .

Diese kritischen Einwände ändern aber nichts an der TatfE
dah die Arbeitshilfe für die erwerbslosen Jugendlichen eines g!
dringendsten Probleme der Zeit ist. Der freiwillige Arbeitsdi *»'

wird gleichsam zu der heute üblichen Form jugendpflegeriM
Mahnahmen .

Leipart betonte , es handle sich selbstverständlich in keiner 2B*v
um eine grundsätzliche Festlegung der Gewerkschaften für alle 3*0
Die Bedeutung des freiwilligen Arbeitsdienstes wird mit ei»*
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Besserung der wirtschaftlichen Lage geringer werden. Da aber 1
von allen Seiten Vorschläge für die Gestaltung des freiwillig*
Arbeitsdienstes gemacht werden, die den Auffassungen der Gew *^
schäften nicht entsvrechen , sind die Gewerkschaften dovvelt »*g
pflichtet, Stellung zu nehmen und sich ihren praktischen Einfluß **

sichern. .
Im weiteren Verlauf der Aussprache kam auch zum Ausdr»*

dah der freiwillige Arbeitsdienst gar nicht so ausgedehnt wei!>*
kann, dah er die reguläre Produktion radikal einengt oder gar »»£
schaltet. Dazu ist er, in gröherem Mahstabe durchgeführt, zu unww
schaftlich . Da man aber vor der Tatsache steht , dah

die zwei Millionen Jugendlichen auf absehbare Zeit nicht i»
den normalen Provuktionsprozeh eingeschaltet werden könne»,

so muh man . auf andere Weise durch eine konstruktive Idee ^
Hilfe schaffen . Man muh gewiffermahen den Versuch machen , ncb*
der freien Wirtschaft eine andere aufzubauen , die von andes*
Grundsätzen bestimmt wird , eine zusätzliche Wirtfchaftsorganifat '*'

für zusätzliche Versorgung . .

Schüchterne Anfrage des
Friedensengels bei der Genfer

Abrüstungskonferenz
Die Vertreter der

Mächte bei der Genfer Abrüstungs
wehrstarken

st '
konferenz gefallen sich immer mehr

»arlegiin spitzfindigen Darlegungen , nach
denen selbst die gefährlichsten Waf¬
fen keine Angriffswaffen wären .

Der Friedensengel : „Was grü¬
beln denn die Herren !o lange ?"

Genfer Auskunftsbeamter : „Ja ,
die überlegen , ob ein Tank wohl

auch schieben kann".

vaöisches £andc$tljeatar Karlsruhe
Spielplan vom 18. bis 30 . Juni 1932 :

Im Landestheater : SamStag , 18. Juni : Nutzer Miete . Das Drei -
mäderlhaus . Singspiel von Schubert -Berts . 20—22.45 Uhr (4 20 ) . —
Sonntag , 19. Juni : *6 29. Th .-Gcm . 1201—1300 . Rtenzi . Große Oper
von Wagner . 18.30 bis nach 22 Uhr (6.30) . — Montag , 20 . Juni : Volks-
bühne : Junivorstellung Bor Sonnenuntergang . Von Gerhart Haupt¬
mann . 20 vir nach 22.30 Uhr (4.20. Der 4 . Rang ist sür den allgemeinen
Verlaus sretgchauen . — Dienstag , 21 . Juni : *e 30 . Th .-Gcm . III . S .-
Gruppc , 1 . Hiilstc und 801—900 . Zum erstenmal : Der tapsere Cassian.
Hieraus : Zum erstenmal : Große Szene . Hieraus : Zum erstenmal : Der
grüne « akodu . Von Arthur Schnitzler. 20- 22.45 Uhr (3.50) . — Mitt¬
woch , 22 . Juni : Außer Miete : Das Drcimädcrlhaus . Singspiel von Schu-
bert-Berts . 20- 22 .45 Uhr (4 .20) . — Donnerstag , 23 . Juni : *B 29.
Th .^ lem . 1101—1200 und 1501—1550 . Hofsmanns Erzählungen . Von
Ofscnbach 20- 22.30 Uhr (5.70 ) . — Freitag , 24. Juni : *6 30. Th .- Gem.
1401—1500. Der tapsere Saffian . Hieraus : Große Szene . Hieraus : Der
grüne Kakadu. Von Arthur Schnitzler. 20—22.45 Uhr (3.50) . — Sams -
tag , 25 . Juni : Zum letztenmal : Bei ermäßigten Preisen : Im weißen
Rößl . Singspiel von Benatzky . 20— 23 Uhr (3.— ) . — Sonntag , 26. Juni :
Zu ermäßigten Preisen Margarethe . Große Oper von Gounod . 19—22.15
Uhr (3.50 ) . — Montag , 27 . Juni : Bor Sonnenuntergang . Von Gerhart
Hauptmann . 20 bis nach 22 .30 Uhr (3 .50 ) — Dienstag , 28. Juni : »8 3».
Th .-Gem. 1301—1400 . Schneider Wibbel . Komödie von Müller - Schlösser .
20- 22 .30 Uhr (3.50) . — Mittwoch . 29 . Juni : Außer Miete : Das Drei -
mädcrlhau » . Singspiel von Schubert-Berts . 20— 22 .45 Uhr (4 .20) . —

Donnerstag , 30. Juni : *G 30. Th .-Gem. I . S .- Gr . Neu cinstudicri :
Rcgimentstochtcr . Komische Oper von Tonizctti . 20—22 Uhr (4 .90 d
Ende der Spielzeit .

Sommer -Operette im Stadt . Konzcrthaus ab 2 . Juli 1932 . ^
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Stanoesbuchauszüge der StaSI karlsrulic
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 15 . Juni : Emil '

S»V'
«lie

Schreiner , Ehemann , alt 64 Jahre . — 16. Juni : Günther ,
Jahre , Vater Friedrich Hege , Hauvtlehrer (Svielberg ) . Frieda 3» §
alt 74 Jahre , Ehefrau von Karl Jahn . Schlosser . Beerdigung
18 . Juni , 14 .30 Uhr. — 17 . Juni : Friedrich Svonagel , Ob *** Al
ichaffner a . D„ Witwer , alt 81 Jahre . Feuerbestattung
Juni , 12 Uhr . Mar Heilmann , Bäcker , ledig , alt 26 Jahre . •**
digung am 20 . Juni . 12 .30 Uhr . ^

Nur Qualität bestimmt den Preis
Wie leicht das Ansehen einer Ware ohne fachmännische Prüfung b̂ J

scheu Schlüssen führen kann, bringt ein« Fensterausstellung
N . Brcitbarth , Kaiserstraßc , zwei täuschend ähnlich vorgesührte jj

' |S<
“ J?

anzüge zeigen, daß die Beschaffenheit des Materials entscheidend ( ,
den Preis . Tic Kunst der Wollwebcr ermöglicht cs , ein FarbNiUN ^ lö
jeder beliebigen Qualitätsbeschassenheit herauszubringcn und $?
gleich aussehende Fcrligsabrikatc von verschiedenem Wert zu schaff*^ r»
mit entscheidet nicht das Preisschild , sondern immer
Qualität . :
Breitbarth .

wieder
iehe auch das im Anzeigenteil erscheinende Inserat der v
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^utzballvorschau
Der »torfllae Donmag hat einen schwachen Tericnspielbetrieb aufzu-

^kilen . Rur die 5 . Gruppe sehen wir in voller Besetzung, während in
Sbrigen Gruppen nur Tetltämpse stattsinden , die allerdings von

Erschlaggebender Bedeutung sind
^ sn der I . Grupp « findet da« wichtige Dpiel Ettlingen — Hagsseld in
Ailingen statt . Da Ettlingen zur Zeit in sehr guter Form sich befindet,
^ksteht sttr Hagsseld wenig Aussicht, zu gewinnen . Das Spiel Knielin .
An — Grötzingen hat aus die Gruppenmeisterschast keine Bedeutung
^rhr , sondern dient lediglich einer günstigen Platzierung in der Tabelle.

In der 4 . Gruppe setzen wir Bruchsal und Weingarten im Kampf um
Je Punkte . Da beide Mannschaften über gleiches Können verfügen , wird

inAresfanter Kamps zu erwarten sein . Jötzlingen bat Untergrombach
*« Gast und wird bei einigermaßen Glück das Dpiel für sich entscheiden .
. In der 5 . Gruppe füllt die Vorentscheidung um die Gruppenmeister -
Mst zwischen Wilferdingen und Ittersbach . Der Ausgang dieses Tief -
** * ist völlig ungewiß .

Die S. Gruppe bat ebenfalls Lpiele von entscheidender Bedeutung aus-
^ weisen . Im Vordergrund steht das Dpiel Mörsch — F .T .K . Da Mörsch

einem Punkt dinier F .T .K . in der Tabelle zu finden ist , werden die-
'6ben alles ausbieten , um einen Vorsprung in der Tabelle zu «rhalten .
öorchbelm bat die guten Neuburgweierer zu Gast. Da die Platzbesitzer
'bensall « noch in der Gruppenmeisterschast mitreden können, wird ebenfalls
**•> spannender Kamvf zu erwarten lein , zumal sich Neuburgweier in sehr
fXler Form befindet. Bulach wird DurmerStzeim empfangen , die eben,

nicht von Pappe ftnd . eh.

ÜanSboll
Handball -Werbetag in Blankenloch

. Blankenloch war von jeher einer unserer - aktivsten Handballvereine . ES
deshalb nicht verwunderlich , daß es sich eine ganze Anzahl von Mann -

Lasten nicht nehmen ließen, den Genossen ln Blankenloch durch Teil »
fützme an deren Werbetag Unterstützung angedeihen zu lassen . Jnsge »
■®«nt sind 18 Mannschaften gemeldet, die am Nachmittag aus 2 Plützen
Didlag auf Dwlag das spielerische Programm bestreiten. Vertreten ist
^ den den , Platzverein Hagsseld , Berghausen . Linkenheim, Mühlburg , Dar -
xniden, Bruchsal. Rintheim und Kandel. Tie Spiele beginnen um 12 .30
w . Allen Hondballsrei » den kann eine Fahn nach Blankenloch durch den
'• »nett Hardwald würmstens empfohlen werben .

Tonst beschränkt sich das morgige Programm der Handballer »och auf
Nne Schüler» und Fngendspiele . Der ReichSarbeitersporttag in Durlach
^ ebenfalls von Handballern beschickt . — Außerdem spielen heute Sams »

FT . Bulach I — Karlsruhe Düd II (>.H7 Uhr ) , und FT . Bulach
uUgend — Karlsruhe Süd Zugend (VS8 Uhr ) in Bulach.

[im der Stadt ä )urlach

ReichSarbeitersporttag in Durlach
Als Austakt des Reickisarbeiterivorttages waren am Freitag , den

Juni , die Hand - und Fußballer in Aue vertreten . Die Sviel -
firpslichtung beim Handballspiel »wischen Rintbeim und Berghau -
bg konnte von Bergbauien nicht eingebalten werden , indem in
jdren Reihen ein Todesfall zu verzeichnen war . Dafür ivrang die
Mannschaft der Turngemeinde Durlach ein und die Begegnung
">eß nun Rintheim —Durlach.

Rintheim 1. — Durlach 1. 8 :3
Um 8 Ubr betraten die Mannschaften das Feld . Nach Begrüßung

7s technischen Leiters des Ortskartells gab der llnvarteiilche den
ball frei Durlach gelang es in wenigen Minuten in Führung zu
!°h-n . aber die Freude währte nicht lange , denn einige Minuten
»- »ei . luiuiie jimiMvuii oum whivi .w . . . - *- >> »

erneut um die Führung und mit einem Halbzeitftanve von
•3 für Rintbeim wurden die Seiten gewechselt und ohne Pause

>i« 9 es weiter . Beide Manschasten waren bestrebt, das Resultat
H verbessern, jedoch erst kurz vor Schluß gelang es Rintbeim ein
6' Tor einzusenden .worauf gleich der Schlußpfiff des Unparteilichen
f!>°nte . Anschließend betraten die Fußballer das Svielfeld ,

hieß die Begegnung .
Aue 1 . — Mühlbur» 1 . 3 :1.

, Aach Freigabe des Balles vom Schiedsrichter entspann sich so-
'°rt ein scharfer Kamvf . Müblburg mit der Sonne im Rücken
^urde sotcrt vor dem Auer Tor gefährlich und erzielte Hinterem.
,
'nder zwei 'Ecken. Dieselben brachten jedoch nichts ein . Erst in der
K. Minute konnte Müblburgs Mitte zum ersten Tore einsenden.
?Un strengte sich Aue mächtig an . aber nichts wollte gelingen , erst
Kr» vor Halbzeit konnte Aue zum Ausgleich einsenden. Rach der
gtuie jam Aue besser in Fahrt und konnte bis zum Schlüsse das
^ iultat auf 3 : 1 zu seinen Gunsten erhöben.
^Allen Mannschaften sowie den beiden Schiedsrichtern , sei für ihr
^ rrben da » Arbeitersports herzlich gedankt.
. beut« nachmittag 4 Ubr beginnen die weiteren Veranstaltungen
?*'» Reichsarbeiterivorttag und wir mack>en nochmals auf die Pla -

und die Anzeige aufmerksam. Aus zum Reichsarbeittrsvorttagk
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RUNDFUNK
Sonntag : 6 .15 Hamburger Hafcnkonzert. 8 .30 Stunde des

Chorgesangs : 9 .40 « onzertstunüe ; 10 .40 Katholische Morgenfeier ;
11 .30 Jotz . Seb . Bach ; 12 .10 Mittagskonzert ; 13 .15 Ein Wander¬
tag ; 14 .00 Bunte Stunde ; 14 .30 Was muß der Landwirt über
den mtlchwtrtschaftlichen Zusammenschluß wissen ? 15.00 Stunde
der Jugend ; 16.00 Konzert ; 18.00 Autorenstunde : HannS Nüch¬
tern ; 18.30 Die Erholungsreise des geistigen Arbeiters ; 19 .00
Madrigale und Volkslieder ; 19 .30 Der Mäuseturm ; 20.00 Ter
tapfere Soldat ; 22.00 Intern . Bodensceregatta ; 22.40 Tanzmusik.

Montag : 705 Frühkonzert ; 10.00 Deutsch« Jägeriveisen ;
10.20 Violin -Sonaten ; 12.00 Nordische Tondichter ; 13 .00 Unter¬
haltungskonzert ; 16 .00 Die ungarische Volkskunst ; 18 .25 Die
äußere Erscheinung des Menschen früherer Jahrhunderte ; 19 .30
Aus deutschen Opern ; 20.40 Der saturnische Liebhaber ; 21 .50 Des
Knaben Wunderhorn ; 22.40 Schachfunk ; 23. 15 Sonnwendfeier .

DtenStag : 7.00 Brunnenkonzert ; 10 .00 Balladen und
Arien ; 10.20 Bratschen-Donaten ; 12 .00 Konzert ; 13.00 Mittags -
konzen; 15.30 Was mutz di« Käuferin von den Preisen der Waren
wissen ? 16.00 Schubertiade ( 10. Intern . Musikfest ) ; 17 .00 Laien-
musik ; 18 -25 Die Entmündigung ; 18 .50 Was bedeut« ich als Laie
für die Entwicklung in der Musik ; 19 .30 Russlsche Volksmusik und
Volkslieder; 20 .30 Versorgung der Großstadt ; 21 .30 Symphonie -
konzert ; 22 .50 Zum 14 . Todestag .Hermann Essigs ; 23 .10 Nacht¬
musik ; 0 .00 Tanzmusik; Weltmetsterkampf tm Boxen ( Schmeling
gegen Sharkey ) aus Chikago .

Mittwoch : 10.00 Händel-Stunde ; 10 .30 Schallplätienkon-
zeit ; 12 .00 Mittagskonzert ; 13 .00 Fremdländische Weisen ; 15 .00
Kinderstunde; 18.50 Das Innenleben der Pflanze ; 19 .30 Schau-
spieler ^vrevirr ; 20 .00 Bunt « Reihe ; 22 .00 Mandolienkonzert ; 22 .45
Nachtkonzert.

Donnerstag : 10 .00 Lieder; 10 .30 Klavierkonzert; 15 .30
Stunde der Jugend ; 16.30 Lothringen im Spiegel deutscher und
französischer Literatur ; 18 .25 Der Ltebhaberphotograpy auf der
Sommerreis« ; 18.50 Staatsversafsung der Völker : Italien ; 19 .30
Unterhaltungskonzert ; 20 .00 Das Gespenst von Canter -ville von
Oskar Wilde ; 21 .20 AuS unserer Musikstunde ; 21 .55 Mawra von
Strawinskh .

Freitag : 10.00 Schumann -Lieder ; 10 .25 Schulfunk ; 12 .00
Aus verschollenen Opern ; 17 .00 Nachmittagstonzert ; 18 .25 Ist
Technik ein Fluch ? 18.50 Hygiene >deS Schwimmsports ; 19.30 Das
Kalibergwerk in Buggingen ; 20 .00 Worüber man in Amerika
spricht ; 20 .15 Süddeutsche Bläsermusik; 21 .15 Die Dorfsänge-
rinnen : 22 .45 Triostund«, anschl . Jazz aus zwei Flügeln .

Samstag : 10 .00 Hörbilder von der Reichsverbandstagung ;
12 .20 22 deutsche Volkstänze ; 13 .00 MlttagSkonzert ; 14 .30 Gesang,
stunde; 14.50 Handharmonikakonzert : Jugendstunde ( „Bastel¬
stunde" als Wettbewerb) ; 16.30 Stunde des Chorgesangs ; 18.20
Schwäbische Schützenfeste ; 18.35 Wirtschaftsverfassung und Wirt¬
schaftslage der Völker : Nordamerika ; 19 .05 Städtebilder : Wies¬
baden ; 20 .00 Bunter Abend ; 22 .45 Tanzmusik.

Tagungen
47. Verbandstag de» Badischen Eastwirteverbandes

Biidl , 16. Juni . Im Saale zur „Krone" tagte beute in Anwe¬
senheit der behördlichen Vertreter , die von rund 250 Kollegen aus
ganz Baden besuchte 47 . Hauptversammlung des Badischen Saft »
wirteverbandes . Den Vorsitz führte Verbandsoräsident Knödel»
Karlsruhe , der die Tagungsteilnehmer herzlich begrüßte . Er lei»
rete die Verhandlungen mit einer Ansprache ein , in der er die
Forderungen des badischen Gastwirtegewerbes entwickelte . Ver¬
langt wird die vollständige Beseitigung der Eemeindebier - und
Eetränkesteuer , strengste Durchführung der Konzessionssverre unter
Einbeziehung des alkoholfreien Ausschanks. Konzessionicrung auch
des Kleinhandels mit Wein . Der Redner behandelte dann ein¬
gehend die Biervreisfrage und führte u . a . aus , die Brauer ver¬
suchten heute noch mit Drücken aus Kosten der Gastwirte . Der
heutige Bicrprets sei noch zu bock Die Brauer , so erklärte Prä¬
sident Knödel wörtlich, müssen weiter senken und wir verpflichten
uns , ebenfalls weiter zu senken. „Wir sind nicht die Hausknechte
der Brauer , wir verbitten uns ein für allemal die Behandlung ,
wie sie uns heute seitens der Brauer zuteil wird ." Der Präsident
schloß mi dem Danke an den Minister des Innern für seine un -
parteiliche Regelung in der Biervreisfrage . Die Ausführungen
wurden mit starkem Beifall ausgenommen. f

Es folgte eine groß angelegte Red« des Präsidenten des Deut -
schen Gostwirte -Verbandes . Reichstogsabg . Köster-Berlin . in der
er sich mit Wirtschastssragen befaßte. Im weiteren Teil seiner
Ausführungen kam der Redner auf die Steuergesetzgebung zu spre¬
chen . insbesondere auf den btsbec erfolglosen Kamps und die Be-
seitigung der Eemeindebier - und Eetränkesteuer . Er schloß mit
dem Hinweis , daß das Eastwirtsgewerbe schweren Zeiten entgegen
gebe , zumal festitebe ., daß wir etwa 20—25 Prozent Gaststätten
zu viel baben. Diese würden im Rabmen eines allerdings furcht¬
baren Wirtschaftskamvfes ausgelchieden werden. Die Ansprüche
Kösters fand gleichfalls starken Beifall .

Eine Reibe von Anträgen , die ,m Sinne der vom Verbands -
vrästdenten Knödel ausgestellten Forderungen gebalten waren ,
wurden nach eifriger Diskusiion einstimmig angenommen.

Aus der Delegiertentagung ist der Beschluß auf Senkung des
Berbmidsbeitrages um 25 Prozent ab 1 . Juli 1932 zu erwähnen .
Der nächstjährige badische Perbandstag findet in Wcinheim a . d.
B . statt . ■

Sekte T

Gewiunaoszu -
S. Klasse 39. Preußlsch .SSdbeutsche Staats -Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich bohr Gewinn «
gefallen, und zwar ke einer aus die Lose gleicher Nummer

tu den beide» Abteilungen 1 »ad U

1 . Ziehungstog 15. Funk 1932
In der heutigen Dormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
2 S' tDtnn» | U 10000 03. 399191
4 » eminn« ,u 3000 M. 117847 319992
6 « tminn« ,» 2000 93. 87019 105391 386298

24 • «»tun. |U 1000 OB. 5233 40067 45848 47319 72798 85887
205643 218315 223660 239320 286430 393864

36 ®en»nne tu 800 93. 37797 60385 80123 92896 108441 154804
222399 233620 234061 254046 285295 321149 323114 326373 330015
33

4
6
6
3 efmtnn .

1
juÄffl . 2903 34016 46939 60764 87469 126289

144564 145348 196421 197506 209916 215334 233402 248808 294039
304447 305545 314289 349186 352197 354718 374097 382095

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 |n 100000 03. 257260
2 ®*tDlnn« |U 50000 93. 34667
2 ®et»innt |u 10000 93 . 136186
4 ®«tmnn. ,n 6000 93. 30945 126097
2 Gewinn« |U 3000 93. 229771
6 ®«winn» in 2000 93. 227029 321836 389257

28 ®«w,nn«
*
n 1000 93 33466 65268 82600 104749 113757 126647

136353 166389 267608 282560 303890 332274 382606 397938
38 » eminni in 800 93 803 14733 21471 22458 24002 50969 68076

96206 148766 163644 196666 212466 284846 267501 319115 335903

auMO W. 60 8685 15064 60587 62983 68821 69465
76608 S0773 128037 171727 211364 238821 239985 232356 331033
333151 353193 373825 374392 375461 361247 390731

Gewinnauszug
S . Klasse 39. Preußisch -Süddeutsche Staats - Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen « Nummer sind zwei gleich bvhe Gewinne
gefallen» und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und II

L. Ziehungstag 16. Juni 1932
In der heutigen Dormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 ®ew!nne in 10000 M. 12087
2 Oetnlna« ,» 5000 M. 283726
6 ®«wmn« in 3000 92t. 108595 125028 150779
8 Gewinn« in 2000 M. 86595 298386 330094 341473

16 ®«W>NN« in 1000 93. 37562 61968 128874 184121 197803 203178 '
312391 385730

40 » tainnc in 800 93. 8647 21640 27396 33839 100496 174699
180780 228833 235340 237958 269772 279811 283452 290134305367
309942 361606 363341 376511 366930

56 ®«wtnn« in 600 93. 39909 41163 83046 97413 99447 105233
116809 124619 136612 141306 156462 169593 169613 196445 199163
245203 253460 266446 260656 283399 295791 311674 313110317622
821599 327446 335939 380264
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn « über 400 M .)

gezogen
6 Gewinn« | u 6000 93. 91400 274521 326800
6 ®«winn« tu 3000 M. 63996 160354 282581 313172

10 G«wlnn« in 2000 «N. 15084 62925 296666 350710 371503
32 Gewinn« »u 1000 M. 70527 113757 151013 174010 169487

204327 205273 228792 253868 268945 269345 326150 331600 337902
352769 369534

36 G«w>nn» in 800 93. 8435 36408 41902 53515 55527 74378
111032 124849 135642 151410 184533 275839 280308 287201 307190
310493 355211 386499

52 G»wtn»« in 500 93 . 7130 23012 66271 66920 32037 84047 102267
110780 125745 128306 130525 130584 160014 163872 174262216458
239037 255672 260117 271688 281158 293163 310567 311749 325988
391330

Die Ziehung der 4 . Klasie der 39. Preußisch »Süddeutschen
(265 . Preußischen ) Staalslollerie sindet am 13. und 14 . Juli 1932 statt.

Vorläufige Wettervorhersage
üer Vaüischen Lanüeswetterwarle

Unter dem Einflüsse eines über uns hinwegziehenden Hochdruck¬
keiles batten wir gestern meist wolkenloses Wetter bei nordöstlichen
Winden . Inzwischen hat aber eine über der Ostsee heranziehende
Teilzyklone in Nord - und Ostdeutschland wieder Verschlechterung
des Wetters und strichweise auch Regen verursacht. Bei uns haben
die Winde bereits stark abgeflaut und treten zum Teil mit Nord¬
west - bis Westrichtvng auf die heranziehenden Störung an . Wir
müssen deshalb mit Bewölkungszunahme rechnen . Nennenswerte
Niederschläge stehen aber für morgen noch nicht bevor.

Wrtteraussichten für Sonntag , den 19. Juni 1838 : Zeitweise
bewölkt, aber noch vorwiegend trocken, am Tage schwül bei west¬
lichen Winden , gegen abend Wärmegewitter .

Wasserstonü Ses Rheins
Bafel 11)4 . gef . 1 ; Waldshut 303 ; Schusterinsel 166, gef . 2 ; Kehl

812 . gef . 3 ; Maxau 476. gef . 4 ; Mannheim 359 . gef . 5 ; Daub 242.
gef . 3 Zentimeter .

Eingänge
Einen zuveriSsiigen Wegweiser durch das Wechselrecht bringen jetzt die

„ Wirtschaftlichen Kurzbriefe " heraus . Auch alle anderen
aktuellen Lieuer », Wirtschasts- und RechtSsragen werden eingehend in den
WK . eröiteri . Tie Zeitschriit erscheint jetzt im 13. Jahrgang und wird
von fast 50 (UM» Kausleulen und Beamten gelesen . Interessenten erhalten
kostenlos Probenumniern bei Bezugnahme aus diese Notiz vom Rudolf
Lorentz- Verlag , Charlottenburg 9.

lieber NaJif tut Henko die Arbeit ^

Warum wollen Sie sich selber am Waschfaß abmühen ,wenn Henko
Bleich-Soda die Arbeit viel einfacher ,viel besser u. billiger macht ?
Gibt es eine einfachere u . bequemere Art der Schmutzlösung als

Einweichen über Nacht mit Henko ?
m Auch zum Scheuem u .Putzen leistet Henko Bleich-

Soda vortreffliche Dienste . Aber achten Sie darauf ,
Henko muß es sein . Es gibt viele Nachahmungen .

Nehmen Sie zum Aufwaschen , Spülen und Reinigen Henkels <K



Seite 8 Dolksfreund . Samstag , den 18 . Juni 193 ! Nr 140

| Aus dem gerichtegaal
Stiel weg . Und was ist ein Rechen ohne Stiel ? Bei der dritten
Phase des Scharmützels verlieh ihn das Pech . Er holte den eisernen

Aferlucht »st eme LetSenßcha » »
Schürhaken und schlug damit auf seinen Gegner ein . Er schlug herz -
loft zu und der Schürhaken hielt stand .

tz Karlsruhe , 17 . Juni . Was die Eifersucht einer Frau anrichten
kann , zeigt « sich beute wieder einmal in aller Deutlichkeit in einer
Gerichtsverhandlung vor dem Einzelrichter . Eine Ehefrau aus
Marau war schwer eifersüchtig . Sie hatte ihren Mann im Ver¬
dacht , dah er sich mit einer in ldcr gleichen Fabrik beschäftigten Ar¬
beiterin B . in ehebrecherische Beziehungen eingelassen habe . Sie
hätte sich ja einfach durch Befragen ihres Mannes vergewissern
können , dah nichts an der Sache ist . Statt dessen bemühte sie einen

Haft »u und der Schürhaken hielt stand . Der Küfer erlitt Schläge
auf Kops und Rippen und der Arzt machte , als er die Verletzungen
fab , ein bedenkliches Gesicht . Aber der Schürhaken war eben unzer¬
brechlich .

Der Richter verurteilte unter Zugrundelegung der Angaben der
beiden Zeugen den Bäcker wegen Körperverletzung zu 40 Jl Geld¬
strafe . während er den Küfer von der Anklage wegen Beleidigung
kreifprach . So blieb der Unterlegene im Rahkamvf der Sieger vor
Gericht , und wer zuletzt lacht , lacht am besten . Ob jetzt der Friede
Einzug Halen wird im Hause der beiden Partner ? im .

Detektiv , dessen Scharfsinn sie anheim stellte , einen vermeintlichen
Fehltritt ihres Mannes festzustellen . Ohne einen Grund für ihre
Eifersucht zu haben , rief sie im Avril der Arbeiterin B . auf der
Fabrikstrahe die Schimvfworte „ Saumenich " und „Ehebrecherin

"

nach . Diese Beschimpfungen wollte Fräulein B . nicht auf sich sitzen
lassen und sie verklagte Frau K .

Jetzt standen sich beide vor Gericht gegenüber . Zur Klärung des
Sachverhalts sind fünf Zeugen , darunter der Mann der beklagten
Ehefrau , erschienen . Letzterer bekundete unter Eid , daß zwilchen
ihm und der Klägerin nicht das mindeste vorgekommen sei .

Der Richter verurteilte die Frau wegen öffentlicher Beleidigung
zu 50 - <t Geldstrafe , ersatzweise 10 Tage Gefängnis . Der Klägerin
wurde die Befugnis zuerkannt , das Urteil durch Aushang an der
Fabriktafel öffentlich bekannt zu machen . Wie der Richter betonte ,
ist der Angeklagten der Wahrheitsbeweis mißlungen . Es habe sich
in der Hauotverbandlung einwandfrei ergeben , dah die Behauptung ,
ihr Mann habe mit der Klägerin Ehebruch begangen , in keiner
Weise zutrifft .

I !Kleine bad . Chronik

Die fvicdlidicii Hausnachbarn

* Bad Peterstal . 16 . Juni . Bad Peterstal lehnt weitere Keld -
aufnabme zum Bahnbau ab . In seiner letzten Sitzung lehnte der
Bürgerausschuh die Aufnahme eines Darlehens von 15 280 Jl zur
Bestreitung der Kosten für eine nachträgliche Eeländeerwerbung
mit 29 gegen 6 Stimmen ab . nachdem in allgemeiner Debatte fest -
gestellt wurde , dah diese Ausbringung für die Gemeinde völlig
untragbar sei . Die Bürgerausschuhmitglieder stimmten bis auf ein
Mitglied geschlossen gegen die Vorlage , mit der Begründung , dah
man einen nochmaligen , nachträglichen Zuschuh vor der Bevölke¬
rung nickt mehr verantworten kann . Wenn die Vorlage gegebenen¬
falls auch zwangsweise der Gemeinde auserlegt werden würde durch
die Staatsaufsichtsbehörde , dürfte der Bürgerausschuh immer noch
Gegner sein , um so nach auhen hin zu zeigen , dah auch in der Ge¬
meinde Bad Peterstal die äußerste Grenze dös Umlagefuhes er¬
reicht ist .

tz Karlsruhe . 17 . Juni . Ein Bäcker und ein Küfer wohnen unter
einem Dache und leben dabei in einem gespannten Verhältnis wie
Hund und Katze . Die geringfügigste Ursache genügt und die schönste
Schlägerei ist im Gange So war es auch am 29 . März , als sich die
beiden Partner des Unfriedens auf der Treppe begegneten . Nach
kurzem , aber »harfem Wortwechsel wurden die Feindseligkeiten er¬
öffnet . Nachdem das Stichwort : „Die Saubande riegelt mir im¬
mer die Hintertüre ab " ( man soll immer eine Hintertüre offen
lassen !) , rollte der Küfer mit den Augen und winkle ( nach der Be¬
hauptung des Bäckers ) symbolisch mit dem Gummiknüppel . Das
Verhalten des Küfers ocranlahte den Bäcker zur Aufrüstung und
er versah sich , um den kommenden Dingen gewappnet gegenüber -
»ustebn , mit einem Bügeleisen . Aber das Pech war ihm Hold . Er
langte aus und — batte den Griff des Bügeleisens in der Hand ,
während das gefährliche Eilen des BUgelns schadlos zu Boden sank .
Jetzt folgte des Peches zweiter Teil : Der Bäcker bewaffnete sich mit
dem Gartenrcchen . Aber er war noch immer in der Pechsträhne ,
denn während er mit dem Rechen zuschlagen wollte , fuhr ihm der

Ulm , Amt Oberkirch , 17 . Juni . V,n der Leiter gestürzt . Der in
den 60er Jahren stehende Landwirt Andreas Bohnert stürzte beim
Kirschenpflücken aus beträchtlicher Höhe von der Leiter und erlitt
erhebliche Verletzungen .

Kehl , 17 . Juni . Ihren Verletzungen erlegen . Ihren schweren
Verletzungen erlegen ist im Krankenhaus die 38 Jahre alte Ehe¬
frau des Arbeiters Friedrich Hartmann , die bei einer Explosion
von Benzingasen in der Küche ihrer Wohnung stark verbrannt
worden war . 18 Tage hat ihr qualvolles Leiden gedauert .

kUlerlrt
Die Neger - Universität in Washington .

Man muh sich vergegenwärtigen , wie man sich in den Vereinigten
Staaten gegen jede Gemeinschaft mit den ziemlich zahlreich ver¬
tretenen Negern wehrt , um zu verstehen , dah es in Washington
eine Universität , die Howard - Universität , gibt , die nur von Negern

lresucht wird . Kein weiher Mann , keine weihe Frau kommt voll '

hin , um zu lernen oder um irgendeine Verwaltungs - oder sonstige
Arbeit innerhalb der Neger - Universität zu verrichten . Die Lebrew
den und die Lernenden sind Neger

Der ausgedehnte Eebäudekomvler der Howard - Universität um'

schließt neben den Unterrichtsräumen und der Bibliothek auch m

Wobnräume der schwarzen Studenten . Sie arbeiten und wobnc »

eng beieinander . Jeder der jungen Leute bewohnt ein kleine
Zimmerchen . das nur mit dem Allernotwendigsten ausgestattct o1

Nickt anders siebt cs in dem Haus aus . das die schwarzen Stube »'

tinnen bewohnen . Es genügt nur für die allerbefcheidcnsten AN'

spräche . Aber hier ist man anspruchslos , denn die Mittel
knapp . Fast ausnahmslos müssen die jungen Studierenden N"

ihren Lebensunterhalt und ihr Studium nebenbei noch selbst v^ '

dienen , und ihren Wohnraum in Ordnung halten .
Lehrer und Scküler müssen einen ständigen Kamps gegen

Mißachtung der Weihen ausfechten , die der Rasie und ihren « >'

dungsbestrebungen die Anerkennung verweigern . Die Universu ^
wird nicht als vollgültig anerkannt . Das einzige Privileg , d»

man den schwarzen Studierenden eingeräumt hat , besteht daru
dah sie die berühmte Bibliothek in Washington benutzen ,
Mit der Zähigkeit , die nur die Neger besitzen , widerstehen sie am
Schwierigkeiten und verfolgen ihr einmal ins Auge geiahtes 3 *̂

Die schwarzen Studenten erarbeiten sich mit eiserner Energie
erforderliche Wissen . Auf künstlerischem Gebiet wird von ib ^
besonders in der Malerei und der Plastik Bedeutendes aeleiflH
In einem der Universität angegliederten Konservatorium für M »!

werden ebenfalls zahlreiche schwarze Studierende ausgebildet .
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Karlsruhe .

Naturfreundehaus . Autoabfabrt nach Moosbronn Samstag 1
und 19 .30 Uhr . Sonntag 7 Uhr am alten Bahnhof . Monats » ^

'

sammlung am 1. Juli . 32lj

Sängerbund „ Vorwärts " . Zur Beteiligung am 10jährigen S *’!'

tungsfcst des Brudervereins Einigkeit Karlsruhe -Erünwinkel t ^ 1'

fen sich die Vorwärtsmitglieder ( aktiv und passiv ) am Sonntag
den 19 . d . Mts . , nachmittags 2 Uhr zum Abmarsch beim „ KüE
Krug "

. Um zahlreiche Beteiligung bittet die Verwaltung . 32*

Bolkschor Karlsruhe -West . Wir beteiligen uns morgen Samst ^
am Jubelfest des Arbeitergesangvereins Einigkeit Erünwink ^
Treffpunkt um I Uhr „ Engel " in Erünwinkel ( Festzug ) . 32*'

Bulach . Naturfreunde . Heute Samstag „ Sonnwendfeier " aiii
dem Sportplatz der Freien Turnerschaft Bulach , Sammelpunkt ^
Teilnehmer ab 9 Uhr abends bei der Krone zum Lamvionzug »J

j
dem Svortvlatzc . $

I Gesucht wird

Besuch ! die Rosenblüte im Siadtgarteni 2-3im.-

ZwangS-Ver- eigerung .
Montag , de» 20 Juni 1932, nachmittags 2 Uhr,

werde ich in Karlsruhe , Herrenstraße 45 a . gegen
bare Zahlung im BollslreckungSwege öffentlich
versteigern : Schreinerei - Schuhmachernäd » und
Schonersteppmaschlne , 3 Sora ? , 2 Biiteit », 2 Bil¬
der . I Friscurioilelte . I Teppich . t Schreib .
Maschine, l Polstersessel , I Motorrad , Sprech >
apparate , l Sekretär , l Kredenz , Ladcneinrich
tuna , I Standuhr , I Ehaifelongue , Eismaschine ,
dersch Brauereiartilel , I Erker. 2 Kommoden
1 « uSzlehtnch 4 Stühle , koppelte Rühr - und
Schlagmaschine u a m , serncr mit Bekannt
gave Pferd und Wagen .

Karlsruhe , den 18 Juni >932 . 324:

Tietz , Gerichtsvollzieher

Grabltein -Gelcliäft
I » Karl Huber Uhu.

! Lager : nur Karl - Wilhelmstralie 61
| Wohnung : Soherrstr - 4,1 . recht *,Tel,968 I

vaggenauerAnzeigen
Rrbfchädlinasbckämpfung

TaS Badische Wcinbauinsiitut in Freiburg
givr folgendes vctannt :

„ Tie Peronospora zeigte sich Ansang Juni
nicht wie erwartet an zahlreichen Stellen ,
sondern sie wurde bisher aus Baden nur
von Sulzscld , (28. V . ) von Ortcnberg (2. VI .)
sowie von Gengenbach (9 . n . 10. VI . ) gcmel
dct . Tie kühlen Nächte Anfang Juni mit
» »t 10 Grad G ., teilweise sogar nur 4 Grad
traben den Ausbruch gerade in der Zeit , in
welcher er ersolgcn konnte , verhindert . Seil
7 . Juni herrscht trockenes, anfangs kühleS
und dann warmes Wetter , das einen Pcro
nosporaausbruch ebenfalls nicht aufkomnicn
läßt . Eine Gefahr für stärkere Ausbreitung
dreier Krankheit beliebt deshalb zunächst nicht.
Tagegen werden , nach dem stellenweise sehr
starken Mottenflug zu schlichen , die Gescheine
der Reben unter Heuwurmfraß stark zu lei¬
den haben , wenn man sic nicht rechtzeitig
schützt .

Es cnipsichlt sich deshalb , überall dort , wo
Heuwurmmottcn geflogen sind , noch vor der
Blute die Gescheine mit einer arsenhaltigen
Brühe gründlich unter genügendem Truck zu
bespritzen . Da bei Eintritt von Regciifällcn
auch die Peronospora sich weiter auSbreiten
kann , verwendet man am besten auch dies¬
mal eine arsenhaltige Kupserbrüdc , wie
einprozcniige Kupfcrkaltbrühe mit Zusatz von
150 Gramm eines Grllnpräparates oder 500
Gramm eines Salkarscnates oder l .üprozc» .
tigc Rosprasen - oder Funguran -Kalkbrübe
oder schließlich eine l .äprozentige Brühe dcS
Fcriigpräparales Nofprasi «. '

Vorstehendes bringe ich hiermit zur össent
lichen Kcnniiiis .

Forderung des Obstbaues betr .
An Obflbäumen auf der Gemarkung Gag -

genau zeigt sich der Borkenkäfer . Derselbe
bohrt di« Bäume an, wodurch diese m kur¬
zer Zeit absterben . Befallen sind hauptsächlich
junge Bäum « . Gegen den Borkenkäfer ist nur
dadurch aufzukommrn , daß die Bäume ent¬
fernt und verbrannt werden . Diese Maß¬
nahme ist dringend erforderlich , da der Kä-
fer sonst auch die anderen Bäum « befällt .

Di « Obstbaumbesitzer wollen daher ihre
Bäum « aus daS Vorhandensein des Borken¬
käfers unterfuchcn und vorkommendenfall »
dem Herrn Daumwart Preißler sofort Kennt -
nis davon geben .

Gaggenau , den 17 . Juni 1932. 787
Der Biiraermeisier :

Schneid«».

EiRheiispruilB
In den letzten Tagen
sind einige Waggöns
Küchen der neue¬
sten Modelle einge¬
troffen . U. a . ist em
Waggon fabelhaft

t chönerKüchen von
einer groß . Sp - zial -
fabrik eingetroffen ,
die uns wegen Auf¬
tragsmangel unter
Herstellungspreisen
verkaufte . Da unser
normales Ktichen -

lajer von ca . - V
Küchen nunmehr

überfüllt ist , unter¬
breiten wir Ihnen
folgendes Angebot :
1. Einheitspreis

Zu diesem Preis
s nd ca . 6 versch

Modelle vorrätig .
Eine solche Küche
best , aus 6 Teilen .
Das Büfett ist form¬
schön und gediegen ,
innen ganz au >ge¬
legt , Besteckkasten
mit Edelhölzern ab -

gesetzt , mit mod .
Gardinen bespannt ,' Tisch mifLlnol -
2 Stühle , 1 Hoc t er ,
1 Handtuchhalter .

Diese Küchen
werden deshalb so

billig abgegeben ,
weil es sich um Ein¬
zelstücke handelt .

2. Einheitspreis

125 .-
In dieser Preislage
sind ebenfalls ver¬
schiedene Modelle
vorhanden und be¬
steht die Küche aus
7,Teilen , weil noch
ein Putzschrank hie¬
zu gehört . Das Bü¬
fett ist noch schwe¬
rer und geräumiger
3. Einheitspreis

175.
Kür diesen Preis
erhalten Sie bei uns
selbstverständlich

eine elegante Wohn¬
küche besteh , aus
8 Teilen . Für 176 .-
Ist u . a . ein wunder¬
volles Modell vor¬
rätig . Das Büfett
besitzt 1 Kühlraum ,
1 Brotkasten , 1 Kaf¬
feemühle , I Tonnen¬
garnitur . 1 Eieruhr .
1 Brotkasten, ! Merk -

tsfel usw -
Hierzu gehört 1Putz¬
schrank . 1 Tisch .
2 Stühle , 2 Hocker

t Handtuchhalter .
Ih re alte Küche neh¬
men wir in Zahlung ,
den Rest können Sie
in Raten zahlen .

rnaMmaas

MarxKahn
Z2

(neben Colosseum )

ANGEBOT
und

NACHFRAGE
werden durch die

mit Mansarde ob . kleine
S-gimmer - Wohnung
von ruhiger Familie
Offerten unter G1131
an den BolkSsreund .

Aul sofort vd . 1. Juli
2 -Zimmer -Wohnung
mit Küche gesucht. Bis
35.— MouatSm . Eil -
offerten unter L1I41
an den BolkSsreund .

KLEINEN ANZEIGEN
im Volksfreund bestens reguliert

^ fidstadt . GerbinuS -
itratze 3, 1 ist aus sos .
od. später schöner Mau -
sardenzimmer billig zu
oermieten SU37 '

BRIKETTS

Soeben eingetroffen :

neue ManeMie

Bursche , 18 Jahre alt ,
sucht Stellung a HauS-
bursche oder Ausläufer .
Offerten unter 8 114(1
an den BolkSsreund .

Ein

Stück Pfg .
Gesanzverein Badenia.

Zu dem am morgigen
- onntag , nachm. 4 Uhr ,

im „ Kühlen Krug "
staktstnbenden 3« e-

. Pfund

Warenabgabe nur an Mitglieder

Pfg . Gartenfest

1 niK . pro uioGhe
Dafür erhalten Sie eine
nach Maß gearbeitete

sportiianeimose
und

SportlM

Sttzimiiii?
kaukasisch Nutzbau-"

Hochglanz poliert ,
derschöneS Modell ,
Schrank ist 3türig .
cm . Vs für Wäsche, ,
,ür Kleider . 2BettsteA
100/200,2Nachtti >chk ^
Glasplatten , 1 FrE

Lebensbediirfnisuerein
iiiiHiiiinniHiiiiniiiiiiiiiiiii

Die Lieferung von

Biberschwanzziegein
und Tonplatten

(sog. Speicherplatten )
für die vorstädtische
Kleinsiedlung au der
Pulverhausstrahe ist
zubergeben . Bordrucke
können beim städt. Hoch¬
bauamt . RathauS , 3. St
Zimmer 123, abgeholi
werben Die Angebote
sind daselbst vir Sams ,
tag . sa . Juni i » aa
vorm . 10 Uhr , einzu ,
reichen 790
Karlsruhe , l7 .Juni 1932

Städt . Hochbauamt

DISK . 150 .— gegen
beste Sicherheit fHauS )
za leihen gesucht. Bai -
dige Zurückzahlg . An¬
gebote unt . Kl 139 an
den Boltifreund .

Sine groß neueWagen '
Plane zu verkaufen .
Lammftratze 7» . 1 t i
d.Reuter(KaffceBaueri

Friedr . CI «r . Kiefer
jpfe Douglasstr .6,Tel .254 ^» 5^
^ ^ (40 Jahre bestehend )

empfiehlt 3281
Kohlen / Koks / Brikeffs / H0I2

^ drni .rini z.

Farben,Lacken
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh im | J anca
Farbenhaus nciYISCl

uialdstr . ia . beim Colosseum .

A . 'WeMfiamme*
MALERMEISTER
lula»n«lr«6 e 37 Tel. 736(

Ausführung aller fflaler -Arbelten
iolld und preiswert

Bekanntmachung
Der Berein „Badischer

Heimatdank — Orts¬
ausschuß Karlsruhe " —
hält am Montag , den
20 .J „ ni10 » 2,18Uhr .
im Bürgrrfaal des
Nathause » seine dies >
lährige Haupt - Ber
sammlung ab. wozu
säml . icheMitglieder ein
geladen werben

Tagesordnung :
1. Bericht über die biS>

herige Tätigkeit .
2. Satzungen .
3. Voranschlag f.1932/33
4. Neuwahl b. Vorstand
k>. Bestellung der . Rech-

nungSprüser . 3234
Verein „Badischer

Heimatdank "
QrlSauSschutzKarlSr » f>e

bei Musik , Gesang ,
Kinderspiele , Tanz
usw . laden wir die ver -
ehrlich . Mitglieder nebst
Angehörigen und Be
kannten nochmals zu
zahlreichem Besuch HSs>
lichst ein . Bet un
günstig . Witterung fällt
die Veranstaltung auS
Gleichzeitig ersuch, wir
die verehrlich . passiven
Herren , die sich am
Sänger - Ausflug am
Sonntag , de» 26 V.Mts .
beteiligen wollen , sich
umgehend in die am
Büfett im . uammerer '
aufliegendc Liste ein¬
zuzeichnen . ( Siehe auch
„TerBadeniancr " Rr .3

Beste Qualität , auch in
Sitz und Verarbeitung

Konkurrenzlos billig .
Wir bitten umJhre Adr .
u . Nr . 3289 a . d. BolkSsr

toilette , 2 Polstersth ^
l Frisierhocker , gep '̂

l Küche
ganz neues Modell, .
gut . Ausführung . ®i,y

Zwei gebr . Bettstellen
l Holländer , 1 Roller ,
ganz billig abzugeben .
Karlstr . 84 , 111 . Anzu¬
sehen nur dormittagS .

« üche besteht auS 1 Ä ■
fett , 1 Kredenz . l .~,

r l
2 Stühle , l Hocker . „
Hanbtuchhalt .,Schk"
innen auSgelegt .

Tee Borstand .

Turlach . Schöne , ion »
8 -Zimmer Wohnung
oder 2-Zimmer -Wohng
mit Mansarde sofort zu
mieten gesucht . An -
geböte mit Preis unter
Nr . F 912 n b VolkS'rb.

Kl . Kohlenherd
IS M , Nähmasch . M 25.
Gasherd billig zu derk.
Blumen slr . I I. Part .

Dieser schöne SQ
„. .nmerund die
gute u . gediegene u " ,
geben wir zu vew ^g
glaublich billigen
von nur

735 Mar ^

Herren .
ab. Dieses Angebot

u . Tarnen - fen Sic sich nicht ,
gehen lasten , denn
ist eine Gelegcnhem ^
Ahnen nickft mehr
ten wird .

Fahrrad ,
gut erhalten , fehr billig
zu verkaufen . 3270
gaiierstr , 41 , Laden .

Nähmaskhine
llundschiff mijfil. gu >
erhalt , zu kaufen ge -
sucht . Ang . mit Breis
und Shstem der Masch
unter H.3144 an den
BolkSsreund .

Möbelhau *

Heinr. Karif
19

Tamrurad , Marke
Badenia 28 .* . Herren -
rad , Marke Presto 28 M
Beide noch sehr gut erh ,
z.verk. KriegSftr . 278 ,
4 Stock rechts . 3 :32
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Seschichtskalender
18. Juni

1155 Arnold v. Brescia verbrannt . — 1849 Sprengung des
Rumpfparlaments durch Soldateska . — 1905 -̂ Dichter Hermann
Lingg . — 1922 Gründung des Allgemeinen Deutschen Beamten¬
bundes in Leipzig. — 1925 Rückkehr Amundsens vom Nordpolflug .

19. Juni
1623 "Französischer Pbilosovh Blaise Pascal . — 1650 fÄucfer *

stecher M . Merian d . Ae . — 1782 "Französischer Schriftsteller I . R .
de Lamennais . — 1819 "Sozialistischer Dichter Albert Dulk. — 1881
f-Maler Ludwig Richter. — 1899 Zuchtbausvorlage . — 1900 Mobil¬
machung gegen China .

Juni - - er Kolcmnonö
. In einer alten Bauerndichtung , wo die Monate des Jahres mit

den Lebensaftern der Menschen verglichen werden , erscheint der
Juni als ausgewachsener Mann in seiner ersten , ungeschwächten
Kraft . Jetzt steht die Natur auf dem Höhepunkt; der Juni ver¬
einigt die Wonne des Mai , das Grünen und Blühen , den tausend¬
stimmigen Gesang der Vögel und die Vorzüge des Sommers , lange
Tage . Wärme , üppigste Blumenvracht und die erste Ernte . Bunter
und reicher noch schmücken sich Wald und Feld ; die Sonne erreicht
ihren höchsten Stand ; nur wenige Stunden versinkt sie hinterm
Horizont und läßt eine helle Nacht zurück.

Während am ersten Tag des Monats das Tagesgestirn um 3 .43
Ilbr , am letzten um 3.40 Uhr aufgeht , nimmt sie erst um 20.13 ( 1 .)
und um 20.26 Uhr ( 30. Abschied . In der Sprache der Dichter ist der
Nachfolger des Wonnemonds der Rosenmonat . Jetzt sprengt die
Königin der Blumen ihre Hülle und bietet sich in strahlender Schön¬
heit vom reinsten Weih bis »um tiefsten Dunkelrot dar . Ihr Duft
und das sübe Aroma der Lindenblüten , der Geruch, der von den
Wiesen aufsteigt, wo zahllose Gräser und Blumen blühen , erfüllen
die warmen Nächte ; auf den Feldern mischen sich roter Mohn und
blaue Kornblumen zwischen das reifende Getreide . Die nicht mehr
ferne Erntezeit verbeihen schon die reifenden Feldfrüchte, an die sich
im Juni die ganze Hoffnung des Landmannes knüpft.

Ihren besonderen Reiz bekommen die Sommerabende durch die
Feuervünktchen. die lautlos durch die Luft tanzen . Es sind die Juni¬
oder Johanniswürmchen , die mit ihrer geheimnisvollen Leuchtkraft
die Nacht erhellen . Der Wissenschaft bat es schon viel Kopfzer¬
brechen bereitet , woher die kleinen Käfer , die von altersber fälsch¬
lich „W ü r m ch e n" genannt werden, ihre Leuchtkraft nehmen, ver¬
mutlich rührt sie von den Bakterien her. die auf ihnen in einer
ständigen Lebensgemeinschaft oder Symbiose leben. Offen bleibt
nur noch die Frage , wie die Käfer zu den leuchtenden Bakterien
kommen, die ihnen vielleicht durch die Nahrung »ugeführt werden.

■ Reges Leben herrscht im Wald . Das Rehwild bat sich „verfärbt ".
Die Böcke prangen in ihrer neuen roten Decke . Im wachsenden Ge¬
treide sind die Tiere leicht „auszumachen"

, weil sich ihre Farbe vom
Grün der Flur deutlich abbebt . In Feld und Wald brüten Fasanen
und Hübner , und der Jäger muh sein Augenmerk auch auf streu¬
nende Katzen richten, um sie abzulchiehen . Den Schaden, den sie .
wenn man ihnen freien Lauf läßt , am Bestände des Flugwildes an-
richten. macht sich später erst bemerkbar. In den Wasserwildrevieren
muh aus Wasserratten und Blebbühner (Litzen ) geachtet werden.
Die Ratten fallen gern die frisch ausgefallenen Jungenten an . Man
kann dielen Vorgang auf allen Seen beobachten. In einem unbe¬
wachten Augenblick zieht die Ratte die Jungente unter Wasier,
wenn sie von der Alten abgekommen ist , oder diese gerade nicht auf-
vaht . Man kann die Ratten zwar nicht ausrotten , aber doch dezi¬
mieren . Blessen stören durch ihren Hang zur Rauferei und beun¬
ruhigen das Wasserwild. Auch Katzen betätigen gern ihre Angriffs¬
lust gegen die Jungenten .

Eine Fülle sogenannter Lostage bringt der Juni mit . Sein Höhe¬
punkt ist Johannis , eins der ältesten Feste , die von den Menschen
gefeiert werden , der Termin der Tag . und Nachtgleiche . Noch beute
lebt es . namentlich in nordischen Ländern , als „Mitsommer oder
Sonnwendtag " fort und wird mit den verschiedensten Gebräuchen
begangen . Holzstöhe lodern auf Bergen und Hängen auf als letztes
Ueberbleibfel heidnischer Vorzeit . Auch bedeutsame Tage für die
Gestaltung des Wetters notiert der Kalender . Der Siebenschläfer«
tag ( 27. ) und Peter und Paul ( 29.) sollen nach altem Volksglauben
Schlüsse auf die Witterung des Sommers »ulassen . Freilich braucht
man diese Prophezeiungen nicht zu ernst zu nehmen ; sie tun es selbst
nicht ; bringen sie doch manchmal ganz gegensätzliche Erwartungen
zum Ausdruck , wenn es z . B . beiht : „Juni nab füllt Scheuer und
Fah "

; und dann wieder : „Brachmonat , trocken und warm , macht
den Bauern nicht arm ."

Lin i? iät|vtgev wegen Haube»
vor dem Jugendgericht

Wegen schweren Raubs und gefährlicher Körperverletzung wurde
vom hiesigen Jugendgericht der 17jährige Schlosserlehrling Wilh . Z .
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Bei der Strafbemessung
wurde die Jugend des Angeklagten berücksichtigt , denn sonst sieht
das Gesetz für schweren Raub fünf Jahre Zuchthaus vor.

Der Angeklagte bat am 12 . März den Sohn des Metzgermeisters
E ö r g e r , als dieser gerade hinter dem Ladentisch in einem Buch«
las , durch einen Schlag mit dem Metzgerbeil auf den Hinterkovf
schwer verletzt. Dann raffte er aus der Ladenkasse den Betrag von
etwa 25 M zusammen und ging flüchtig, konnte jedoch bald er¬
griffen werden.

Heine rechte Haufluft
auf den Wochenmürkten

Der Markt war gut mit neuen ausländischen Kartof¬
feln versorgt ; etwas geringer war das Angebot an inländischen
alten und neuen . Die Nachfrage nach Kartoffeln war nicht beson¬
ders stark . An Gemüse war vor allem reichlich Wirsing . Karot¬
ten , Kohlrabi und Rhabarber angeboten . Etwas geringer war der
Vorrat an Blumenkohl ( in - und ausländischem) , an Weihkraut .
Svinat und grünen Erbsen . Die Nachfrage nach Gemüse war nur
mittelmähig . Das gleiche widerfuhr Svargel , Kopfsalat und den
Salatgurken . Das Angebot war aber an Kopfsalat sehr reichlich ,
etwas geringer , aber immer noch gut , an Svargel , während Salat¬
gurken ( in - wie ausländische) nur in mittelmähigen Mengen ver¬
treten waren .

Auf dem O b st m a r k t waren besonders reichlich Erdbeeren ( ein¬
heimische ) und Tomaten (ausländische) angeboten . Etwas geringer
war der Vorrat an Tafelävfeln ( nur ausländisch«) , an Nüssen und
Kirschen ( nur inländische) . Die Nachfrage auf dem Obstmarkt war
mittelmähig nach Tomaten . Kirschen und Erdbeeren , im übrigen
unbedeutend . Auch Orangen waren sehr wenig begehrt , Bananen
und Zitronen etwas mehr. Das Angebot an Südfrüchten war gut
bei Bananen und Zitronen , mittelmähig bei Orangen . — Das
Ausland war vertreten , und zwar Holland mit Blumenkohl . Salat -
gurken und Tomaten — Italien mit Kartoffeln . Zwiebeln , Zitro -

Die Karlsruhe « Randsiedlung
am pulveehausweg

Die Karlsruher Tagespreise bat sich schon so vielfach mit allen
Licht - und Schattenseiten der in Angriff genommenen Randsiedlung
beschäftigt, wobei dieser neuesten Siedlungsart und der Organisa¬
tion der Aussührungsarbeiten Io viel vorgeworfen wird , daß es
angebracht erscheint , sich noch einmal sachlich mit ihren Grundlagen
auseinanderzusetzen und sich klar zu werden , was da drauhen eigent¬
lich geschieht . Nachdem , was man hört , bringt die Siedlung eben¬
sowenig dem Arbeitsmarkt Entlastung wie der Geschäftswelt und
dem Handwerk Erleichterung , weshalo die aufgewendeten Gelder
unproduktiv angelegt und daher zum Fenster hinausgeworfen feien.
Cs wird behauptet , dah wenn man etwa für das Geld reguläre Woh¬
nungen gebaut hätte , dann wären Werte geschaffen worden und Ar¬
beiter , Handwerker und Geschäfstleute hätten Geld verdient . Ganz
abgesehen davon , dah man über den Begriff der Produktivität sehr
verschiedenerMeinung sein kann, beweisen diese Einwände , dah ihre
Vertreter sich überhaupt nicht klar sind über das Wie und Wobin
der ganzen Sache .

Für den ersten Abschnitt, d. b . die diesjährige Bauveriode bat
das Reich den Betrag von 50 Millionen RM . zur Verfügung ge¬
stellt. Glaubt denn irgend jemand , dah mit diesem kleinen Betrag
6 Millionen Arbeitslosen , rpobei auf jeden Arbeitslosen knavv
8 RM . kommen , eine fühlbare Entlastung des Arbeitsmarktes »u
erreichen gewesen wäre ? Wäre ein sehr wesentlicher Teil nicht den
Karlsruher Erwerbslosen , sondern denen aus den Vororten zugute
gekommen , also Leuten , die in der Mehrzahl der Fälle schon gün¬
stiger gestellt find als die städtischen Arbeitslosen ? Andererseits ist
doch die Sache Io organisiert , dah nahezu die ganzen 50 Millionen
in die Wirtschaft fliehen , denn mit dem Gelds werden fast aus¬
schließlich die zum Hausbau notwendigen Baumaterialien
gekauft , in denen zudem noch ein recht bedeutender Anteil an Ar¬
beitslöhnen enthalten sind . Der Zweck der ganzen Siedlungstätig¬
keit ist doch nicht , verdienstreiche Arbeit für den Augenblick zu schaf¬
fen. sondern Arbeitsmöglichkeit für immer . Siedeln heiht Woh¬
nungen bauen , wo es auch Arbeit gibt . Bei der unweigerlich kom¬
menden allgemeinen Kurzarbeit werden die Bewohner der Rand¬
siedlungen die Möglichkeit bähen , durch Gartenarbeit an der Ver¬
besserung ihrer wirtschaftlichen Lage selbst zu arbeiten , indem sie
aus dem Boden das Herauswirtschaften, was sie bei der verkürzten
Arbeitszeit nicht verdienen können . Außerdem schaffen die Siedler
durch den Hausbau und die Anlage der Gärten Werte , die weniger
von den Schwankungen der Konjunktur abbängen als reine Wobn-
hausbauten . Auf die ideellen Werte , wie Bindung an die Scholle
und dergleichen sei hier gar nicht eingegangen .

Es wird auch schwer bemängelt , dah die Siedler , trotz schwerer
Arbeit , nicht den richtigen Lohn bekommen . Diejenigen tun also so.
als ob die Siedler umsonst arbeiteten . Mit einer Schuld von rund
2000 RM . erwirbt sich jedoch jeder Siedler als Gegenwert für feine
Arbeitsleistung das Anrecht auf ein Haus , dessen Baukosten bei
heutigen Preisen 2800 bis 2900 RM . betragen und das er später
als Eigentum erwerben kann relv. soll . Cr arbeitet also nicht um¬
sonst , sondern durch seine Arbeit an der Bauausführung erwirbt er
sich den Differenzbetrag von rund 800 RM .

Die Bauausführungen erfolgen in idealer Gemeinschaftsarbei:,
wobei die vorhandenen Arbeitskräfte wirtschaftlich ausgenützt wer¬
den müssen , damit das Bauvorhaben überhaupt in einem Baujahr ,
d. h . bis zum Herbst fertig gestellt werden kann. Die Kollektiv¬

arbeit wird praktisch bis zur Beendigung der Arbeiten durchge -
führt werden müssen , selbst wenn die Zuteilung der Häuser es dem
Einzelnen ermöglicht, seine Arbeitskraft am eigenen Haus zu steo
gern und dadurch die Fertigstellung seines Heimes zu beschleunigen
indem er Verwandte und Bekannte zum Mitarbeiten mitbrmgt -
Die Kollektivarbeit ist ein hervorragendes Erziehungsmittel fuk
den Gemeinschaftsgedanken, und die Vollendung des Werkes wir "
jedem Siedler und der Allgemeinheit zeigen , was Menschen leisten
können, wenn sie einig sind . Wenn die Siedler aus der gemern-
famen Arbeit etwas lernen , dann werden sie auch Verständnis be>
kommen für einen späteren genossenschaftlichen Zusammenschluß
teils zum gemeinschaftlichen Verkauf iörer überschüssigen Erzeug¬
nisse . teils zum Einkauf ihrer Bedürfnisse. Die Randsiedlung
muhte also gerade bei uns Sozialisten das größte Interesse unv
weiteste Förderung finden .

Die Siedler sind zusammengesaht zu Gruppen von 14 bis l£
Mann und arbeiten unter Leitung eines technisch geschulten un"
verantwortlichen Bauführers . Schon sind die Fundamente eine!
Anzahl Häuser aus dem Boden heraus . Da verhältnismäßig recht
wenig Bauhandwerker unter den Siedlern sind , wgrde die Zim¬
merarbeit öffentlich ausgeschrieben, wodurch auch das Handwerk t«
beträchtlichem Matze in die Arbeit eingeschaltet worden ist . Hom
Lehmberge erinnern schon daran , dah die Wände und Decken m>>
Strohlehm ausgefüllt werden . Alle Arbeiten wie Dacheindecken,
Annageln der Schalung am Aeuhern und Innern , Lebmauswia «
lung . Verlegen der Fußböden und dergleichen, sowie der ganze
innere Ausbau werden von den Siedlern selbst ausgeführt , und d>e
Bauführung trägt dafür Sorge , dah alle Bauarbeiten sachgemäß
durchgeführt werden.

Wenn dann am Ende des Jahres alle Häuser bezogen sind , dass »
wird von ihren Bewohnern gewih nicht alle Not genommen sein,
aber nach der nächsten Ernte wird sich ihre Lage schon merklich ge¬
bessert und der Lebensraum jedes einzelnen sich erweitert habe»
und mit ihm der Lebensraum des deutschen Volkes. Es ist tragisch
dah eine Regierung , die das Streben hatte , auf dem Wege über die
Siedlung den Lebensraum des deutschen Volkes zu erweitern , von
Kreisen gestürzt worden ist , die gerade die Erweiterung , des deut¬
schen Lebensraumes , allerdings nach Außen , als Programmforde -
rung aufgestellt haben . Förderung der Kleinsiedlung ist eigen¬
artigerweise für gewisse Leute Bolschewismus . Der heutige Kultur¬
mensch weih jedoch , dah der Lebensraum eines Volkes Micht nw
durch brutale Gewalt , durch Expansion , erweitert werden kann,
sondern ebenso und noch viel besser durch Organisation des vor¬
handenen Raumes und der Wirtschaft . So wie durch die Masch>'
nisierung die Arbeiterschaft des einzelnen Menschen ungeheuer fl2’
steigert worden ist , so kann durch die entsprechende Organisation
ein Volk auf — nach veralteten Begriffen — zu engem Raum b<-

J
teben. Wobin die beiden Weg« führen , bat Gustav Langen ie"
»eutlich in seinem Buch ,^ er deutsche Lebensraum " ausgesprochen

wenn er sagt :
„Zwei Wege kann die Technik gehen. Der eine sübrt zur Expan¬

sion, Verkehrs- und Machtausbreitung , zum Landhunger , j"1
Knechtung, zur Revolution — zum Krieg !

Der andere führt zur Intensivierung , zur Konzentration , 5«(
Organisation der Arbeit und der Freude , zur Ordnung des Ran -
mes und zur Kultur des Landes — zum Frieden ! R . F . K.

nen und Tomaten — Spanien mit Orangen — Rumänien mit
Nüssen — Aegypten mit Zwiebeln — Westindien mit Bananen —
Kalifornien . Australien und Neuseeland mit Tafeläpfeln .

Der Kleinmarkt war gut versorgt mit Geflügel . Butter .
Eiern , Obst und Gemüse ; besonders reichhaltig war Kopfsalat ver¬
treten . Wild war schwach angeboten und schwach begehrt . Nach den
übrigen Lebensmitteln war die Nachfrage mittelmähig .

'Die 3toÜ§ei A&uc&tet :
Berkehrrunfiille

Ecke August-Dürr « und Renkstraß« ereignet « sich gestern nachm ,
ein Berkebrsunfall . Die Führerin eines Personenkraftwagen », die
durch die August-Dürr -Strahe gefahren kam, stieh an einen Schutt¬
karren , der am Gehwegrand stand. Durch den Anprall verlor sie
offenbar die Gewalt über ihr Fahrzeug , so dab der Kraftwagen
»ach der anderen Straßenseite geschleudert wurde , wo gerade «ine
Gruppe von Pflasterern mit Pflasterarbeiten beschäftigt
waren . Während zwei Arbeiter noch rechtzeitig beiseite springen
konnten, wurde der dritte , ein Pflästerermeister au» der Rudolf -
ftrahe, überfahren , wobei er « inen Schenkelbruch erlitt . Da» Auto,
da» noch nicht zum Halten gekommen war , wurd« nun wieder auf
die andere Straehnseite geworfen, wo es auf einen dortstehenden
Personenkraftwagen auffuhr und diesen schwer beschädigte . Der
Erkennungsdienst ist mit der Ermittlung der Ursache de» eigen¬
artigen Unfalls beschäftigt.

Beim Ueberschrriten de» Babnbofplatze » wurde gestern ein
ISiäbriger Lehrling von einer Radfahrerin angefahren . Während
der Lehrling nicht verletzt wurde , erlitt die Radfahrerin , die zu
Fall gekommen war . eine Gehirnerschütterung und einen Blut «
erguh. Ein zufällig des Weges kommender Arzt leitete die erst «
Silke.

Wieder zurückgekehrt
Der gestern als vermißt gemeldete Schüler Gilles ist inzwischen

wieder zu seinen Angehörigen zurückgekehrt .

Unerlaubte« Fischen
Wegen unerlaubten Fischen ? im Rbeinbasengebiet mußten wie¬

derum mehrere Personen zur Anzeige gebracht werden.
9 Betrügerisches Geschäftsgebaren

Der Filialleiter eines auswärtigen Kaffeelagers in der Ostftadt
wird angezeigt, weil er die Kundschaft dadurch schädigte , daß er
beim Verwiegen der Ware » zu wrnig wog und außerdem eine
Waage benutzte, die durch falsche Einstellung noch ei» weitere«
Fehlgewicht zu Ungunsten des Käufers zeigte.

*
Die Polizei muhte gestern zweimal wegen Zuwiderhandlung von

Nationalsozialisten gegen da» Uniformverdot «inschreiten.

Veranstaltungen
Ovcrnavcnd der Bad . Hochschule für Mustk. Der von der Bad . Hoch¬

schule für Mustk am heutigen Samitaa , 20 U6r , Im Saal « de« Studenten -
bauses veranstaltet « Opcrn - Abend ersreut sich, wie der Vorverkauf
beweist, sehr starker Beachtung . Di« bunt « Reih« in sich geschlossener
Opernszenen , die durch wohlgeschulte SologesangSkräste der Hochschule
dargebotcn werden , wird nicht nur einen ausgezeichneten Einblick in die
bisher geleistete Arbeit der OberspielleiterS Viktor Pruscha bieten, son¬
dern auch dem unbeschwerten UnterhaltungSbedürfni » wtiteft «ntgegen-
kommen. Die Eintrittspreis « bewegen sich in niedersten Preislagen .

Der Gesangverein Badcnia veranstaltet am morgigen Sonntag >m
. » iihlen Krug " ein Gartenfest mit Tanz . Sieh« auch Anzeige in dieser
Nummer .

( :) Musikalisches Wochenende im Stadtgarten . Das musikalisch.
Wochenende im Stadtgarten sieht am Samstag nachm, von J

"
bis 18 .30 Ubr ein Nachmittagskonzert der H a r m o n i e k a v e l I c
unter Leitung des Herrn Rudolph vor . Die am Samstag n<w
mittag geltenden verbilligten Eintrittspreise in den Stävtgartc "
machen es den musikliebenden Stadtgartenbesuchern ohnedies lei "
ter möglich , diese Konzerte zu besuchen . Am Sonntag begingdas musikalische Leben mit einem Morgenkonzert des PhiIb " ,manischen Orchesters . Musikzuschlag wird zu diesem K""
zert nicht erhoben. Von 16—18.30 Uhr ist sodann noch ein Na " ^
mittagskonzert und von 20—22.30 Uhr ein Abendko »
z e r t des gleichen Orchesters unter Leitung des Herrn Rudolf K^ ,Euhr vorgesehen. Die Programmfolge für diese Konzerte ist e >"
sehr abwechslungsreiche. Besonders h 'ervorgehoben leien aus
Sonntag -Nachmittagkonzert eine Konzertvolka für zwei - Pikkol ^
flöten „Das verliebte Amfelvaar "

, von den Herrcii Hormutb E
Krüger zum Vortrag gebracht, ferner eine Konzert -Mazurka
zwei Trompeten „Zwei liebende Herzen"

, vorgetragen von tyj
Herren Jester und Kublow . Wer also das Wochenende genuhre^
verleben will , der besuche den Stadtgarten .

( :) Ihre silberne Hochzeitsfeier können heute Herr K a r I M üb !
st ä t t e r und seine treue Lebensgefährtin begehen. Dem In "- .,paare — Frau Mühlstätter ist als Austrägerin des Volksfreu'' ,
vielen unserer Abonnenten bekannt — die herzlichsten Elückwünso " '

( :) Reklameveranstaltung für badische Molkerei -Erzeugnisse.
Badische Markenbutterschutzvereinigung , Geschäftsstelle KarlsEs
Ettlinger Straße 59 — Badischer Molkereiverband — läßt im
nehmen mit der Milchzentrale Karlsruhe e . G . m . b . H . , KarlsN - .
— Lauterbergstraß « , am kommenden Samstag , den 18. Juni l ^
von 11 bis 15 Uhr bei günstigem Wetter einen Reklamen>a«>
für badische Molkereierzeugnisse, wie Milch, Butter und Käse dm .
die Straßen der Residenzstadt Karlsruhe laufen . Die Hausfrau^
und Verbraucher für Molkereierzeugnisse seien besonders dar« ,
aufmerksam gemacht , um sich die Warenzeichen der verschieden !^ ,
badischen Molkereierzeugnissen »u merken und in den Berkasläden diese badischen Erzeugnisse auch zu verlangen . Zur gle""^
Zeit werden eine größere Anzahl von Spezialgeschäften in v>lat
Auslagen für badische Molkereierzeugnisse, insbesondere
badische Markenbutter werben . Die bei Preiswettbewerben et̂ m
ten großen Erfolge lassen erkennen, daß sich die Hausfrau "

^ ,
dient , wenn sie der badischen Markenbutter den Vorzug gibt - ~
neben unterstützen sie die heimische Landwirtschaft .

Aöf .
( !) Wiener Hof. Im Restaurant und Tanz -Cafö Wiener

Fasanenstrobe 6, konzertiert seit einiger Zeit die bekannte £ aL (!c
Henry Scharfer und spielt zum Tanze auf . Die Kan §
Schäeser gehört zu den ältesten Tanz - und Konzertkapelle" %
Karlsruhe , sie bat schon in einer ganzen Reihe bester Lokale ^
stiert . Auch der Wiener Hof bat mit dem Engagement der & a '

t t‘
Scharfer eine gute Zugkraft gewonnen . Machen die hübsch
schmackooll ausgemachten und eingerichteten Räumlichkeiten
an sich einen gemütlichen und behaglichen Eindruck, so sorgt
Schäeser mit seinen Musikern noch dazu für beste künstlerichle "
Haltung . Herr Henry Scharfer ist ein glänzender Äla » terfpi* »er

j»ft«
gediegenem Können , als weiteres Instrument beherrscht er
lief) das Akkordeon : mit feinem technischen Können und verstand ( t,
tiefen Sviel fesselt er immer die Hörer . Der Stehgeiger M " ;
eine altbewährte Kraft der Kapelle , ist ein technisch und
bestens aus - und durchgebildetei Künstler . Auch die anderen
der Kapelle zeichnen sich durch vielseitiges und gediegenes
aus . Jeder der Herren spielt verschiedene Instrumente
jedem Instrument Meister . Da die Verpflegung im „Wiener -
auch nichts zu wünschen übrig läßt , wobei die preiswerten
reinen Weine besondere Erwähnung verdienen , wird ei" ^
des Lokals für jedermann lohnend fein.
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va - stche polizeimeisterlchasten
Von dem wunderbaren Wetter begünstigt, begannen gestern die

badischen Polizeiyleisterfchaften. Nach einer kurzen Begrünung der
Teilnehmer durch Polizeioberst Blankenborn trafen sich die
Schwerathleten am Vormittag auf dem Karlsruher Polizeisvort -
vlatz zur Austragung ihrer Wurfwettbewerbe . Nach den Vorkämv-
ien ging es gleich zu den Entscheidungen über , in denen besonders
die Mannheimer und Karlsruher Kämpfer erfolgreich sein konnten.
Kein Wunder , befinden sich doch auch in ihren Reihen die bekann¬
ten Deutschen Meister und Weltrekordler Bührer , Eschelbach . Küh¬
ner und andere mehr. Die Leistungen waren auch dementsprechend.Am Nachmittag waren dann die Ringer und Gewichtheber tätig .
Auch die Turner erledigten in einem Zwölfkampf, einem Neun-
ramvf und in den einzelnen Geräten bereits ihre Meisterschaften.
Hier waren es vor allen Dingen der Karlsruher Wachtmeister
Mäule und der Wachtmeister Sans Kieffer , die sich erfolgreich
durchsetzen konnten.

Während die Leichtathleten ihre Arbeit begannen , in der Sauvt -
fache waren es Dorkämpfe kämpften auch bereits die Polizei -
sechskämvfer um den Sieg in den einzelnen Disziplinen Der 1000-
Meterlauf , das Sandgranatenwerfen , das 300-Meterfchwimmen
sind bereits erledigt , doch kann man noch nicht Voraussagen, wer
endgültiger Sieger wird . Aussichtsreich stehen vor allen Dingen
die Freiburger Koch, Leidig und Karle im Rennen , doch wird ihnen
der Seidelberger Stulz noch einen schweren Kampf liefern .

Ergebnisse der Schwerathletik
Hammerwerfen . Federgewicht: l . Rttm . Mutter , Mannheim 22.41

Meter . Leichtgewicht : 1 . Rttm . Bührer , Karlsruhe 40.88 Meter .
Mittelgewicht : l . Rttm . Michel. Karlsruhe 39,92 Meter . Schwer« « ,
wicht : 1 . Wachtm. Eschelbach , Mannheim 41,32 Meter .

Leichte Altersklasse über 35 Jahre bis 150 Pfund Körpergewicht.
1. Hptw . Lindauer , Karlsruhe 29,52 Meter . Schwer« Altersklasse
über 150 Pfund . 1 . PAss. Möst. Karlsruhe 34,51 Meter . Aeltesten-
klasse über 45 Jahre . 1 . PSekr . Bölling . Karlsruhe 33,94 Meter .

Eewichtwerfen. Federgewicht; 1 . Rttm . Mutter . Mannheim 11,48Meter . Leichtgewicht : 1 . Rttm . Bührer , Karlsruhe 15.89 Meter .
Mittelgewicht : 1 . Rttm . Moser , Mannheim 11,90 Meter . Schwer¬
gewicht mit 50 Pfd . : 1 . Wachtm. Eschelbach . Mannheim 10,02 Meter .
Altersklasse bis 150 Pfund mit 25 Pfund : 1 . Hptw. Lindauer ,Karlsruhe 12 .89 Meter . Altersklasse Über 150 Pfund mit 37.5Pfund : 1 . Wachtm. Thum , Seidelberg - 9,64 Meter . Aelteftenklasse» it 25 Pfund : 1 . PSekr . Bölling , Karlsruhe 9,16 Meter .

Steinstoben
Federgewicht : 1 . Rttm . Kühner , Karlsruhe 8,77 Meter . Leichtge¬

wicht : 1 . Rttm . Müller , Freiburg 9,17 Meter . Mittelgewicht : 1 .
Rttm . Reinbold , Karlsruhe 8,12 Meter . Schwergewicht: 1 . Wachtm.
Eschelbach, Mannheim 8,47 Meter . Leichte Altersklasse: 1 . Svtw .
Mäule . Karlsruhe 8 .50 Meter . Schwere Altersklasse: 1 . Svtw . Mal ,Mannheim 9,22 Meter . Aelteftenklasse : 1 . PSekr . Bölling . Karls¬
ruhe 7,95 Meter . _

Turnen
Zwölfkampf. Oberstufe : 1 . Pol .Sauptw . Mäule , Karlsruhe , 228

Punkte ( auber Konkurrenz) . Reunkampf. Oberstufe: 1 . Pol .Hvtw.
Mäule , Karlsruhe . 171 Punkte ( außer Konkurrenz) . 1 . Pol .Hvtw.
Kieffer, Karlsruhe 153 Punkte . Zwölfkampf. Mittelstufe ; 1 . Strfm .
Kralavv . Waldshut 205 Punkte . Reunkampf. Mittelstufe : 1 . Strfm .
Mannberz . Waldsbut 149 Punkte . Reuukampf . Unterstufe : 1 .
Strfm . Müller . Waldshut 145 Punkte . Reck : 1 . Pol .Hvtw . Mäule ,Karlsruhe 57 Punkte ( auber Konkurrenz) . Barren : Pol .Hvtw.
Mäule , Karlsruhe 57 Punkte ( auber Konkurrenz) . Pferd : 1 . Pol .¬Hvtw. Mäule . Karlsruhe 38 Punkts ( auber Konkurrenz) .

Sorglos reifen
Die bevorstehende Reisezeit sollte alle Reiselustig«» einmal zur

Prüfung der Frage veranlassen , ob sie ibr« bisherigen Reisen und
Wanderfahrten in jeder Beziehung sorgenfrei genossen haben. Bei
vielen und gerade auch bei solchen, die vorsätzlich alle Sorgen zu
Hause lassen wollten , wird dies insofern nicht zugetroffen sein ,
als ihnen die sichere Aufbewahrung ihrer Reisekasse dauernd zu
schaffen gemacht hat . Die Gefahr , seiner Reisemittel beraubt zu
werden, sei es im Sotel . am Strande oder sonstwo , ist in diesen
Zeiten naturgemäh besonders akut.

Man kann dieser Gefahr aber entgehen und wirklich unbeschwert
von Sorgen um seine Barschaft reisen, wenn man sich eines Reise¬
kreditbriefs bedient . Das Äitführen gröberer Bargeldbeträge wird
dadurch entbehrlich. Man ist vor Verlusten bei Beraubung . Dieb¬
stahl und Verlieren geschützt ; die unbefugte Benutzung durch Dritte
Ft infolge der getroffenen Sicherheitsmabnabmen ausgeschlossen ,
dennoch ist die Handhabung des Reisekreditbriefes , der bequem in
der Brieftasche verwahrt werden kann, denkbar einfach .
. Als Aussteller solcher Reisekreditbriefe kommen verschiedene In¬
stitutionen in Betracht . Wir erwähnen beispielsweise di« öfseüt-
uchen Svar - und Girckassen sowie die Girozentralen und ange-
mlossenen Landesbanken , die sog . „Rob" 's (Abkürzung für : Reise
vbne Bargeld ) ausgeben . Man kann sich dadurch, wenn man auf
Arisen ist, an ca . 5000 Plätzen , also praktisch überall in Deutschl¬
and , jederzeit auf die bequemste Weise . Bargeld verschaffen und ist
dicht gezwungen, mehr als man unbedingt für die kleineren Aus¬
gaben nötig bat , mit sich »u führen . Bon dieser bequemen Einrich¬
tung müßte daber in noch viel stärkerem Mabe . als dies bisher
ivon der Fall ist. Gebrauch gemacht werden.

Tageskalenöer
- er Soztalüem.parlei Karlsruhe

Dienstag . 21 . Juni , 18 Uhr , im Bolkshaus , Sitzung de»
!,stgeren Vorstandes , um 26 Ubr Sitzung des erweiterten
Vorstandes.

Bezirk Lststadt
b ..$ <e heutige Vorstaudsfitzung im „Bernhardushof " findet um»
stundehalber schon um halb 8 Ubr statt .
c 3u der Versammlung der Eisernen Front i« «.Bernbardu »,
J0' " beute abend um bald S Uhr find auch alle Genosien und Ge¬
nossinnen eiugeladen .

Bezirk Weststadt *

o Stute Samstag , 18 . Juni 1932 , 20 .30 Ubr im Lokal „Unter den
. ' irden- (Ecke Borkstraße und Kailerallee ) Mitgliederver »
,

n >nmlung mit Bortrag de» Genosien - auptlehrer R . Haeb -
- jst- Thema : „Der Brand im Oste « und die Arbeiter ".
khtt,u Iot* n wir unsere Mitglieder , sowie di« der Eisernen Front

stv Bollsfrrundltser dringend ein.

EISERNE FRONT KARLSRUHEI
Bezirk Oststadt

I
'
fomstaa abend 8 .30 Uhr im Lokal „Bernhardushof " Brrsamm »

hJ18- Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Ltchlsptettzüule»
Residenz-Lichtspiele

Ohne ins Laue zu verfallen , ein Fritschstlm der Ufa in lebhaftem , fri¬
schem Fluß . Die alte Komödie von dem ungetreuen Ehemann und der
nasgeführten besseren Hälfte . Nur in neuer Auflage . Der Seitenspringer
entgeht feiner gerechten Strafe nicht, » ns wirklicher Liebe findet das ge-
prellt « Eheweibchen den. der ihr Herz betört . „Derjenige welcher " , ist
wieder einmal Willy Fritsch. Er ist der Rahmschöpfer bei dieser Untreue
ln der Liebe . Sein Gegenspieler andererseits vermag ein schöne» Stück
Geld um da« Wissen der Settensprünge herauSzuschlagen. Betont sei auch
die jeder Sentimentalität bar« Galanterie beiderseits , von „Ihr " und
„Ihm " . Der springende Punkt aber : Di « sich suchen , finden einander .
Damit hat man « inen gefälligen, leider aber nicht über den Durchschnitt
gehenden, befriedigenden Film gesehen , der mit Problematik ganz und
gar nicht » zu tun hat und auf» beste unterhält und Vergnügen macht. Die
gedämmte Frechheit de» Titelträger » Willy Fritsch ist ausgezeichnet zur
Geltung gebracht und entartet vor allem nicht in Schwersälligkcit. Fast
ohne theatralische Gesten spielt er natürlich drausloS . Camilla Horn mutz
erst mal richtig warm werden . Ganz auf dem Damm ist wieder Ralph A.
Roberts , der „Bubi " der Damenwelt . Sr sorgt sür den Humor mit zün¬
dender , von jeder Herkömmlichkeit freien Manier , dumm und pfiffig, zu¬
gleich hat er die Kosten zu zahlen , und mit Recht, denn Straf « mutz sein.
Im Beiprogramm die Wochenschau , einen Kulturfilm über di« Herstel¬
lung künstlicher Seide und einen unterhaltenden , lehrreichen Kurzton¬
film „Dann schon lieber Lebertran . . . " vom Petrus , wie er auf der
Erde di« Kinder mal regieren läßt . Di « Wirkung auf da» Zusammenleben
ist verblüffend . Biel Beobachtung und Lebensweisheit steckt in dem Film -
chen. Insgesamt genommen ein gediegenes Programm als Kino.

„Der Botz", ein toller Film in den Bad . Lichtspielen
Man hat selten so gelacht , ehrlich und aus vollem Halse gelacht bi» in»

Zwerchfell hinunter , wie in diesem überaus witzigen, köstlichen Amertkaner-
film . Der Botz " , den die Yox -Filmgesellschast nach einer Grotesk« de»
göttlichen Mark Twain — dem amerikanischen Cervantes — ins Hyper-
moderne übersetzt und gefilmt hat . Der Film ist gelungen bis zum ff.
Echt amerikanisch, mit tausendfältigem Pomp und einer Bildungsfim -
melei, naiv und phantastisch, von Ueherraschungen strotzend und mit den
tollsten Kontrasten jonglierend ! Kein Wunder , wenn daS Publikum auf
einer Dauerwelle des Amüsements schaukelte und wogte.

Was ist die Jdeef Ein hundertprozentiger Amerikaner mit allem « om-
fort der Technik , vom Radio bis »um Armeerevolver . ausgestatiet , wird
in das höfische Milieu d«S TroubadourkSntgs Artus traumhaft versetzt
und erlebt dort Szenen , die fo ulkig und komisch entwickelt werden , eben
durch die Naivität unserer Helden. Die Spannung ist durch den kul-
turellen Unterschied: frühes Mittelalter — 20. Jahrhundert gegeben, der
Witz entfaltet sich mühelos aus der reinen Situation . Absichtlich kttschtg«
Szenerie , Romantik der traumhaften Illusion erhöht den Eindruck de»
Grotesken . Und dann die LiebeSszene ! DaS süßliche Liebesgeschmachte
der ätherischen hochfeudalen Königin prallt wirkungslos an der trockenen
und gelangweillen Sachlichkeit unseres Erzdemokratcn ab . „ Ich Hab ' noch
ule mit einer Königin verkehrt. " Als es dann zum Befreiungskampf des
in der Folterkammer schmachtenden Königs kommt, tritt der Revolver in
sein« Rechte und tut fein« Wunder und dt« gesamt« Miniaturkrtegstech ,
mk der Mittelalters , Ritter in Autos — Panzerhemden tn Panzerautos ,
das gab etwas zum Lachens Daß zuletzt sich ein Windmühlenslugzeug tn
die Burg herabläßt (mit dem man senkrecht landen kann) und die könig¬
lich« Familie zum Happyend entführt , hat auch feine eigen« Komik . Will
Rogers spielt den Botz trocken , bescheiden und nüchtern.

Fußball . Am morgigen Sonntag , den 19. d» . MtS . findet im Phönix -
Stadion , vormittags 9 Uhr ein Wettkampf der Fußballmannschaften der
Firma Hermann Ttetz und der Firma Man Kahn statt.

^ _
SRCmfötlz *
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Oer Junker : „10a hat sie auch vollkommen recht

I Rüppurr
Dank der Sartenstadttinder

Die Feierlichkeiten anläßlich des silbernen Jubiläums der Gar¬
tenstadt hatten mit den Veranstaltungen am letzten Sonntag ihren
offiziellen Abschluß gefunden. Cs wurden dabei auch die verschieden¬
sten . sich um die Gartenstadt verdient gemachte Persönlichkeiten ge¬
ehrt . Eine besondere Aufmerksamkeit sollten nun noch — ohne je¬
doch in Personenkultus zu verfallen ! — die Herren Geschäftsführer
Botz . Vorstandsoorsitzender Vowinkel und Baumeister W e i s-
b r o d zuteil roerden. Di« Anregung kam aus den Kreisen der Be¬
wohnerinnen und die Form der Ehrung muß als eine äußerst glück¬
lich« bezeichnet werden . Die Gartenstadt k i n d e r waren dazu aus -
ersehen, die zu einem Lamvionrug auf gestern abend einge¬
laden wurden . Trotzdem die Einladung sehr „leise " vor sich sing ,
damit di« zu Ehrenden ja nichts erfahren konnten, fanden sich einige
Hundert Kinder im Kindergarten ein , allwo derlei Pläne ja
immer vorbereitet werden. Ei , war das ein Jubel , eine Begei¬
sterung. ein Lachen und ein« Freude bei der Gartenstadtiugend . als
sie im Lunten Lamvionzuge einbermarschierte . Und die Alten ? Sie
freuten sich mit der Jugend , denn echte Jugendfreude , mitreißender
Kinderjubel , läßt auch die Kerzen der Alten freudig schlagen . Der~ ’ ' - w ' " - ~ 1 " ' u7t»i

schäftssührer der Gartenstandt Ausdruck und ernannte ihn zum
„Ehrenvater " der Gartenstadt . Herr Botz dankte herzlichst und wies
auf die Bedeutung der Gartenstadt gerade für die Jugend bin . Da¬
men und Herren der Gartenstadt , die sich zu einem Eingkrris
zusammengetan haben , verschönerten den Ebrungsakt in dankens¬
werter Weise durch Liedervorträge . Und nun ginas zu Herrn P o -
winkel , wo dieselbe Huldigung stattfand und der Geehrte zum
^Ebrenonkel" erhoben wurde . Als Dritter durfte dann noch Herr
Weisbrod sich der Aufmerksamkeit erfreuen . Damit fanden die
Ehrungen ibr Ende und die Gartenstadtbewobner hatten wiederum
eine Stunde der Freude zu verzeichnen.

| {Karlsruher ‘Umgebung
Kagofeld

Eemeinderatssitzung vom 16. Juni
Zur Vereinfachung des Rechnungswesens wurde di« Handhabung

des Hauptgrundbuchs durch Herrn Langer erläutert . Beschlossen
wird die Anschaffung desselben, jedoch der Vorsitzende beauftragt ,
Preisermäßigung beim Lieferanten zu erwirkest. — Ein Baugesuch
wird von der Gefangenenfürsorge abgelehnt , da der Fall schon län¬
gere Zeit zurückliegt. Der finanzielle Aufwand wird durch die
Gemeinde in demselben Sinne erledigt , wie in ähnlich gelagerten
Fällen . Da der Betreffende schon einmal dezuschußt wurde , wäre
eine Zustimmung zu dem Gesuch den übrigen Gemeindeangehöri¬
gen gegenüber nicht zu verantworten . — Der Reuhausbesttzer-
Verein wünscht die Verlegung des Weges Schillerstrabe—Bahn¬
übergang . Hierzu sind Verhandlungen mit der Eisenbahndirektion
Karlsruhe notwendig , was eine baldige Durchführung des Pro¬
jekts nicht erwarten läßt . Da eine Notwendigkeit vorliegt , wird
dem Gesuch entsprochen. — lleber die Haltung der Minderheit beim
abgelebnten Bauvorhaben Pallmer kursieren allerlei Gerüchte.
Festgestellt sei, daß zweimal das betreffende Gesuch mit Skizze
mit 4 : 3 Stimmen abgelehnt wurde . Beim dritten Male wurde
nicht abgestimmt , sondern lediglich Ablehnung im Protokoll ver.
merkt. Eine Abstimmung hätte den vorausgegangenen Resultaten
entsprochen, hätte demnach praktisch keinen Wert gehabt . Daraus
wird anscheinend ein Umfall konstruiert . — Unserm verstorbenen
Genosien Ältbürgermeister Johann Friedrich Wurm widmete der
Bürgermeister einen herzlich gehaltenen Nachruf, wobei er die
äußerst treue Pflichterfüllung des Verstorbenen in den schlimmen
Kriegsjahren betonte . Tapfer und furchtlos , so wie er lebte, wirkte
und stritt , ist Genosie Wurm von uns gegangen . Die Gemeinde-
Verwaltung gedenkt seiner in Ehren .

Volkswirtschaft
Bös« Außenhandelsbilanz

Die deutsch« Handelsbilanz weist im Monat Mai zwar einen Ausfuhr¬
überschuß tn Höh« von 9 Millionen Marl auS ; wenn man die Repara -
MonSleistnngen in Höhe von S Millionen Mark einbezieht, dann stellt sich
der AuSfuhrüberschutz sogar auf 96 Mill . Mark gegenüber rund 45 Mill .
Mark im Vormonat . Betrachtet man das Ergebnis aber im Zusammen ,
hang , damit ist der im Monat Mai gegenüber dem Vormonat gestiegene
Ausfuhrüberschuß ein sehr schlechter Trost . DI« Einfuhren haben sich vom
April bIS Ma « 1932 von rund 427 Millionen Mark auf 351 Mtllionc «
Mark verringert . Bet der Ausfuhr « egt ein Rückgang von 472 Millionen
auf nicht ganz 438 Millionen Mark vor. Damit hat der deutsche Außen-
Handel den tiefsten Stand feiner « »«fuhr erreicht.

Das Urteil im Stuttgarter Kohlen -Kartcllstrcit
Stuttgart , 16 . Juni . (Etg . Meldung .) Das ReichSkartellgerlcht tagte

zwei Tag « in Stuttgart , um den feit Juni 1923 dauernden Kartellstreit
zwilchen den Kohlenhandelsverbänden in Mannheim und dem württem «
dergifchen KohleuhSnblerverband . sowie dem Stuttgarter Kohlenhändler -
verband zu vereinigen . Di« verbände hatten der Stuttgarter Kohlenhand-
lung Friedrich Wal , die Lieferung gesperrt, da sie sich weigerte , in einen
der BerdSnde einzutreten .

Das Urteil lautete : Der Antrag des süddeutschen Kohlenwirtschastsvcr -
»anbeS und Genossen tn Mannheim auf nachtrstgliche Genehmigung der
Sperre der Firma Walz wegen Nichteinhaltung der verbandSpretfe wirb
versagt . Wegen verftotz gegen 8 15 In Berdindung mit 8 9 de» Kartell -
gesetze» wird gegen den Süddeutschen KohlenwirtschaftSverband eine Ord¬
nungsstrafe von 80 060 Mark , gegen das Kohlcnkontqr Weyhenmayer L
Co . in Mannheim , Union -Brikett -Dhndikat , Filiale Mannheim , je 6000
Mark , gegen den Verband Vtuttgarter Kohlenhändler und den verband
württembergifcher Kohlenhändler je 9000 Mark Ordnungsstrafe ausge -
sprachen. Außerdem haben di« verurteilien verbände die Kosten des
Streite » mit 4000 Mark zu tragen . Darin sind die Anwaltskosten nicht
«nbegriffen . von etner Bestrafung der Einzelftrmen wurde abgesehen,da dies« Firmen durch di« gegen di« vervänd « ausgesprochene Ordnungs¬
strafe getroffen werden » obwohl , wl« das Reichskartellgericht ausdrücklich
hervorhod , auch sie jahrelang gegen das Kartellgefetz verstoßen haben .

Zwangsanleihe in Sowjetrußland
Die Sowjetregierung hat neu« Bestimmungen über die Zwangsanleihe ,

von denen alle russischen Arbeiter , Angestellte usw . betroffen werden , er¬
lassen. Die Anleihe soll dt« Finanzfchwtertgketten der russischen Regie¬
rung mildern , in di« sie infolge der Durchführung de» FünfjahreSplanS
üeraten ist . Di« Zwangsanleihe macht 3,2 Milliarden Rubel aus und
wird in Stücken bis zu 10 Rubel abgegeben.

Badischer Verband Gemeinnütziger Bauvcrclnigungcn .
Am SamStag , den 25. und Sonntag , de« 26 . Juni 1932 findet im

Sitzungssaal « des Badischen Landtag » in Karlsruhe di« 20 . ordent¬
lich« « erbandStagung des Badischen Verbandes gemeinnütziger
Bauvereinigungen e . B . statt . Auf der Tagesordnung steht u . a. ein
Vortrag von RegienmgSrat Fatßt tm Ministerium de» Innern : „Die
praktische Durchführung der Gemeinnützigkeits-Verordnung und die Ba -
bischen AusführungSbefttmmlingcn " . Für Sonntag find vorgesehen Bor -
träge von OberregterungSrat a . D . Dr . Weber, BervandS -Dtrektor des
Hauptverbandes Deutscher Baugenossenschaften e . B . Berlin über „ Die
Bedeutung der Gemeinnützigkeit für di« Bauveretnigungen und die Ror -
Wendigkeit ihrer Zusammenfassung tn Revistonsverbände " und von Dr .
Wehrle, Prof , an der Tech». Hochschule Karlsruhe über „ Geld- und Wäb-
rungSpolitik unter besonderer Berücksichtigung der Banwtrtschaft . " Der
verband zählt 99 Bauveretnigungen und ca. 30 000 Mitglieder , die sich
auf da » ganz« badisch « Sand vertetlen .

Veranstaltungen
SamStag , de« 18. Juni 1982 :

Badisches Landestheater : DaS DretmäderlhauS . 20 Uhr.
Stadtgarten ; Konzert . 16 Uhr . (Die Rosen blühen ) .
Stadtgarten -Reftaurant : Jazzvanbfchlager . 21—24 Ubr . Auch Tanz .
Colosseum-Garten : Konzert Mustkverein Karlsruhe . 19,30 Ubr.
Badische Lichtspiele: Der Boß . Beifilm « . Orchestorvorspiel. 20.30 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : Liebesabenteuer auf Haway . Ucbcrfall auf den Süd »

expreß.
Refidenz-Lichtsptele : Der Frechdachs. Beiprogramm .
« chauburg : Der Stolz der 8. Kompagnie . Beiprogramm .
Studentenhaus Parkring 7: Opernabend .

Durlach : RetchSarVetterspoKtag.
Grünwnkel : Arbeiter -Gesangverein Einigkeit . lOjährtge» Stiftungsfest .

Sonntag , den 19. Junl 1932 :
Badische» LandeSthcater : Rtenzi . 18 .30 Uhr.
Stadtgarten : Konzert« um 11, 16 und 20 Uhr . (Die Rosen blühen ) .
Vtadtgartenreftanrant : Tanz .
Badische Lichtspiel « : Der Botz . Beifilme . Orchestervorspiel. 16 «nd 20,30

Uhr .
« ammer -Lichisplele : Liebesabenieuer aus Haway . Ueberfall aus den Süd «

expretz . Beiprogramm .
Restdenz-Lichtsptele : Der Frechdachs Beiprogramm .
« chanburg : Der Stolz der 3. Kompagnie . Beiprogramm .
Flugplatz : Laffallia -Waldfest.
Kühler Krug : Gesangverein Badens « . Gartenfest . 16 Ubr .
Dnrlach : ReichSarbettersporttag .
Oetigheim : Wilhelm Tell im BolkSschauspIek . 14 Uhr .
wrünwlnkel : Arbeiter -Gesangverein . lOjährigeS Stiftungsfest .

SlADTfiARTFH-RFSTAIIRAIIT / Mittags und abends MenUs zu Mk 1 .30 Mk. 1 .501 Heute samstag abend 21-24 Uhr"WUIUHIIIUI IILUIHUIIHBIB / kaffee — ♦ tahz oie men Jazzuamiwi
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Die man für Brüder
hält . . . und doch
keine Brüder sind.

’ reitbartn ■ lärme
Es ist etwas ganz Besonderes , es
sind zwei Anzüge , scheinbar von
gleicher Sfoffart, Farbtönen und
Ausarbeitung und doch nicht von
gleichem Wert . Ein treffendes Bei¬
spiel dafür, wie falsch es ist, wenn
Sie nur den Preis vergleichen und
nach dem Preisschild kaufen.

Beachten Sie mein Spezial -Fenster ,
es sagt Ihnen alles

Brcifbarlh
Karlsruhe, Kalsersir., Ecke Herranstr.

Sonntag
19. Juni 1932

MHl»
Eine kleinereMarmor -
schletferel weg. Krank-
Heit billig zu verkaufen
Pforzheim , Westliche
163. Auch zu erfragen
Kleinsteindachbei OSkar
Stuckh, Psorzh .>Str . 8.

Farbiges Carbolineum
för Gartenhäuser , Umzäunungen usw.

sowie

alle kamen. Lacke , Anstreichöle

TiawenhaiUWfotitadt
KORNERSTR .A2 ECKE SOFIENSTR .

easihaus zum Lamm
Durlacn

empfiehlt sich den verehr !. Aus-
flüglem and Vereinen . Schöne
LokalitHten .GroßerSaalmBOhne
Kalte und wanne Speisen jeder - -
zeit . Ia Exportbiere ans eigener
Brauerei .
•< - c . uiasnsp

» ts

Arbetta! Wtt-lsSr«aeZeUm-!

üie uiaftrfte///

Samstag
ne. BURCHARD

2.90
2.90

3 Stück Harren -Kragen 4 _
Mako 4-faeh . ■ S

4 Stück Herren -Kragen 4 .
halbatelf . ■ ■

1s "

Herren -Sporthemd p»p«n
uni blau, mit festem oder losem Kragen . .

Herren -Oberhemd
weiß, durchgehend . . .

halbatelf

Herren -Sportstrümpfe
moderne helle Farben (Knickerbocker) . .

Karnpl dem
^ politlfciien oileitantfsmusi

Die nachstehend genannten Schriften
geben Antwort 'auf die vielen in den
letzten Jahren gegen die deutsche So¬
zialdemokratieerhobenenVorwürfe. Wir
scheuen die Auseinandersetzung nicht/

Besonders vorteilhaft
Ein groBop Pooton
Elegante Jacquard -Socken
tum Teil mit unbedeutend . Schönheitsfehlern

Paar 1 .90 1 .40 - .90 - .75 BldO

Schafft Aufklärung !
Deshalb : uiaiHKampf -SoiulerpreisflI

Dr. n. c . adam Hemme le
M . d . R. , Minister a. D .

Eleg. Herren -Jacquard -Socken
Wolle und Wolle plattiert

Paar 1 . 90 1 . 70 1 » 40

utcncuxL
Faschistische Treibhauskulturen merz GmöH., Karlsruhe
Novemberverbrecher

„Im Zauberreich des Herrn Remmele“ . ,
Die Futterkrippe . .
Baden vom Absolutismus zum Volksstaat ,

Ortsvereine der SPD. ! Diese Schriften sind wirksame Instru¬
mente der Massenaufklärung . Die neuen Wahlkampfsonder¬
preise ermöglichen erneut weiteste Verbreitung . Bestellt
umgehend ! Rabatt wie gewohnt . Jetzt gilt BS : SCItüfflAllfftlSrungI

voiKsfreundDuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28, Fernsprecher 7020 und 7021

Schneiberin empfiehlt
sich im Anseriigen von
Müder » und « naben
Anzüge « do» 3—b Jt .
8 « erfragen untS 1134
im Volks,reund

Gründlich- Nachhilfe
in Algebra und G,
meirie erteilt Stud . d.
Math . Angeb. uni . Nr.
3290 an den VoikSfrd .

»ii der nordostecke des Flugplatzes.
8S33 Ia Speisen und Getränke .
Zu zahlreichem Besuch ladet freund -
lichst ein Dia Ueru/ailunn

1 Unsere günstigen Einkaufsbedingungen ermöglichen es uns, auf die Qualität der Artikel

Kaffee
.
fee

.
Kakao

Erste Kirche Christi , Wistevschast «
(First Church oi Christ , seiantlii. Karisruhi.eii .)
« olu»Min [te: Sonntags 9l/a Uhr vormittag» .
Mittwoch 8 Uhr add». »rtegsstr.84,vortragssaol

ErholimgsheiiNdnEtMMlsnihe
in Baden -Baden
für Frauen , Mädchen und Ehepaare .
Verpflegungssatz 3 .80 btS 4.20 A täglich,
für Kaffen und auswärtige Selbstzahler
4.60 bi» 4.80 A.
Anmeldungen werktäglich beim

StädtischenKrankenhaus Karlsruhe

I ■ wwp
ganz besonderen Wert zu legen .

Unser Grundsatz ist :

Hiedriasle Preisstellung - auserlesene Qualitäten
Wir empfehlen :

Mischung II . . V» Pfund -Paket 60 ^>
Mischung I . v 4 pfund -p«ket 75 ^,
Festmischung . . . . 7 * Pfund -Paket 95 ^Kaffee:

Leicht. HMWeWliM
gut erhalten , zu kaufe« gesucht .

Angeb. unt . Nr . 6200 besörd. d. BolkSsrruudbüro .
1991

Unterricht ia Violine ,
Mandol ., Laute , Gab
tarre . Mäher , Klaup >
rechtstr. 30, 11. Daselbst
gute Mandoline zu derk .

sctuaizimmer
schwere eichene
Ausführung volle
nußbaum Mittel-
tUre mit sehr viel

Nußbaum -
absetsungen. alle
Ecken nußbaum-
poltert und stark
gerundet großer 3-
tllriger Schrank
180 cm mit Innen¬
spiegel u. Wäsche¬
abteilung schwere

Bettstellen usw .
komplett

395a " 3
motiei-KrKmer

«artsrune
Kaiserstr. 30 u. 24

Heirat
Witwe . 47 Jahre , kath.,mit schuldenfreier Billa
und Vermögen , Möbel
und Aussteuer reichlich
dorhauden , mit einem
Sohn von 22 Jahren ,
möchte fich wieder ver¬
heiraten , mit mittler .
Beamten , am liebsten
Lehrer, in de« 60 er
Jahren mit gutem Cha¬
rakter, der fich nach
einem gemütl. Heim
sebnt. Strengste DiSkr.
wird verlangt und zu¬
gesichert , Vermittlung
unerwünscht. Off. unt
Nr . 3284 an v. BolkSfr.

Kakao:
3289

Badisches
Landestheater
Samstag , 18 . Juni

Außer Miete
Das

DremöderlyW
Singspiel

von Schubert -Bertö
Dirigent : Keilberth

Regie : Pruscha
Mitwirkende : Blank,
Genfer . Haberlorn ,

Jank , Winter , Burk,
Kilian , E. Lindemann ,

Tubach . Brand ,
I . Grötzinger, Herz,
Hospach . Kalnbach,

Kieser. Kioeble, Mehner .
Prüfer , Ritschl, Arras ,

G. Grötzinger. Fritz
Kilian , H . Lindemann ,

Schneitz . I . Sonntag
Anfang 20 Uhr
Ende 22.46 Uhr

in eigener Packung stets frisch gebrannt
aus eigener QroBrösterel

KAFFEE HAG 100 Gramm-p*ket 73 ^
(coffeinfrei ) 200 Gramm-Paket

| | B offen, prima Qualität . l/ t Pfd . ju
| a offen, feinste Qualitätsmischung . 7 « Pfd . juc 1,40

außerdem größte Auswahl verschiedener
Teesorten in Packungen und Preislagen

| | a offen , prima Qualität . 1/ i Pfund 20 ^
| , offen , hervorragende Qualität . . . */t Pfund 33 H

sowie verschiedene Sorten in Packungen von
L. V. K ., Waldbaur , QEO , Essai , VanHeutan .

Neu eingeführt : T
KABA (Plantagentrank ) 100 Gramm-Paket 30 ^ I

Warenabgabe nur an Mitglieder

lebensbedomusuerein
U - Rad 600 ccm

kompl . mit elektr. Licht
und Bojchhorn, in ta¬
delloser Ordnung sehr
billig zu verkauf . An¬
zusehen don morg . 10
Uhr in Durlach , Lui-
senstr . 9 bei Köhler. 'v '

l
'
k Z : E Tfü N

'
G D

' eIS^ : F] oiRiT !SiCH ' Rll rfTS ]

HAUS SCHWARZ 2900 Dolkskreund
Unser« Druckereilertigt Druckserhenin
gediegener wirkungsvollerAusführung

INSERATE
mprlRZAMMItSA« enthält nur neue, saubereBücherbekannter Schriftstellerund wird fort* D S TiR, . 2 8 ; > :F_ER ;N RUF 7 0 2 0 / 21

heben durdi die weileVerbreitung und
den großen Leserkreis beeten Erfolg

« uhlenherd , Sasherd
Nähmaschine verkauft
Staab , Herreustr . 6!
« lein . tnob . Füllofen
in gut Zust , laus. «es.
Angeb. mit Preis u . Nr
3291 a. d . Volksfreund.

KONDITOREI UND KAFFEE
uinidsir . ai * SEh llaaal Ulnldslr . 41 - « S

r » , IvQaCl , TeiepnonHP . 699
empfiehlt als beste Beigabe
zu Spargel seine vorzügl .

Fleisch -Pastetchen

Preises (0.70—4.20 ^ .1
- 784

Sountag , 19. Juni
•C 29

Th.-Gem. 1201—1300

Menzi
der letzte der Tribunen

Große Oper
von Richard Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Blank,
Fanz , Winter , Hospach

Kieser, Löser.
Schöpflin, Schuster.

Strack 78b
Anfang 18 .89 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise E ( 1.00- 6.30.* ).

Ourlac h.
8 » evtl . 4 -Zimmer -

Wohnung mit Bad u.
Zubehör auf 1. Juli zu
vermieten . 3 Zimmer
Jt. 66.-, 4 Stornier .* . 66.-
Zn erfragen unt . Rr .68 '
im VolkSfreuud.

koth ' s

»SS billige Uoiks-

nahrungsmittei
1 Pfund 8286 1

80 Pfg .
CARLOROTH

DROGERIE
TELEFON 6180 6181

r
Infolge sehr günstig.
Einkaufs sind wir in
der Lage , ein echt
eichenes , ganz neues

in moderner , eieg .
Ausführung mit ab¬
gerundeten . nußb.
polierten Ecken zu
dem unglaubi . bil¬
ligen Preise von nur

M. 429 .-
abzugeb . Da» Zim¬
mer besteht au» vrei-
türigem Garderobe¬
schrank mit Jnnen -
spiegel und nußbaum
voliert . Maser -Mit¬
teltüre . 2 Bettstellen,
Waschkommode mit
weißer,echtMarmor
platie,2Nachtschränk
chen mit Glasplatten ,
2 Stühlen und Hand¬
tuchhaller . Für Ver¬
lobte desond.günstige

Kausgelegenheit

KariTnome & Ciß
Möbelhaus

Herrenstraße 23
zegenüb. der Reichs¬
bank. 3236 ,

SiMgarie«
SamStag , 18 . 3 ««*

Bon 16— 18*/s Uhr

Nachmittags'Konzett
Orchester;

Harmoniekapelle
Leitung :

Hugo Rudolph
BerblMgte Eintritts
Sonntag , 1 » . J »" '

von 11— 12' /. Uh»

Morgen- ,Sonnen
(» ein Mufikzuschw «"
Bon 16—18 -/- UlF

NachmittagsKonzen
Von 20—22 -/- Ud^

Abend-
Konzen

Philharmonische*
Orchester.
Leitung :

Rudolf Kurt GE . .

! Änz
NN» ec
ösh ,
* »o!

Nu

I
Hirschstraße 30

■cf » us ava «aaav Telephon 7629
Biergroßhandlung , Eis - , Limonade -
und Mineralwasserfabrik

NgtOriiche mineraibrunnen • Caramei- maizDier
das ärztlich empfohlene Getränk für Kranke ,
Frauen (Wöchnerinnen ) und Kinder , aio*
niHonoiarm ! pasteurisiert l

sD °
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Lefitz• er
dis
Wr u
die
leide
fte n
&ertr
ien
dar ,
Ttun
ben .
lm :
■Ultg
llegar
en
mb
«mp

12 3c
•jnge
% gc
ie b

•er tz
Al-

•mtge
Hut
J'üffe
•she
liirm
•unm

>°

•emo

!>°lse
!̂ on
!>iner
ttern
der s
atze

> de

!" de^

neit

Ü
*"!

^ tec

SteJ
' ' «Uh

fl
Wir verleihen auch

JCcwtj&u Staublau
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